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Deutsche Weihnachten 1924.
Von

Dr . Gustav Stresemann

Reichsminister des Auswärtigen.

Die deutsche Seel « vermag auch in diesem Jahre das deutsche

ihnachtsfrst nicht mit der Freudigkeit früherer Zeiten zu feiern,

schwer lastet aus uns allen noch der Druck des Krieges und des
°U Briedens , der ihm gefolgt ist . Diejenigen , die das politische Prob-

^
.Deutschland" nur als eine Frage wirtschastlicher Leistungen oder

^ iisthrr Forderungen betrachten, übersehen die wichtigste , nämlich

psychologisch« Seite der Frage . Deutschland ist seelisch schwerkrank

L1„ diese Tatsache ist der Schlüssel für viele Vorgänge , die das Aus -
’u ^ in unserer Politik so schwer versteht . Das scelisäie Gleichgewicht

'^» deutschen Volke wiederzugewinnen , erscheint daher als erste und

jlj
<
j

Öligste Aufgabe , zugleich als Vorbedingung deutscher Zukunst.

„ «< ®on einem ungeheuren Schicksal ins Dunkel gestoßen , ringt die
' ^ Îche Seele nach dem Licht . Man sage nicht , dag das mit Politik

zu tun habe . Das war gerade das Ung' ück Deutschlands, dag
N Nur zwischen den Stäben und Klassen, sondern auch zwischen den ,

ril ^ stesleben und der Politik sich Schranken ausgetan hatten, di« unsere
ico «! ^ ünde , di« deutsch« Zwietracht , förderten . Was wir heute brauchen,

^ sittliche Fundierung unserer politischen Zukunft . Im deutschen
ftrejl °tle lebt, das hat auch die starke Beteiligung an den letzten Wahlen

^ en , « in heißer Wille , dem Vaterland « zu dienen . Patriotismus
^ «r noch nicht Politik . Es ist die leider noch sehr wenig gelösteß

.
^9abe aller politischen Führer , diesen reißenden Strom vaterlän -

*0 ^ *n Gefühls zur Erzeugung politischen Nutzeffekts im Dienste der

^
"°n auszunützen. Keirtze der nKglichcn nationalen Energien darf

1 bie Arbeit am deutschen Slam verloren gehen. Hin zum Staat ,
Nt los vom Staat muß dabei die Losung sein .

ia-

i«-

* ut wenn es gelingt , diese politischen Energien aus dem Kampf
^ l»er Zwietracht zu lösen und zum einheitlichen nationalen Willen

^
der Grundlage der realen Verhältniste zusammenzufassen, können

^ den deutschen Wiederaufbau weiter fördern . Wer auf die Weih-

^
htst ^ge vergangener Jahre zurückblickt wird stch sagen müssen :
' r stnd doch vorwärts gekommen ! Weihnachtstag ist Tag der Hoff

Soffen wir an diesem Tage auch auf di« deutsch« Zukunft !

Reichswehr
zu Wethnachlen 1824.

von

Reichswehrminister Dr . Gessler .

^
Das Jahr 1924 war Erntejahr für die Reichswehr . Es brachte
k allgemeine Anerkennung , daß ste sich in den kritischsten Tagen

bjj
neuen Deutschland als zuverlässige und scharfe Waffe in der Hand

^
"irfassungsmäßigen Gewalttaten erwiesen hat . Das Mißtrauen ,

e*n*0«n Stellen früher genährt wurde , ist zerstoben. Wirt -
^

l ' che Sorgen drücken auf die Wehrmacht. Ich hoffe , daß ihnen
k timenden Jahr wenigstens zum Teil wird abgeholfen werden" » eit.

Prüfung , die der Reichswehr durch die sogenannte Eeneral -

\
^on auferlegt ist , hat sie überstanden obwohl ste in der Form,

" orgenommen wurde , fast unerträglich war . Wenn ich einen
^»l,

^ lür die Reichswehr habe , so -ist es der , daß dieser entwürdi -
e Zuftcud endlich aufhört .

^ ^ ede Teste der Versöhnung muß unwirksam bleiben , wenn nicht
,, ichlands Gleichberechtigung als Nation anerkannt wird . Solange

^ ^ wissen Kreisen des Auslandes zweckmäßig erscheint , sich in der
Sklavenhalters zu gefallen und die deutsche Wehrmacht

k ,
^ lt wöchentlich einmal als gefesseltes Raubtier vor die Augen

"essen .'Via ,

Zustand . d»r alle üblen Instinkte , die der Krieg ge-

fot), sorgsam lebendig zu erhalten wacht , ein Ende zu machen ,
^ i » / "ei" Weihnackitswunsch dahin : Beendet die Quälerei , für die

^ ^
^ licher Grund mehr vorliegt , die lediglich die Beziehungen der

bleibt die europäische Kulturgemeinfchaft ein frommer

sUelnander vergiftet !

Friede aus Erden allen, die Sa
guten Wittens sind.

Von
Staatssekretär a . D . v . Hintze

Di« Weihnachtsbotschaft ist nun seit 2000 Jahren verkündet wor¬
den , immer wieder von neuem ; ja ! sogar Minister , bis zu Llood
George und Wirth , haben sie sich zu eigen gemacht . Immer wieder
wird sie hinausgerufen , gehört , geglaubt . So stark ist der Glaub -'
daran , daß wir füglich hoffen dürfen : einmal wird da Friede auf
Erden fein ! einmal — doch heute können wir auf dieses einmal nur
helfen hinzuavbei '.en . Denn die sogenannten Frieden von Versailles
und St . Eermain en Laye sind die Fortsetzung des Weltkrieges , einer
der ,^Or« Starken "

, Clemcnceau , hat den Mut — nein , den Ueber-
mut ! — gehabt , das brutal mit lauter Stimme zu erklären . Das
Ziel der Forrletzung des Krieges ist dasselbe das der Botschafter Pal6 -
ologue zu Anstrng des Krieges im Jahre li 'H als Frankreichs
Kricgsziel proklgmicrt hat : „Lcraser l 'Allcrnagn«“

. Dies Ziel zu
erreichen, har Frankreich den Verirag von Veraillcs mehrfach ge¬
brochen , am schreiendsten durch den Ruhreinbruch am 11 . Januar
1923 und durch die mit Hülfe des Völkerbundes erzwungene Los-
reißung Qft -Oberichlestens — beides bis heute ungefühnt Frank¬
reichs Vasallenstaaten sind dem Beispiele ihres Herren und Meisters
gefolgt. Deutsches Land haben sie an sich gerissen — obwohl nicht
erobert . Nun sind ste seit 1918 dabei , die Dcutsä)cn aus diesem deut¬
schen Land zu vertreiben , zu enieignen , zu entrechten, ihrer Sprache
Kirch« und Schule zu berauben — damit brechen sie die Verträge
zum Schutz der Minderheiten . Deren Süter der Völkerbund — der
sich Liguo des Nations nennt und sich richtig Ugoe des Nation victo
rieuses pour le maintien de la proie nennen würde — ist untätig
schweigt

'ogar : er braucht ja auch erst dann sich mit den Klagen der
Minderheiten zu befassen , wenn ein Astitglied des Völkcrbunds -
rates solche ausuimmt ! Ein klägliches ?.ch,nifpiel! eine klassische
Jllustmtion zu Wilson 's Dotschalt: „hinfort soll es keine Regierung
eines Volkes geben ohne Zustimmung der Regierten '' — und „hinfort
geht Recht vor Gewalt " — wo im neuen Europa rund 39 Millionen
Europäer unter der Herrschaft von Fremdoöl ' crn zu leben gezwun¬
gen sind , wo in Europa rund 20 Millionen Deut 'che mit Leib und
Leben, Hab ' und Gut der Willkür von „Herrenvölkern " überant¬
wortet sind , alle von niederer oder welensfremder Kultur . Denn
täuschen wir uns darüber nicht : Die Besetzung des Rheinlandes ist
eine Fremdherrschaft, der ungestrafte und ungerichtete Bruch des Ver¬
trags von Versailles kann sie verewigen , die Gewohnheit hilft dabei
und dazu und die Erschlaffung, die da fragt : „ob wir es denn ver¬
hindern können ?" Solche Frage ist ein Verbrechen am dcut 'chen
Volk . Sie be >deuldt den Verzicht auf unser Fortleben als Nation ,
unser Schicksal würde das des Volkes Israel lein. Das ist es ja , was
der Foind will . Lange vor dein Weltkriege sagte mir einst im Laufe
ähnlicher Unterhaltungen Stolypin : „Ihr Deutschen seid gar nicht
bestimmt ein« Nation zu bilden ; ihr seid durch Wesen und Werden
als Kuliurdünger der Menschheit gedackst !" Ich habe ihn damals auf
die Gefahr für die national gesinnten Völker aufmerksam gemacht ,
wenn 100 Millionen Deutscher sich als Kulturdünger unter Ihnen
zerstreuen würden . Denn wir sind ein Volk von 100 Millionen , davon
loben 30 Milliomn außerhalb der heutigen Grenzen des Deut 'chen
Reiches, die überwK-gende Mehrzahl an seinen Grenzen . Auf je 3
Deutsch« kommt ein Auslandsdeutscher Zweidritt «! der Auslands -
D : utlchen stehen unter der Knuie der Entdeutfä -ung Schon dieses
Verhältnis sollte di« Vinnen -Deutschen anshorchen lassen . Aber die
Deutschen im Reich und die Deutschen im Ost Reich , d . i . Oesterreich
haben selbst un 'äglich viel zu tun , um fid, wider die Vertragsbrüchige
Vergewaltigung des Feindes zu rochrcn ! ? und sie haben zum min¬
destens, nach alter , übler deutsll ;er Art ebensoviel zn tun , um sich
parteilich im Innern auseinandersetzen, daß nur eine Mnderzahl
auf beit Schrei der um Leben und Gut ringende» Volksgenossen außer¬
halb des engeren Vaterlandes hört . Spürt das deutsche ^ olk noch
immer nicht , daß der Krieg , die Fortsetzung des Krieges nach Clcmen-
ceau . um fein« völlige Ausplünderung , um Verdrängung aus unstrem
deutschen Land , und um seine Entdeutschung ge'ht ? daß die Unter¬
jochung und Entreäsiung und Beraubung der deutschen Minderhei¬
ten nur die Flankenangriff « darstellen, die den Durchbruch ins Zen¬
trum , den Stoß in das Herz des Deuisch : ums oorbereiten und unter¬
stützen sollen ? Mancher Deuische beruhigt sich über das Schicksal des
Deutschen im Auslcnde : „mir geht 's schlecht , ihm geht'? materiell
vielleicht sogar besser oder auch schlecht — wie kann ich ihm helfen""
Du kannst , Du mußt ihm sogar helfen — wenn Du Dir selbst helfen
willst. „Ach , was kann ich tun ? es ist ja viel zu gering !" Aus dem
Geringen wird allemal das Große : wenn viel« auch nur ihr geringstes
tun . so wird daraus schon , ohne Ueberanstpengung für den einzelnen
— ein Großes . Di« Vorgänge der -Welt — wirtschaftlich, politisch
religiös — vollziehen sich wie eine Integrierung . „Ja . aber was soll
ich denn tun ?" Nicht l-los Deinen Pfennig hergeben, und Dich damit
Dc -'ner Pflicht für ledig halten . Sondern Do!.n Herz den Volksge¬
nossen im Ausland geben , Deine Vaterlandsliebe zu einer glühenden
Sehnsucht nach der deut'chen Ration emporbrenn -m lassen Und wenn
Dein Herz still und stumm geworden ist unter den Sorgen der Ver¬
armung , unter den Schlägen täglich neuer Demütigungen — so ver¬
giß nicht : Dn rettest Dich -elbst wenn Du den bedrängten Volksge¬
nossen in der Fremde die Hand reickft und von Deinem Herzen gibst:
Du hast Dein eigenes Korn wenn Du fe -' n Korn kaufst : Du stützest
Deinen eigenen Kredit , wenn Du ihm leibst Du entbehren kannst
Se ' n Recht ist das Recht auf Deu ' -chfein Wah 'an . das ist ja auch
der Ruf der Deut' ckwn innerhalb des Deutschen Re -ches : kein«
Trohnb« kein« Bevormundung keine Entmannung , sondern Deutsck»'ein und bleiben . Ausländsdeutsche und B ' nnendcutztche — ste kämp 'en
und ringen um ihr Deutschtum. Unsere Waffen ? Der Degen Fried¬

richs des Großen ist zerbrochen — aber der Fridericianlfche Deist,
der Geist schärfster Skepsis und höchster Aktivität — der lebt . Er rät
uns , in dieser neuen Aera der Völkerbegiückung auch das spärliche
„Glück" zu beansp'ruchen , das uns sogar die Diktate von Versailles
und St . Eermain en Laye und die Mmderheitsveriräge gelassen haben
— das bißchen Recht , das sie uns zubilligcn . Die deutfäien Minder¬
heiten studieren mit Eisen die Minderheitsveriräge , jeder Deutsche
sollte die Verträge von Versailles und St . Eermain studieren, damit
wir uns über unsere Rechte klar werden und uns ent -chlvssen mit
allen Mitteln der Rechtsuchenden in Gesahr , auf den Boden unserer
Rechte stellen . Lassen wir das Zagen und Zaudern untereinander .
Ein verarmtes , ein hungerndes Volk , ein entrechtetes , von k« ,nem
Land verjagtes Volk , ein täglich neu gedcmütigtes Volk — dabei ein
Volk von 100 Millionen — die 100 Millionen sollten sich unter solchen
Hammerschlägen nicht zusammenlchweißen ? Wenn solch ' ein Volk nach
einer 1000jährigen heroischen Geschichte, nach den Taten seiner Toten
und unter den Leiden der Lebenden, nach seinem Recht schreii und
darum ringt — wer wird es wagen es ihm auf die Dauer voizueut»
halten ?

Der Sinn der Weihnacht.
Don

IHarrar Friedrich Geest .
Drei Worte stehen auf dem Leichenstein Herders ln Weimar :

Licht , Leben, Liebe.
Ein Dreigestirn leuchtet über der Krippe zu Bethlehem : Licht ,

Leben , Liebe . In diesen drei Wonen ist das Größte ausgcspro.
chen , was das Menjchenherz zu fassen und was des Menschen Geist zu
erkennen vermag . Dieses Erößre aber ist in dem Kindlein in der
Krippe uns gegeben worden.- Darum beugen wir uns in Ehrfurcht
vor ihm.

Wir wissen nicht , in welcher Jahreszeit Jesus wirklich geboren
wurde. Ja wir können nicht einmal das Jahr feiner Geburt genau
bestimmen. Aber die christliche Kirche handelte überaus sinnvoll, als
sie im vierten Jahrhundert daH Geburrsfest in die Zeit der Winier -
jonnenwende verlegte . Da ist die längste Nacht in der Natur endlich
vorüber . Die Sonne hebt sich zu neuem Siegeslauf an , ist das nicht
ein Zeichen dafür , daß mit der Erscheinung Jesu die Nacht des Jiv -
lums und der Lüge überwunden ist und daß nun das Licht der
Wahrheit seinen Sicgcs .zug beginnt ?

Gewiß, Sterne der Wahrheit leuchteten mit ihaem milden Schein
auch schon vor dem Sonnenausgang der ewigen Wahrheit in die
Finsternis hinein , die über der Weit lag . Gott hat dem Menschen in
seine Brust das Suchen und Sehnen nach dem Frieden Gottes und nach
der Kraft , die van Gott kommt , gelegt. Dieses stille starke Sehnen
machte manche Seele in dunkler Nacht getrost. Ucberragende Per¬
sönlichkeiten traten hie und da auf, zündeten die Fackel der Erkenntnis
an und trugen ihren Schein wie Prometheus in die dunklen Täler
menschlichen Irrens - Aber was halfen Fackeln gegen die Mach ! der
Finsternis , sie mochten noch so hell leuchten. Wir brauchen mehr-
Wir bedürfen der Sonne der Wahrheit . Sie ist aufgegangen . Das
Kind ist der Krippe ist der Sonnenaufgang der
göttlichen Wahrheit selbst .

Jesus war nicht etwa nur ein W a h r h e i t s f u ch e r . Er gehörte
nicht nur in die Schar derer hinein , die es zu allen Zeiten versucht
haben , sich das Geheimnis der ewigen Wahrheit zu enträtseln , um
dann Auge und Herz immer wieder an dem Schimmern ui:d Leuchten
des Strahles aus der Fülle des ewigen Lichtes zu erquicken , der in
ihre Seele gefallen war . Er war die Wahrheit selbst .

Er war auch nicht nur «in W a h r h e i t s z e u g e . der mit flam»
metsden Worten und glühendem Herzen von dem sprach , was wie
h-eiliges Feuer in fein« Brust gefallen war . Rein , er ist die verkörperte
Wahrheit . Das Letzte und Tiefste, was es überhaupt gibt , ist in chm
offenbar geworden. Das Geheimnis der Welt hat sich in ihm ent¬
rätselt . Der Urgrund aller Dinge ha, sich in ihm ausgetan . Er war
das Licht . Er war die Wahrheit selbst.

Gewiß gegen die Anerkennung dieser Wahrheit straübte sich der
Mensch Er läßt nicht von seinen Vorurteilen gegen sie ab

Sein Geist erhebt den Anspruch , die Wahrheit meistern zu kön¬
nen . Er will selbst der Maßstab aller Dinge , jogar der M a ß ft a b
der ewigen Wahrheit sein . Darum leben die einen in dem
Wahn , daß alles , was durch das Nadelöhr des menschlichen Trkennms
und Verstehens nicht hindurck>gehe , überhaupt nicht existiere. Die
anderen greifen nach dem Hammer der menschlichen Kritik und schlagen
solange aus das majestätische Bild der Wahrheit ein . dis niä) t mihr
als ein Torso übrig bleibt . Der gleicht dann allerdings dem Geist,
den wir begreifen. Aber hat unser Geschlecht nicht lernen müssen ,
daß die Wirklichkeit des Werdens und des Gelck/ehens in der Natur
viel erhabener ist als menschliche Gedanken es zu erfassen vermögen?
Wir sind von Geheimnissen umgeben, demm gegenüber Bois -Reymonds
Wort gilt : Ignoramus et ignorabimus . Wir sind im Begriff , mit den
Männern der Wissenschaft wieder Ehrfurcht vor dem Weiträtsel zu
lernen . Und da sollten wir niäst auch die Pflicht haben , in ehrfürch¬
tigem Schweigen vor der ewig ' n Wahrheit Gottes nuk dem Angelicht
Jesu Christi uns zu beugen? Wenn ich sie Wunder fassen will , so
steht mein Geist vor Ehrfurcht still .

Oder der Menscheugeist bildet sich ein , daß nur im steten
Suchen nach Wahrheit , aber nicht im Besitze der Wahrheit
das tieffte Glllück der menschlichen Seele, liege Lessing sagt einmal :
Wenn ich vor dem Tbrone Gottes kniete und Gott hielte in feiner
rechten Hand die Wahrheit fetMt . in --»deren H - nd aber stetes
Suchen nach Wahrheit . Ich spräche zu Gott . Gib mir das Suchen nach
Wahrheit , die Wwhrhvi -t ielbst rft für mich z» groß Nein , nur im
kiaben und HaUen der Wahrheit kommt das Men-lckerchcrz zur Ruhe.
Ein menschliches Leben, das nur in Sifyphusavbeit verbracht wird uui»



Skr , rmr . Ba » MHe VreGe VNtkVvA- gen Vk. T«»emv« IfH . ^
botschast : »Fried « aus Erden und den Menschen «in Wohlgefallens*

Kn Polen Wälzen eine, schwere» Steine » besteht, der doch mx wieder
den steilen Berg htnabrollt , «Vs dessen Höhe er « nporgewältzl war
— da» ist « in unbefriedigt«» Lebe» Wir wollen- wissen , ob wir der
Wahrheit ober der Lüg« dienen, darum müssen wir di« ganz «
Wahrheit hohen. Und wir könne« st« haben . Denn sie ist un»
geschenkt in Jesu» Wir brauchen nur unsere Knie tu Ehrfurcht vor
dein ÄitAw in der Ärtpp « p beuge» . Darm nimmt di« Wahrheit
von un» Besitz-

'
Denn die ewig« Wahrheit , die in JHn erschiene « ist , ist nicht etwa

«vr « in Dogma , da, die Kirche geschafft« hat . Auch nicht nur eine
Ade« , di« tiefsinnig« Deister ansgetüftelt haben . Dan » wäre sie etwas
vorübergehende , trnb schließlich jm Ohnmacht Verurteiltes . Denn
mvnfchUche Gedanken sind wie Meeres wellen. Ne rausch daher und
verrauschen tm Strom der Zeit . Rein , die Wahrheit Jesu
ist Leben . ^ ^

Freilich ist ste nicht natnrhastes , triebhaftes Leben. Leben, das
fich von der Herrschaft des Geistes losgelöst hat und frei ,und unge«
fesselt dahcrtritt auf der eigenen Spur , ist immer dem Fluch der
Selbstzerstörung und des Verderbens unterworfen . Das ist die große
Frage ungezählter Menschen, di« das Leben, sein Glück, seinen
Frieden , seinen Wert tu schrankenloser Freiheit stichle » , und gerade
dadurch da» Leben verloren . Frei ist nur der Mensch , der die Ge¬
walt , di« alle bindet , überwindet . Frei und vollkommen ist nur das
Leben tu u- r Vollmacht de» Geistes und eben dieses Leben, dieses
Ziel der Sehnsucht aller , dt« den Sinn unsere» Dasein» verstanden
haben , ist in -Jesu , wirklich in di« Erscheinung getreten. In ihm
wirk! fich ein« Vollmacht der geistigen, sittlichen Persönlichkeit aus ,
wie sie aus natürlicher Kausalität nicht zu erklären , sondern nur aus
ewigen Tiefen zu verstehen ist. Er hat sein Dasein nicht als Klaus¬
ner in irgend einer Einöde oder als weltmüder und menschenoerach¬
tender Philosoph in der Studierstud « verbracht, er stand da , wo dir

- eistigen Kämpf« am heftigste« toben, wo ^ bi« Gegensätze der
Mensche » am schroffste» aufeinander stoße«, wo di« Nöte sich am
freiesten osfenbare». wo die Flammen menschlicher Sehnsucht am
hellsten emporloder, — und da hat er in Arbeit und Kainps, im
Dulde » und Leiden di« Füll « gottgegebener geistiger Kräfte be¬
währt . Wo begegnete ihm eine Not , die er nicht gebannt hätte ?
Wo schlich fich ein« Versuchung an ihn heran , der er nicht gewachsen
wäre ? Wo nahte ihm irgend eine Sünde , deren Gewalt er nicht
prdrocheu und deren Ketten er nicht zerrissen hätte ? Er führt « ein
Leben tu absoluter geistiger Ueberlrgenhett .

Darum ist di« Wahrheit in ihm als Vollmacht geifiig-perfön-
vchen Leben» ofsenbar geworden. Niemand bilde fich hinfort ein,
einen Hauch ewiger Wahrheit verspürt zu haben, der in Gott nur das
Unbewußt «, nur da» naturhaste , nur das dunkle Sehnen erfaßt hat .
Der ewige Gott ist mit dem vollmächtigen persönlichen Leben eins .̂

ha» stch zwischen Kripp « und Kreuz abgespielt hat .
Aber der Herzschlag diese« erhabenen Personlebens war doch

dt« Lieb«. Freilich , nicht jene Lieb«, wie fie das natürlich « Menschen¬
herz allein kennt. Nicht jene Liebe, wie fie die Dichter besingen.
Diese Liebe ist Leidenschaft. Und Leidenschaft gleicht dem Meere .
Sie hat Sturm , Flut und Ebbe . Sie unterliegt dem Gesetz der Ver¬
änderlichkeit und dem Zwang der Vergänglichkeit- Rein , Jesu Liebe
ist Gefühl heiliger Verantwortlichkeit , lkr wußte fich verantwortlich
für da» Heil einer gottcntsremdeten Welt . Jesu Lieb« ist Treue .
Er läßt nicht ab, um di« Seele einer Menschheit zu werden, di« ihn
nicht versteht, ja , die ihn haßt . Jefn Liebe ist tiefste» Erbarmen .
Mitfühlend und mttleidend trägt er die ganz« Last menschlichen
Jammer ». Jesu Liebe ist heilig « Opfertat . Er gibt da« vollkom¬
menste Leben, das diese WeU geschaut hat für ein« unhetlig « Welt
in den schmachvollsten Tod. AL« eben darum wirkt dies« große
Jesusliebe da» Heil der Welt .

Versenk « dich in dieser stillen heilige» Zeit in die Abgrundtiefen
dieser ewigen Liebe. Vielleicht darfst du ihren Herzschlag spüren und
selbst dadurch zum wahren inneren Leben erwachen.

Laß dich von der Allgewalt heilig « Heilandsliebe in Seele und
« «wissen überwinden , vielleicht darfst du r» mit Paul Gerhard
tzezeugnen lernen :

Ich lag in tief« Todesnacht,
Du wurdest meine Sonne ,
Die Sinne , die mir -»gebracht
Licht, Leben, Freud uud Wonne.

Latz dir von der opferftarkrn Lieb« Jesu dein Herz weilen . Viel¬
leicht lernst auch du Liebe üben im verkehr mit all den Menschen
um dich her. Ein Strahl wahr « Liede in deinem Herzen und in
deinem Leben — das ist die schönste Weihnachtsfeier .

Weihnacyisgeoanke«
über deutsche Polilik.

von
Otto Thloi , M . d. R.

Vorst, d. Gesamwerb . deutsch Angest.-Gewerkschasten.
Run zum sechste» Mal « vernehmen wir Deutsch « de« Klang d«

Weihmichlsgloaen in banger Sorg « um di« Zukunft unseres Volkes.
Weihnachtsglocken in banger Sorge um die Zukunft erklingt uns
wieder die Ehristbotschaft: »Friede auf Erden , und den Mensche » ein
Wlchlgesallcnl"

Mehr al» irgend - ine ander« Zeit zuvor, die da» heutige Ge-
schlecht noch miterlebt hat , find unsere Tag « « Mt von Gegensätzen ,
Kamps und Streit . Drinnen wie draußen dasselbe Bild . Wir stehen
wieder mitten in einer Regierungskrise , von der kein Mensch weiß,
wann und wie sie enden wird Nur allzu deutlich verrät dke Zer¬
splitterung unseres Volkes in über zwei Dutzend Parteien , daß wirt¬
schaftliche und andere große und kleine Jnieressenkämpfe am Mark des
deutschen Volkes frefien. Die Magensragen haben so große Gewalt
üb« uns gewonnen, daß ihnen gegenüb« das Bewußtsein her ge-

Auf Ihrer
Weihnachtsreise

erhalten Sie stets die neuesten
Nachrichten durch die bei
jeder Bahnhofs - Buchhandlung
aufliegende „ Badische Presse ".

mcinsamen großen Not, gemeinsam« banger Sorge de» ganzen Volkes
bei den meisten deutschen Menschen »« kümmert ist. Zehn Jahre
Not und Elend , zehn Jahre wild« Wirbel aller wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse haben immer und immer wied« unser Volk in
den Bann rein wirtschaftlicher Existenzfragen und Röte hineinge¬
zwungen. So stark haben diese zehn Jahre die Nerven zermürbt , daß
es heute nur noch wenige Menschen gibt , dir In wirklich « Ruhe großen
Gedanken über die Lebensfragen »»fei« Volkes nachzugehen ver¬
möchten.

Außenpolitisch sehen wir , wie Weltkrieg und Weltkriegsfolgen
die ganze Welt politisch und wirtschaftlich in eine Gärung gebracht
haben, die noch lange nicht abgeschlossen ist. Kein Staat traut dem
anderen . Der Mund redet von Abrüstung und die Hand schmiedet
neue Kriegswaffen zu Lande , zu Wasf « und in der Luft von Tag
zu Tag . Die Flottenmanöv « in Pacific lassen nichts gutes vermuten
Die japanischen Flotte bracht« fast 200 Kriegsfahrzeuge dazu heran.
Di« Anlage der Manöver läßt « kenne », daß Japan fich ans den
Zweimächte-Angriff (England -Amerika) einrichtet . Auch die Manöver
d«r japanischen Landmacht waren auf die kommenden Auseinander¬
setzungen eingestellt. Boi den inneren Wirren tu China war deutlich
zu sehe« , wie Japan , Rußland , England und Amerika fich tu diesem
Riesenreich von 300 bis 400 Millionen arbeitskräftige » und bedürfnis¬
losen Menschen Einfluß zur Stärkung ihr« politischen und wirtschaft¬
lichen Macht zu vrrschafien trachten . Der Kampf der Spanier in Ma¬
rokko hätt « nicht die großen Ausmaße annehmen können, wenn nicht
im Stillen Frankreich an bet Schwächung des spanischen Einflusses in
Nordafrika systematflch gearbeitet hätte . Wi? denn auch dasselbe
Frankreich ofsenbar Japan ermutigt , stch auf die große Auseinander -

setzung mit den anglo-amerikanische« Mächten einzurichten. Di« ganz«

mohammedanischeWelt befindet fich in ges>chrdrohend« Wallung . Da»
britisch « Imperium gerät ins Wanken, wenn es nicht gelingt , dieser
Strömungen Herr zu werden, zumal dt« neue Luftwaffe dem aus
afrikanischem Boden erfolgreich arbeitenden Frankreich neue Kampfes -

urch Verkshrsmöglichkeiten i» die Hand gegeben hat , die schließlich
neue Gefahren für die Verbindung Englands mit feinen Dominions
im Osten bedeuten . . ,

So ist am außenpolitischen Weihnachtshimmel wenig Klarheit ,

aber viel schwarzes , gefahrdrohendes Gewölk zu sehezr. Die Ehrist-

klingt in eine wilde , aufgeregte Welt hinein . Und um di« tnue»
politisch« Lage ist e» nicht erfreulich« bestellt. Roch ist d« kau«
beenedetr Wahlkampf in lebendigster Erinnerung . Hoch gingen di«
Wogen der Leidenschaft. Hie Republik , hi« Monarchie ; hi« schwär»
weiß-rot , hi« schwarz-rot -gold ! — so gellte d« Kampfruf durch di«
Straßen . Und da» End«? Wed« die Marxisten noch « nti -Marxiste«
Hoden ihr« Machtposition wesentlich verstärken können. Soztaldem »-
kralen und Kommunisten erhielten vorh« SS und jetzt 34ß Prozent
bei abgegebenen Stimmen , während di« bürgerlichen Pariere «
aller Schattierungen ihren Etimmenanteil von 63,5 auf 64 Prozent
« höhen konnten.

Aus Grund diese» Ergebnisse» soll nun ein« Regierung gebildet
werden , welche die Ausgabe hat . die Folgerungen au» der Annahin «
des Londoner Abtommcns zu ziehen . Eine höchst schwierig « Aus¬
gabe, die ganz gewiß nicht gelöst werden kann, wenn beim Ringe«
um die Lebensmoglichkelten unseres Bolke» alle Kräfte auseinander¬
streben. wenn die einzelnen Volksteile sich schroff in Feindschaft ge-
genüberjtchen . Wohin wir auch blicken : Gegensätze über Gege»
sätze , zur Kluft verbreitert durch Groll und Bitterkett . Parietze »
klüftnng. Deg^ isätze de» Bekenntnifies , Degensätz « zwischen Stadt
und Land ! Am schlimmsten ad« von allem dem Widerstreit d« so¬
zialen Klassen, der da» ganze Volk hoffnungslos ausetnand « p
reißen droht , wenn ihm nicht Einhalt geboten wird.

Hi« wird alle Arbeit ihre Ansatzpunkt« suche« nrUsftn, dt« «»
fich zum Ziele setzt , da» ganze deutsch« Volk zu fteudig « Bejahung
der Weihnachtsbotschafr zv führen . Kein« noch so stark« and ganz
auss Dolkswohl eingestellte Politik wird es vermögen, dies« Gegen¬
sätze in absehbarer Zeit ganz zum Schweigen p dringen . Wohl ab«
" 'Mn alle nationalen Aufbaukräfte fich psammenflnden . aM
Brücken zu schlagen dort, wo d« Gegensatz zur Hoffnung»tose« Kluft
zu werden droht .

Mit kleinen und nur taktisch« Mitteln kan, pnuä dt, |opd «
Zerklüftung nicht überwunden werden. Devad« hi« wird di« sch<d
pserische Kunst des echten Führ « , fich bewähr«, müssen Dt« Er¬
fahrungen des letzten Jahrzehnt », haben eindringlich petn* gelehrt,
da» radikale Doktrinen wohl eine alte Ordnung p Erschlagen, abet
fernen neuen und besseren sozialen Ban aufzusührar imstande fb*
Di« Sozialisterungsidve ist gescheitert ; dt« dringend« Aufgabe tx»
Fialen Entspannung und Befticdung blieb ab« «ngelöft. üm bä
gesamten Volkes willen muß sie der Lösung entgegengefLhr, werbe»
Gebieterisch o« langt unser« Zeit nach ein« neue» Lrämang bä
Verhältnisses von Kapital und Arbeit ans den Wegen, ht« «o» bä
christlich-nationalen Gewerkschaftsbewegung vorgezeichnet und Mt
weitblickende » Wirtschaftsführern bejaht worden find . Ob wir daz»
ob mi-r zu wirklich« Arbeitsgemeinschaft ht b« Wirtschaft komme»
bas ist di« Frage an da» Schicksal unsere» Volke». Denn Ävbettsg*
meinschaft im Sinne gegenseitig« gleichberechtigter Anerkennung uM
stark« Bejahung untrennbar « Zusammengehörigkeit ist Doraussetz-
nng und Vorstufe für da» Werden und Wachst« wahr« deutsches
Volksgemeinschaft.

Weltunruhe » ich Wellfviedensfdeak umschließen «inen Gegensatz
üb« dessen Lösbarkeit di« v« schl«densie» Auffassung miteinander
ringe«. Auch politische Kreise, die hi« »« schieden«» Ziel«
streben sollten in der Ueberzeugung Zusammentreffen können. SB«*
irgend etwas für den Frieden tun will , muß seine ganz« Kraft daran -
fetzen, vor allem andern Friedens » und Einignngsarbett im eigen«*
Dokke p leisten. Weite Schichten unseres Bolke» nehmen heut« dt»
Weihnachtsbotschaft nicht ohne Bitterkett entgegen. Dafür mit Hers
und Hand zu wirken, daß alle deutschen Volksgenossen wieder dt«
Weihnachtsbotschaft bejah « « , da» ist ein« Aufgabe de« Schweiß«*'
der Edelen rocrt Erst wenn dies« Arbeit getan ist, kann di« froh«
Botschaft in allen deutschen Herzen wiederklingen :

„Friede aus Erden und den Menschen ein Wohlgefallenk"
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O »** **viivrivj .picJvr * g Uhr , tauft Me frtift iflt Me Erneuern-«
d« Lok« i«r 4. Klage 94 . /350. der Preutztlch -Süddentschen RlaltenlottfdJ
ab . BersSnmnt» der Frist hat de« Verlust des Anrechts auf da» L--
4. Klaffe, der lebten Klaffe vor der großen dauptztehuna , zur Folxie .

Die Ztebnns 4. Klaffe besinnt am Freitag , den 8. Januar 1825.
kommen 9000 Gewinne tm Gesamtbeträge oo « 1887 000 Goldmark inJ
Auslosung . Haupttreffer 100 000 Golbmark. A4.M.

Unsere beiden heutigen Ausgaben umfassest
24 Leiten .
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Im ^iinderland .
Von

Ernst Logal
Vcneralinteichant des hessischen Landestheater » in Darmfiadt .

Heilig« SObertb ! - und wied« stapfen wir mit d« Mutter
tzwischon dom ^rechts und finks aufgefchippten Schnee hindurch üb«
den kleinen Markt , am Kriegerdenkmal «ich an d« FricDensoich«
vorbei pr Kirche . Vater , mußt« im Geschäft und p Hause bleiben
vnd entließ uns mit geheimnisvollem Blinzeln . Stark dröhnten die
Glocken durch den graiÄilaufchwarzen Himmel herunt « und von 'allen
fSeiten huschten «ngemuimnelt « Gestalten , große wie kleine, viele mit
einer Laterne die Futzstapfen des Vorh « gehenden suchend, dem gleichen
Viel « zu. Es war uns heilig zu Mut « , und wir schwiegen . Durch die
rriodrige Seitentür traten wir « in, ein leises Brause« im Kirchen -
Hchiff machte uns noch stiller. Scheu ging es die Holzemporen hinauf ;
Penn der Ettern Plätze waren oben, links neben dom Altar . Pelz -
tznütze ab . Ein gehauchtes, kaum gedachtes Gebet, während untere
«minterat Augen hhon den Raum abtasteten . Ja , da standen ste
twieder, dicht unter uns , die beiden hohen Tannen im Lichterschmuck,
fwie durch Nobel schimm,« nd und, wie durch Nebel schimmernd, unter ,
« eben und über uns Hunderte und Hunderte von Gesichtern , bald Hellei

trvortretenb, durch mitgobrachte Wachsekerzen beleuchtet, bald sich im
irchendunkel verl>:« end . Alles dampfte , es war grimmi -a kalt im
aume Mit « schreckendem Aufschrei setzte di« alte Orgel ein , die

^ergriffenen Seiten der Gesangbücher rauschten auf , kunstloser Gesang
wagte sich zitternd , aus kindergrellen, zerrissenen, rauhen , schüch¬
ternen und frommen Kehlen hervor , tausendfach« Atem stieg gläubig
zur Decke empor. Die alten Lieder ! Re führten sie ins Herz der
Dinge und machten uns all« gleich ! Gewichtige Schritte hallten auf
Den Steinftiescn . D« He« Probst . Ernst , würdig , voll inneren
Louchtens. Es wurde totenstill , nur die Licht « knisterten leise .
Er betete. —

„Und es ging ein Gebot aus vom Kaiser Augustus , daß alle Wett
fich schätzen ließ« . . Der atte Bau « hint « mir , von der Nässe
seines weiten Weges zitternd , sprach in sich gekehrt, jedes Wort leise
mit . Wir lehnten rechts und links an die Mutter . D« Blick wandertr
zum Ehristusbild über dem Altar : Christus mit erhobenem Zeige¬
finger , in der anderen Hand eine Fahne tragend , schivebt« aus dem
Era ^ e zum Hinrmel empor ; zu beiden Seiten unten di« gc-panzcrten
Rücken entsetzt ausweichender römischer Kriegsknechte. Und allmäh -
l« l) gmg alles ineinander über . Bor den Augen blieb ein Schimmern ,
tot Ohr ein Klingen und Tönen .

ssiun war den Abend üb« alle» wie ein schön « Traum . Di«
Kirche war aus , che inan sich» versah. Unsere Glieder waren ganz
steif grwmden und draußen standen laut « große Bethlchemssterne am
Himmel . Bai « lacht« , als wir angestürmt kamen, und hall uns
Schuh? und Strümpfe wechseln . Er roch nach Christbanm und Pfef -
f« Luchen und ' küßte «ns . Wir sahen ihn verlegen lächelnd an und
«r tteß uns wcht lange warten . Wir gingen alle zusammen in die
Knt« Stube himibsr . Wir Jungen » aUiestoa M wenig »nb aenierte «

uns etwas . Es war wie imm« und doch ein wenig ne« . Unter dem
Baume mit seinen bekannten Ketten und Kugeln, seinen Lichtern und
Sternen uüd Süssigkeiten stand die kleine Krippe , und weit umher
lagen die Geschenke in guter Ordming . Leise und scheu wurde alles

b̂etrachtet, leise und scheu mg: auch der Tank , Das vergangen« Jahr
mit seinem Auf und Weder war um uns und entlieg uns beschämt .

Erst beim Mendessen tanten wir ganz aus , und bald erfüllte
ftöhlicher Lärm das Haus . Haupt - und Kernstück blieb wieder der

neu« Band der Münchener Bilderbogen , der »nter gemeinsamem
Jubel wetteifernd angesehen und vorgelesen wnrde . Dan« kamen

im neuen Spiele an di« Reihe . unt « brochen durch das sich Mgernde
Hin und Her am Weihnachtstisch, bis fich schließlich doch «in iSder mit

»einen eigenen Gaben boiseiteschlich und alles and « e um sich fcrum
vergaß . So wurde es allmählich wied« stiller um den fick umschat¬
tenden Daum . Alles wurde nun ernsthaft in Besitz genommen, er-

forscht und ergründet . Und dies macht « uns ernst und dazu noch da,

rmnkle Geftihl, daß hint« diesen Weihnachtstagen e^ oas Neues , etwas

Unbekanntes stehe ; daß es der Lieb« und Geborgenheit diese« Abends

dedürfen werde, er zu überwinden . Und wahrschennttch deshalb naym

man auch die neuen Lieblinge dies« glücklichen Stunde « mit hinaus
ms kalte Schlafzimmer.

Nachts wachten wir ans . Stimmen »ist« unserem Fenst« . Der

Nachtwächter zog mit seinem klaimen Chor durch die Straße « . »Still «

^ mcht , heilige Nacht."

Durch die Eisblumen des Fenster- bohrtm mchtt« schlafwarmen
Finger MNde Guckloch« , wir klapperten vor Kalte und sangen leise

mit . Bat « pocht« energtsch an die Wand .
Und cm glücklichen Einschlafen schien es durch tt « Luft M klir^ :

„Und es ging ei« Gebot ans , vom Kaiser Augustus , daß alle Welt

stch schätzen ließe . . .*

Kurt Hielscher : ^Deutschland-. Verlag Ernst Wa » « » th .
Berlin Vor einigen Jahren brachte der Verlag Wasmuth «m

herrliches BUderwerk über Spanien heraus , das allgememes Auf¬
sehen erregte . Nun läßt « in gleichem Format 24X30 Zentimeter
einen stattlichsn Band über Deutschland folgen. Es sind Kupfertres-
drucke nach photographischen Au-fnahnirn von Kurt Hielscher . Mit

seiner Jca ^Eamera , ar.sg« üstet mit » esfttchen Zeiß-Obiekttven und
Agfa -Platte « . hat er ganz Deutschland von Süden noch Norden , von
Lvesten nach Osten durchreist. Es war eine Entdeckungsfahrt nach
Sbönheiten der Natur und Kunst, die mit reichem Erfolg gesegnet
war . Sie galt nicht nur den allbekannten wmantischen Winkeln und
den landschaftliche« Sehenswürdigkeiten , wie fie stch mit den Namou
Nürnb « g , Dinkelsbühl Wartburg usw . v« bindsn , sondern auch ab¬
seitigen und verborgenen Reizm , die im Do . nrösche «schlaf der V« -
gessenheit liegen Hielscher hat ste entdeckt und erweckt Dazu bedarf
es eines empfänglick >cn Auges Zur photographische« Aufnahme
ab« bedarf es dann , abgesehen von d« technischen Geschicklichkeit,
einer ttebcvollen Geduld im Abwarten der richtigen Deleuchttmg, und
ein« künstlerischen Feinfühlipkett im Ansuchen de» beste« Stands
olatzes mtb des wirkungsvollsten Ausschnittes . Hiolsch« ist hi« in ein
WviLer , Sein « Ankuahme« wertzsll 2&lb& int wahre « Sin « he»

Wortes . Sie schwingen voll athmosphärisch« Stimmung . Sie
den Klang der Tages - und Jahreszeiten . Sie breiten Licht um
Schatten in künstlerischer Abwägung üb« Landschaft und Bciuwe ^
So vereint er wundervoll « F .rnsichten mit klarm , plastischen Ei »z^
heiten des Vordergrundes . Abendsttmmung und Eewitt « licht,
m« Hitze und Morgenkühl« liegt über den Plätzen und Straßen , üb^
den Mauern und Türmen , den Brücken und Toren , de« Wälder^
und Seen . Es paart stch die urkundliche Genauigkeft der Platte u>>
dem gefühlvollen Blick des schauenden Menschen, und das Ergebt»"

ist ein Werk über uns« Vai « land von Berchtesgaden und den dam'

rischen Alpen bis hinmif nach Helgoland , Rügen und den masurisâ
Seen . Große Landschaften und architektonische Einzelheiten
ob , geographische, geologische , künstl« ische Gesichtspunkte kommen ’r :
Geltung . Vom Badnerland finden sich prächtige Aufnahmen
Meersbiwg , Freiburq , Heidelberg , Schwarzwald und Odenwa» •

<Daß der Hohentwiel an den Dodensee »« legt wird , ist freilich **

Jrrttim ) . Errhart Haupimann hat einführend« Worte K ’

schrieben , di« schöne und nenariig « Gedanken über den Zusamn»
hang von Jnnerfi 'aum und Seele und über Architektur und La ""

schaft zum Ausdruck bringen . Das Vorwort von Hielscher ist dag?G^
etwas patb -»tisch g« aten . — Den politischen Grenzen entsprewe
fehlt das Elsaß , was ich zu bemerken nirbi nninlasssn möchte , l ' »? :
soviel Schaues der Band auf leinen 300 Blättern bringt , K . Hieisw .
hat «ob Material gemig für einen zweiten und dritten , die bo^en ^

auch « scheinen werden . Dr . W . E . Oefterin *
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heilige Nacht.
D« schönste Stern des Himmels steht
Ein Kind , von Hirten fromm wmkniet .
And fern vernimmt ein . Eremit
Im Wind Marias MegenLied :

Eia poveia !
Sie fingt von ihrem Betlehem ,
vom jubelnden J « usalrm.

Eia popeia !
Das Kindlrin lächelt feelenlchflHt.
Das zwink « nde Laternenlicht
De, Stalls besternt fein Angesicht ,
Da Hymnen Hirten ihr Gedicht:

Eia popeia !
And iM die Krippe fließt «in Glanz
Des leuchtenden Erlöserlands .
Und singend schenkt de» Mondes Kranz,
Dem Kind d« Engel Schaar i« Tan »:

«Ha papeist
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England,Kölner Zone und Regierungskrise
mo Rsarünüunzr für bett Kirn»re Begründung für den

beav . ichttgren Derrragsbruch .
®*ttc Note im Sinne der Erklärungen Eurzons ?
"ie Raitchläge der „Times " zur Regierungskrise .
, *. v . L o n d o n , 24 . Dez - (Drahtmeldung unsere, Berichterstat »

^ .) 2 » London wird gerilchtweis « behauptet , daß der britische Der «

jfiet in der Botschastertonferenz bei der Beratung über die Räumung
^i>«s dasur eintrcten wird , die Verlängerung der Ruhrbe »
' i>ung aus di « kürze st mögliche Zeit einzuschränken .

aber ein , Verlängerung der Besetzung erfolgen müsse, gilt in
P'» diplomatischen Kreisen als sicher, weil es der interalliierten Mi -

^ rkontrollkommission nicht möglich sein werde, vor Mitte Januar
*»«a vollständigen Bericht einzulicsern .

* ^

. r .v . London , 2-1. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

^ diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " meint ,
5* Dotjchasterkonscrenz werde wahrscheinlich aus Antrag des dritt¬
en Botschafters beschließen, eine

Rote an dir deutsche Regierung

^ Bezug auf die Räumung der Kölner Zone zu senden, und die'e
»^ d, ungefähr denselben Wortlaut und Inhalt haben wie die Er¬
dung . die Lord Curzon kürzlich im Obcrhause abgab . Man habe

^ drücklich erklärt , daß die Verbündeten kein Interesse daran hätten ,
fcnQ«t als notwendig in Köln zu verbleiben , daß man aber keinen

Schluß fassen könne, che nicht der offizielle Bericht vorlicge , welcher
3 } rechtzeitig habe scrtiggestellt werden können, weil die Deutschen
Jr* Jahre lang die Kontrolle unmöglich gemacht hätten . Der Kor-

^
°°ndcnt erklärt , dah , wenn die deutsche Regierung protestieren

aus Grund des Versailler Vertrages verlangen sollte , daß der
°

chlutz vor dem 10 . Januar gefaßt werden soll , die Alliierten sich
tytDiungen sehen könnten, einen

^
Beschluß auf Grund der vorliegenden Jnterimsberichte

fcl
J a f!en , was wahrscheinlich ungünstiger für Deutschland ausfallcn

^
de, als wenn man den vollständigen Bericht abwarten würde .

werde die Sache sich wahrscheinlich so entwickeln , daß, nachdem
^ Verbündeten den vollständigen Bericht besprochen hätten , mit der

i>ö >7 cn Regierung ein Zeitraum von einigen Monaten vereinbart
innerhalb besten Deutschland die Bedingungen , die nach der

^ siassung der Verbündeten noch nicht erfüllt seien, ausführcn
k Wo. und dann würde die Räumung erfolgen . Trotz allem , heißt

ln dem Artikel weiter ,
c C3 zu bedauern und werde auch von den britischen Behörden
^ Köln sehr bedauert , dah man diesen Weg eingeschlagen habe,
ustatt entweder mit den Deutschen über die Verlängerung zu

"Erhandeln oder pünktlich am 10 . Januar die Kölner Zone zu
räumen .

'
«s Aüenwärtige Methode gebe Deutschland wenigstens scheinbar

^r,..
^ echt, sich zu beschweren. Die guten Beziehungen begannen

zu werden , die bisher zwischen der britischen Besatzung und
fc! Bevölkerung bestanden hätten . Der „Daily Telegraph " be -

dag, nachdem man fünf Jahre friedlich auskam , die An -
setzt einem Schiedsrichter vorgelegt werden müßte . Die

j>." !che Besetzung hoffe dringend , daß sic weder nach Trier noch nach
würde , wo sie gänzlich ins Hintertreffen geraten

Die Deutschen wollten die Engländer am liebsten in Trier ,
wenn das nicht ginge , in der Pfalz haben .

„Times " behandeln die Angelegenheit unter der Ueber-

( J
* „Deutsche Weihnachtsdiplomatie "

. Sie sagen , man erklärte in
tz>̂ .sin , daß die Haltung der Verbündeten die Bildung eines ge-
,^ 8cn Kabincits verhindere und die deutschen Botschafter hätten
^ 7°>ncnd derartige Argumente bei ihren Unterredungen mit den
L 'e

.ttc n Außenministern gebraucht . Di « Kabinettsbildung in
W , n

, ici eine innere deutsche Angelegenheit . Die Freunde Deutsch-
»io ,

im Auslande hofften allerdings auf ein vernünftiges Kabinett ,
es fei Sach« der Deutschen , ein solches zu Stande zu bringen .

^ . beschwere sich immer darüber , wenn die Verbündeten sich irgcnd -
W ' ** die inneren deutschen Angelegenheiten einmischtcn . Deutsche
(6C

° dabe das Recht, fein« eigenen Angelegenheiten selbst zu ordnen ,
^ lle e ssich nicht bei den Verbündeten beschweren, Laß man

3der jene Handlung eine Kabinettsbildung erschwere,
s's " ' chl, ob Herr v . Hocsch tatsächlich mit der Nichterfüllung
^ ir ;mospIan «s gedroht habe . Doch fei das einerlei . Aus den
t$

"stimmen und aus dem, was man sonst in Deutschland höre , sei
iüjj

« t . daß man sich dort auf den Standpunkt zu stellen versuche,
%et, . ^ rsüllung des Dawesplanes in Frage gestellt werden könne,

'^ olge der Handlungsweise der Verbündeten die Deutfchnatio -
^

" die Oberhand bekommen würden . Die Antwort darauf sei,
Dawespian von einer verantwortlichen deutschen Regierung

normen und unterschrieben worden sei , und zwar nach langen
Si

"
« un !ltn ' Außerdem habe der Reichstag den Dawesplan

'Vs ? 9 angenommen , und die Deutfchnationale Partei habe daher
Verpflichtung übernommen ebenso wie die anderen Parteien

tu c , * stoflcs . Wenn Deutschland suche , sich seinen Verpflichtungen
^ lziehcn , dann werde es sich wiederum dem Verdacht aussetzen,
!h> «

s unzuverlässig sei. Deutschland werde seine wenigen Freunde
ii^ I'Oslande verlieren und werde die Auffasiung derjenigen bekräf-

der Meinung seien , daß es bei Verhandlungen mit Deutfch-
°e,n andere » Argument gebe als die Gewalt .

er Aeickskanzler Marx über die Kölner Frage.
Köln , 24 Dez . Einem Vertreter der „ Köln . Volkszeitung "

'ttJ) Reichskanzler Marx gegenüber über die Frage der
9,Un? der fog-enannten Kölner Zone . Der Reichskanzler sagte zu

l?t Mchterstatter u . o . rr „ folgt : Ich nn'ß auf Ihre Frage wegen
!l'8e!tl ? -UTnunß der ersten vthcinlandzone feststellen, daß mich der

i < , „ .' ^ liche Stand dirier Angelegenheit mit ernstester orge erfüllt ,
’lift '

y ' ricn Regierungen scheinen bereits entschlossen zu sein , den
iiju .

'n ' ßer Vertrag festgesetzten Räumungstcrmin de , 10 Januar
desy

'gn« ,,r>halten und als Grund dafür die Frage der deutschen Ent -
N vorzuschlltzen. Ob di« Kontrollkommission ihren Bericht
V3 * zum 10. Januar erstattet oder nicht , ob die All -iierten dielen

einfach stiMchrvetgend vorübcrgebcn lasten , oder die Reichs -
bon ?>nq vorher formell von ihrem Beichluß in Kennlnis setzen

" steht im Augenblick noch dahin .
?ßenn es wirklich bei die er Absicht der Alliierten verbleibt ,

'« echt , ich sehr, daß da, Folgen haben könnte, die wir
2Ln'< nur vom deutschen Standpunkt , sondern auch vom
Standpunkt der europäischen Geiamtpolitik äußerst Hekla »

genswert finden .
verheißungsvollen Entwickelung , di« sich an die Londoner

^ Nf knüpfte, und die , wie ich gerne anerkennê auch auf
^
Seiten

" crten zunächst manche Anzeichen des Willens zur Vcrsöv -

Eine Kundgebung
für den Reichspr8siden ?en.

Korporattver Besuch des Reichskad .neUs bri Eberl.
* Berlin , 24. Dez. (F n n k f p r u ih. ) Da « Reichskabinett

hat gestern brschlosten, den Ausgang des Dtr.gdriurger Prozesse» zum
Anlaß einer Kundgebung zu nehmen , die heute vormittag 1t Uhr
in Form eines korporativen Besuches aller in Berlin anwesenden Ka -
biuettsnlitzlieder beim Reichspräsidenten Ebcrt vollzogen worden ist.
Unter Führung de« Reichsrnncnmln 'sters und Bizrkanzlcrg Dr . Ia r.
res als Vertreter des abwesenden Reichskanzlers haben sich die Mi¬
nister Dr . Stresemann , Graf Kanitz , Hamm , Dr . Keßler ,
Dr . Brauns , Dr . Luther , Oeser und Staetsickretär Joel als
Leiter des Re 'chsiustizmin ''s1er!ums zum ReichsprWdenten b'gcbcn
und ihm eine Resolution überreicht, in der ihm uneinge -
k ch r örr ktes B » rt -' '' uev des Beichskab ^ ne » rs nnd Dank
für sein patriotisches Verhalten ausgesprochen wird . Die Resolution
hat folgenden Wortlaut :

Sehr verehrter Herr Reichspräsident !
Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig

beschlosten. Jhncm, Herr Reichsp äsidcnt, die Empfindungen zum Aus¬
druck zu bringen , die uns angesichts des Schweren bewegen , das Sie
in diesen Tagen zu ertragen haben . Mer an der Spitze des Deutschen
Reiches steht, hat des Vaterlandes Wehl zu fördern und zu wahren .
Wir haben zum Teil in jahrelanger Zusammenarbeit mit Ihnen Ihr
Wirken kennen und Ihre Persönlichkeit politisch und menschlich schätzen
gelernt . Aus G und dieser Kenntnis wün '

chen wir Ihnen zu sagen,
daß wir einmütig ohne Unterschied der Parte

'
stcllung die Überzeu¬

gung haben , daß Ihre Tätigkeit stets dem Mahle des deutschen Vater¬
landes gegolten hat . Lasten Sie uns in diesem Sinne unsere besten
Wünsche für Ihre weitere Tätigteit in Ihrem hohen verantwortungs¬
vollen Amte aussprechcn.

Der von Berlin abwesende Reichskanzler hat den Vizekanzler
Dr . Harres beauftragt , dem Neirhspräsidenten x :m Ausdruck zu brin¬
gen . daß er die Empfindungen und Wünsche des Kabinetts auf¬
richtig teilt .

V - .r.r.. ..

mmg und Verständigung brachte, soll nun anscheinend wieder ein
Rückschlag eintrcten , wenn di« Politik , die Deu . schland und die alli¬
ierten Mächte zu den Londoner Vereinbarungen geführt hat , von
beiden Seiten loyal wc ^er verfolgt würde , so müßte ihr nächstes
Ergebnis die Räumung dLr ersten Rheinlandzone am lg . Januar sein.

Erfolgt die Räumung an diesem Tage nicht, so drohen alle
Ersslge jener Pilitik hinfällig zu werden.

Ich brauche die Gefahren , die t>as für die Konsolidierung der
deuischen Verhättuiste und unserer gesamten internationalen Ve -
riehungen mit sich bringen würden , nicht mehr zu jchJdern . Diesen
folgen chwercn Schritt denken die Alliie ^ .'n mit deutschen Versäum¬
nissen in der Entwaffnungssrage begri -nden zu können . Ich will
darauf Hinweisen , was dirfe Art der Begründung an und für sich
schon bedeutet : Sic bedeutet ganz einfach die

Ri '
chkehr zur Sanktiensprlit

'
k.

der doch die Londoner Konferenz endgüllig das Urteil gesprochen zu
haben schien .

Es ist nicht abzufeb^n . so schloß der Reichskanzler , was geschehen
würde , wenn an die Stelle fachlicher und verirauens "ollcr Zusam -
monaiche' l . die ich steis als das Ziel meiner ganzen Boliiik ange¬
sehen habe , jetzt wieder ein krisenhafter Konsliktznstand treten
würde .

Der vvreuss
'
üj! " che Inhatt örr Do;säMernvle .

TU Paris , 24 .Dez . (Drahtbericht .) Nach den Morgenbläilern
wund« in dvn gestrigen Besprechungen am Quai d 'Orsay , an denen der
Direktor der politisch : n Abteilung , Laroche, General Deeticker als
Vertreter des Generals Foch und der juristisch « Sachverständige
Fromageot teilnahmcn . die Umriss « einer Note festgelegt , die
die Dotschafterkonserenz Ende der Woche an Deutschland absenden
wird . Die Botschafterkonserenz hat ihre Sitzung auf Sanistag ver¬
tagt , da die Note in ihrer endgültig - n Fassung erst dann vorliegen
wird . Di « drei genannten Persönlichkchtcn wurden am Abend von
Hcrriot empfangen , der sich den Text der Note vorlegen ließ . Don
den Blättern glaubt „Petit Journal "

, über den Inhalt der
Note nachstehende Angaben machen zu können : Di « verbündeten Re¬
gierungen 'werden Deutschland Mitteilen , daß der vorläufige Bericht
der MilltärkontrollkommiPon nicht befried 'gt . Weiter wird darauf
hingewiefen werden , daß die Konirollkommission ihre Arbeiten , d . h
Ihren Schlußberichi erst einig « Wochen nach dem 10. Januar 1925
werde beenden können . Die Verbündeten werden erst dann den Zeit¬
punkt der Räumung Kö^ s an.'ugebcn in der Lage lein . Bis dahin
wird di« Räumung ohne Angabe eines bcstlmmten Datums verzögert .

Die öskerreichi' ch-ru - sikchen Veziehunyen .
X. Wien , 24 . Dez . (Drahtmeldunq ünseres Berichterstatters .)

Der neue Gesandte der Sowjet -Republik überreichte gestern dem
Bundespräsidcntcn sein Beglaubigungsschreiben . Er versicherte bei
dieser Gelegenheit der österreichischen Republik die freundschaftlichen
Gefühle der Völker der Sowjet -Union und versicherte weiterh -' n . daß
alles gofcheben werde , um die politischen und wlrtsckia 'tlichen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Staaten zu befestigen . Er wies weiter
darauf hin , daß die Sowjet -Regierung in ihrer auswärtigen Politik
das Prinzip der Nichteinmischung in innere Angelegcnheilen anderer
Staaten und in das innere Leben der Völker bclo 'ge und bcstrcbi
lein werde , mit allen in Frieden und Freundschaft zu leben . Der
Dundespräsident erwiderte , indem er seine Gcnugtimg darüber aus¬
sprach . daß der Sowsetgesandte seine Kräfte tut Aufreckierholtung
der guten Beziehungen zwischen den beiden Staaten zur Verfügung
stellen wolle . Die österreichische Negierung werde alles tun , um ihn
in der Ausführung seiner Vorsatzes zu unterstützen.

Das SsiypMche Parlament endgüllia cufctelofl
Neuwahlen am 24. Februar . — Vor einem stürmischen Wahlkamps

v.D. London , 24. Dez . (Drahlmeldung unseres Berichterstatters .)
Der König Fuad von Aegypten Unterzeichnete gestern abend das
Dekret , wodurch das Parlament aufgelöst und Neuwahlen für den
24. Februar angrsetzt werden . Dies« Auslösung ist die Antwort des
Kabinetts Sirwar Pascha an die Zaglulisten , die erklärten , daß di «
Auflösung ungesetzlich sei und nur deshalb betrieben werde , weil das
Kabinett mit einem Mißtrauensvotum bedacht würde . Man er¬
wartet einen sehr stürmischen Wahlkampf , und zwar von Seiten ver
Regierungsanhänger wie auck der Zaglulisten Letztere wollen An -
strengungen machen, um der Negierung eine Niederlage zu bereiten

Frankreich und Ausland.
F. H. Paris , 24. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der französische Votschaster in Niostau Jean Herberte wird
seinen Posten Mitte Januar antrctcn . Dis dahin wird zwar von
der französischen Kamivr der Kredit für die neue Botschaft nicht be¬
willigt svin, weil bis Mitte Januar das Budget des Außenm niste»
riums nicht durchberaten fein wird . Aber auch ahne d ' efe gesetzlich «
Formalität wird der neue ftanzösische Botschafter sein Amt in Mosbru
antreten . Hinzugefugt fei , daß neuerdings Gerüchte wegen der baldi¬
gen Abreise Krassins in Paris verbreitet werden . Es wird
behauptet , daß dcsien Anu >e !ercheit keinen Zweck hätte , weil es ihm
nicht gelungen fei, Frankreich zur Gewährung einer Anleihe an Ruß¬
land zu bewegen .
JeppeUnverkrhr zwischen Sev ' Na und Buenos Attes .

* Berlin , 24. De. (Funkspruch.) Nach einer Meldung aus
Waihingtan kündigte der dortige spanische Dotchasler Di Riano an,
die spanische Regierung plane die Einrichiung eines Luftverkehrs
zwischen Eevillaund Buenos Aires mit Luftschiffen , die
von der Goöf :ear Zeppelin Company im Akrom (Ohio ) flobomi
werden sollen . ,

Der Weihnachtsslug des „Z . R . S" aufgegeb -n. , «n a«!
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " )

'

J. S . Rewyork , 24 . Dezember . Der für den Weihnachtsabend ge¬
plante Flug des „Los Angeles " über Rewyork ist wegen schwerer
Hagelstürme ansgegeben worden . Hierdurch wird es ungefähr 500
Mannschaften , die bei Abflug und Landung des Luftschiffes benötigt
werden , möglich gemacht, am Weihnachtsabend zu Hause zu sein.

Wettcrnachrichtendirnst der badischen vondeswetterwart » Karlsruhe .
In Mittel - und Süddcutlchland hält unter Hochdruckeinsluß in

den Ebenen da» nebel -ge Frostwrtter mit Rauhreifbildung an . Etwa
oberhalb 500 Meter ist der Himmel wolkenlos bei starker Temperotur -
umkehr ( Karlsruhe heute früh minus 5 Grad , Königsstuhl 2 Grad ,
Feldbcrg 4 Grad , gut« Alpcnstcht) . Di « warmen Luftmasten des west-
iiäzen Tiefdruckgebietes sind in Nordwestdeutschland bis über den
Rhein vorge ^ ' ungen , födaß dort mildes Wettcr mit einzelnen Regen
eingetretcn tF . In unserem Gebiet wird sich der Einfluß der milden
Südströmung nur lauaam bemerkbar macknn.

Wetteraussichten für Donnerstoa , den 25. Dezember 1924 : Rhein -
eben« lchwächerer Frost , sonst keine Aenderumg . — Desgleichen Freitag ,
den 26. Dezember .

Wasierstand des Rheins :
K -busterinsel . 24. Dezember , morsen8 8 Uhr : 84 cm , aest. 1 cm-
Kehl, 24. Dezember , moracns 6 Ubr : 145 cm , gef . 9 cm-
«v «>4 . De -e -uber , moreenS <1 Nbr : 807 cm , kies. 1 cm. *
Mannheim, 24. Dezember , morgen » G Ubr : 187 cm, aek. cm.

Tayes -Anzeiger.
(Naderer Netze , m JnicraieMetl.)

Donnerstag , den 95. Dezember .
LandeStheatcr : . Marienkind" . —4 Ubr . . Tannbciuser «nd der « tien

auf der Wartburg" , 0— % 10 Ubr .
Konzertbans: . Die zürtlichc» verwandte»" , 7—0 Ubr .
Koloiser.m : Grobes Weibnachts -Bartete-Programm. 4 und S Uhr .
SFB .-Svortplatr : Junioren Borusiia, NcunklrÄe » acaeu Inn . ÜLD«

3 Ubr .
Freitag, de» 98 . Dezember .

LandeStheatcr : . DaS tavicre Echnctdcrlcin ", Vi&—%5 Ubr . »Die Fle¬
dermaus" Vil— Win Ubr .

KonicotbanS : . Die zärtlichen Berwandtcn"
, 7— % 10 Ubr .

Kolosseum: GroheS Weibnachts -Baricte-Programm. 4 «nd 8 Ubr .
Gcseülckast Eintracht: WcttinachtSieier in de» Fritiälcn , 8 Ubr .
Männcrgcsangvereln: Weitziiachtsfcier mit Ball im »Küble » Krug",

3 Ubr .
FE . Eonrordla: WethnachtSieier mit Dell im .Kühlen Krug . 5 Uhr.
Karlsr . Jnkballvercin : Wettspiel gegen Vorussia Neunltrchca . MS Ubr ,

Eamstag . den 97. Dezember .
Laudrstfteater: . Kolportage " , %8— 11 Ubr .
Kolosseum: EroheS Wcttinachts -Barietc-Programm, 8 Uhr .
Männcrtnruvcrci « : WeihnachtSseicr im Gemeindehaus (Blüchcrftr .I , 4

und 8 Ubr .
F .C. « - den : Weihnachtsfeier im . Löwenrachen"

. 8 Ubr .
F .C. Südstcrn : Weihnachtsscicr mit Ball im kleinen Festballesaal . 8 U.

gegen Rheuma, Gicht,Hexenschuss,
nervöse Jxopfschmerzen undSrost .
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In letzter Stunde
erinnern wir unsere Postbezieher an di «
sofor ige Eineuerung des Postbezugs un êier
„Badisch -n Presse " für den Rionat Januar .

Neu hinzulrelende Bezieher
bl ' ien wir nachstehenden Bestellschein auszu -
füll -n , dem Btieflräper zu übergeben oder un-
frantiett in den nächsten Brieflasten werfen .

Bestellschein.
An da»

Postamt _ _

Ich bestelle hiermit die täglich 2 mal erscheinende »Badisch«

Presse " mit der illvsnieiten Wochenbeilage : » Das Leben im

Bild " . Der monatliche Bezugspreis von Mk . 2 .60 ausschließlich
Postzustellgebühr ist durch den Briesträger zu erhebe».

Ort ; _ Straße u . Nr . _ -

Name : _ Beruf : - -

Unfianttcit
i» den

nächst »,
Brieitastr»

werter.



M « t > «Ke. SQZ.

Mus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , 24. Dezember 1921

Adliger Abend.
Nur noch wenige Stunden — und die Thristglocken Linien wie¬

der durch das Land . In den Menschenherzen klingt e». Freude und
Wehmut zittern durch die Raum «, wo di« Menschen in den Glanz des
Lichterbaume» blicke« . Kinderjubel und Tannenduft , auf dem Gaben¬
tisch geheimni»voll« Päckchen, Danke»worte, inntgr Blicke der Liebe . . .
Am Firmament strahlen die Sterne und senden ihre Melodien hinab
aus die Erde . „Friede auf Erden . . .“ Man besinnt sich auf etwas ,
das uns im Getriebe des Alltags verloren ging. Was mag es sein?
Gefühl ? Gemüt ? E» klingt ein leises Lied in unserer Seele . Und
etwas wir inner « Sammlung hält Einzug in den Herzen. Etwa » wie
Verheißung oder Erfüllung . Die Erde ist voller Wunder und Märchen.
Und seltsam ! Heute werden diese Wunder von den Menschen verstan¬
den, nachdem sie 350 Tage sich grundsätzlich dagegen mehrten , das
Karussel der Sentiments ''

zu besteigen. Aber das Weihnachtserlebnis
ist das Fest des deutschen Innentums in allem Irrglauben und
Drangsal . Man lernt wieder die große Kunst , auf das Menschenherz
in seinem vielseitigen Schlag zu hören . Man fühlt das Wunder .

★
Stille Rächt, heilige Rächt . . . Rach dem geschäftigen Treiben

der Adventszell mit ihrem Zauber der Vorbereitungen , werden die
Menschen setzt stiller und beschaulicher . Die letzten Tage lasten sie nicht
mehr zur Ruhe kommen. Wenn auch das Geld knapp war und wenn
man sich auch gegenseitig versicherte , daß man in diesem Jahre von
Geschenken absehen wollte , so wurde man doch in den Trubel der all¬
gemeinen Kauflust mitgcristen . Das ist eben die große Kunst des
Schenken » : Es kommt nie darauf an . was man gibt , sondern wie
man es gibt . In der geringsten Kleinigkeit liegt oft mehr Wert
für den Beschenkten als in der schönsten Kostbarkeit , die oft nur eine
Visitenkarte des Geldbeutels des Gebers ist und die nicht zum Her¬
zen spricht , weil ihr der Zauber des Persönlichen mangelt .

Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen . . . . Wenn heute das

Lhriftfest auch nicht prunkvoll gefeiert werden kann, so wird doch
die Weihnachtsstimmung wieder ihre Kraft ausströmen . Die Glocken

fingen. — Wir denken an die Kindheit und denken an die vielen

Freudlosen . Möge auch ihnen mildtätige Nächstenliebe einen Schim¬
mer von Hoffnung und Trost bringen in der heiligen Nacht. ? r .

S52 Die Freigabe des Karnevals 1828. In Bayern sind bekanntlich

fir den Karneval lS28 keine Einschränkungen von Regierungsseite

getroffen worden . Me wir auf Anfrage nuirmchr erfahren , sind auch

tu Bade « für Fastnacht 1925 vom Ministerium des Innern
keinerlei einschränkende Maßnahmen in Aussicht

genomm en .
— Spenden . Dem Oberbürgermeister wurden au» Anlaß des

bevorstehnden Weihnachtsfestes in dankenswerter Weise folgende
Spenden übermittelt : Von der Sinner A .- G . 2800 Jt , Brauerei

Schrempp- Printz 1000 JL ; Brauereiges . vorm. S . Momnger 1000 JL
Brauerei Fr . Höpfner 630 JL Die Verieilung erfolgte , den Wünsche »
her Spender entsprechend, an di« Wohlsahrtsanstalten und Vereine
ocr Stadt .

4 - Dir Verkehrssicherheit. Da » Publikum , mag e , nun zu Fuß
Ä>er auf Rädern die Stadt durchqueren, muß vielfach für den Groß¬
stadtverkehr erst noch erzogen werden . Dieser Aufgabe dient ein
Flugblatt „Gebot für den Straßenverkehr "

. das die Poli -
« idirrktion dieser Tage herausgegeben hat und in knappen, eindring¬
lichen Atzen dir wichtigsten Gebote für den Straßenverkehr enthält .
Das Flugblatt schließt mit den beachtenswerten Worten : „Wenn du
diese Gebote beachtest dann sorgst du für deine und die allgemeine
Sicherheit ! Du ersparst dir Aerger und Polizeistrafen ! Der - ein¬
schreitend« Poltzeibeamte schikaniert dich nicht , er tut nur seine
Pflicht Für seine Anzeigen erhält er keine Prämie !" Diese Gebote
für den Straßenverkehr sind seit vorgestern an den Plakatsäulen
angeschlagen.

§ Trunkenheit . In finnlos betrunkenem Zustande wurde gestern
nachmittag 5 Uhr im Hausgcmg eines Hauses in der Leistngstroße ei"
Mcsichinenarbeiter und gestern nacht 2 Uhr allf der St ein stieße « in
Hilfsarbeiter aufgefunden. Beide wurden bis zur erlangten Nüchtern¬
heit auf Polizeiwachen verwahrt .

§ Gestohlen wurden aus einem Im Hofe des Koiojseum hier
stehenden Personenauto , ein kleines und ein größeres Lederfofakisien,
ein « Eiicknffstafche aus schwarzem Le^ er , ein kleiner weißer Kissen «

M Da» Badiichr Gesetz, und Verordnungsblatt (Rr . (iß) enthält
Ge ;c >;e über Jagdpachtverträge , über die Abänderung des Aus¬
führungsgesetzes zum Reichsqesetz für Jugendwohliahrt vom 28.
März 1824 , über die Landesgebührenordnung für Rechtsanwälte
betreffend , hier Aenderun- Les 8 151 des Badischen Kostengesetzes vom
24 . September 1908 , über die Aenderung der Verordnung zur 5>er-
abminderung der Perfonalausgaben d«r Staatsvermaltuna vom 5 .
Dezember 1923 (Gesetz- und Verordnungsblatt 1923 Seite
253 ) , über die Regelung der Beamtenbezüge , über
die Neckarkanalisterung, über die Aufbesierung geringbesoldeter-

_
W aMW le « wfHt

Pfarrer aus Staatsmitteln , ferner Verordnungen des Ministers
des Innern über den Verkehr mit land - und forstwirtschaftlichen
Grundstücken , über die Ausführung des Polizeigesetzes, des Justiz -
minister» über die Kosten der Untersuchungshaft mtb des Vollzugs
von Freiheitsstrafen .
bezug, ein goldfarbiges Cteppdeckchen , ein weißes Salontisfen mit
Klöppekfpitzen . ein lleberhandtnch mit vorgezeichireten Kreuzstichen ,
»in schwarzer trikotfeidener llnterrock, ein braunledener Fußsack mit
Schaffell gefüttert , 2 weißleinen« HerrenrrachtHemden mit lila und
blauen Borden , ein weißes Damentrikothemd , ein Paar dunkelbraune
HsrrenfchnLrfchnhe , Größe 45 , Marke Mercedes , zwei Paar schwarze
Kinderschuhe, Größe 23 und 24 , zwei Paar schwarze und ein Paar
halbwollene Damenstrümpf« und ein Holznähkasten mit Schere und
Nadeln n. s. w .

8 Festgenomme» wurden : ein Kellner aus Leiz wegen Betrugs ,
estre Bahmrrbeitersehefrau von Eggenstein wegen Ladendiebstrhls ,
ein Ftuhlflechter aus Durlach wegen Kellerdiebstählen , ei« Kessel¬
schmied aus Grünwinkel zur Straferstehnng , zwei Kaufleute von hier
wogen Unterschlagung, ein Schmied von Weil , weil er minderwertige
Taschenuhren rm Umherzieben verkaufte, ferner 10 Personen wegen
verschiedener sonstiger strafbaren Handlungen

) ( Die Excelstor Künstlerspiele (Kaiserstraße 28) warten für die
Wechnachtstag« mit einem ausgezeichneten Drogramm auf , das feine
Anziehungskraft in der zweiten Dezemberhälfte nicht verfehlen dürfte .
Herr U n f e r hat es von jeher verstanden , ein mit viel Geschmack aus¬
gesuchtes großstädtisches Programm zu bieten und auch dieses Mal
rft es ihm gelungen , den weitgehendsten Ansprüchen des Publikums
Rechnung zu tragen . Zweifellos die Zugnummer der künstlerischen
Darbietungen stnd die vier T a n z m 8 d i's vom Mary Z i m -
merm ann . Ballet , vier schlanke, hübsch«, graziöse Mädels ,
die mit Eleganz und fabelhafter Routine einige Tänze vorführen .
In allen drei Tänzen , dem anmutigen Schmetterlingstanz , dem
rassigen Nationaltanz und der ulkigen Voxkampsparodie zeigt sich
eine erstklassige Schulung und ein schmissiges Auftreten , das den vier
Tanzmädels allabendlich Stürme des Beifalls etnbringt . Diese
Tanzmimmer ist das Beste , was in letzter Zeit in Karlsruhe auf
diesem Gebiete zu sehen war . Rudolf Emanuel Blankart , der ge¬
wandte Ansager bringt als Vortragskünstler einige stimmungvolle
Eabarettlieder und seine humorvolle , mit manchem geschickten Seiten -
htÄ gespielt« Ankündigung der einzelnen Proarammnummern fin¬
det bei dem Publikum verständnisinniges Lächeln . Die ausge¬
zeichnete Tänzerin Lucie M e n n s in ihren Spitzen- und Grotesk¬
tänzen , Isolde Herzog , die fesche Wiener Soubrette und der
witzige Komiker Arthur A l t m a n n ergänzen das Programm , dessen
Besuch zu empfehlen ist . Bleibt noch zu nennen , di« Jazzbandkapelle
„4 Erichs , deren temperamentvolles Spiel wesentlich für He¬
bung der Stimmung der Besucher beiträgt .

) ( In den vier Jahreszeiten wurde jetzt ein Ausschank von Ori -
ginalgewPhsen der Winzervereine Haardt und Et . Martin einge¬
richtet. Das Lokal, dem Herr G n e i d i n g oorstccht, ist von jenem
soliden Charakter , der di« alten guten Wirtschaften anszeichnet.
Dem sollen stch auch die Pfälzer Wein« anpassen, di« in bester Quält -
tät zu angemessenen Preisen verabreicht werden . Da di« Führung
der Vier Jahreszeiten in besten Händen liegt , darf darauf gerechnet
werden , daß di« erwähnten Vorzüge dem UMernehmen einen regen
Zuspr, ' » kichern.

Weihnachtsfeier und Ausstellung I« FrSdelschen Kindergarten
Weibnachtsllimmung lag über dem großen Raum , in dem dieser Jahr ,
wie ' alljährlich Leiterin de, Kindergartens Fräulein Lili Schneider
>bre Weihnachtsfeier abhielt . Beim Lichterglanz des Tannenbaum »
strahlten die Hellen Aeuglein der vielen Kleinen , dt« nun wohl ge¬
leitet eine Reihe schöner Weihnachtsspiele und Lieder vortrugen . Es
war fiir alle Groß und Klein Kne herzliche Freud « , zn sehen,

'
wie die

Kleinen artig ihre Meisen hersagte» , welche Freude Wtttn ans den
Augen strahlte . Sollte doch am Ende noch Knecht Rupprecht kommen,
mit dem großen Gabensack vom Christkind. Mancher hatte wohl auch
ein etwas schlechtes Gewissen , aber der gute Alt« verzieh ja rasch und
rm so Heller war die Festesfreude darnach, dir Gesichter strahlten ,
hatten doch all« bewiesen, in der einige Tage vorher statt gefundenen
Ausstellung, wie fleißig sie gewesen waren . Wieviele schöne, nützliche
Dinge konnte man da bewundern , welche diese kleinen Kinderhände
mweg gebracht batten . Von der einfachsten Flechtarbeit bis zur fer-
fWn Schmuckkasette , ja sogar ein ganzer Berg mit Rodeffchlitten und
Skiläufern war auioebaut und wa, sich darauf bewegte , schufen die
kleinen geschickten Fingerlein ganz aus sich . lleberall spürte man die
sorgende und leitende Hand der bewährten Leiterin , die anch mit
ibren diesiäbrigru Veranstaltungen stch sicherlich viele neue Freund «
'rworben hat .

55 8 « Residcn»-L1-hfs»?«se« wirb «ft fint* der Stirn .Mein
Leopold ' »orgczctgt . L 'Arronae, der gerade mit diesem Biihncstiverk
eine beinahe unvergleichliche Eriolgserie errnngen hat , ist mm Bolten-
Bäcker» Übertrumpft . Der Stirn , der mit dem volk»st«ck anfaeftant ist ,
h«t alle Borzüa« übernommen «nt n»ch allerhand Filmischer daznaetan .
Tie Geschichte »om Vater, der für seinen Sohn alle» opfert und erst auf
dom Weg vom Reichtum zur Armut erkennen mutz, datz e » die Liebe allein
nicht macht , sondern nur iene Liebe, die sich mit Strenge »aart , ist tu
Alt -Berlin btneinaeiedt . Da übt man bet Kranzier auf der Terrasse ,
gebt tu Publmann« Garten die Akrobaten , freut sich an . Samilic« die
Kaffee kochen'

, wie man sibcrhaupt mit einem trockene» Anae die hübschen
Szenen nnd Kostüme sieht und mit dem andern nagen sich packen lägt
«,u der sentimentale « Tragik de« Geschehen». Gin Erfolg der Beate, »er
«»»« zeichnete Darsteller zur vcrfüauna sianbcn . Besonder « nett Renate
Psib -Nosner und Lotte Steinhoff al» Stadtrichter» Töchterlein . Amsiiant
Georg Alexander alft Musik-Bohemien mit bürgerliche « Einschlag . Ein«

Sen ! 4. gx raatc »
feine Type Leo Peukert al» Werkmeister Starke . Erwähnenswert »
Artur KrauSncck , Kätc Haak und Walter Glezak.

55 Edcu -Lsitztivicle . Ein imposante » Jilniwcrk , das nach dem Roma »

von Gustav Freytaa » Toll und Haben ' brrgestellt wurde, wird zur Zeit
in den Sden-Lichtspiclen fLatserstrahe ) vorgeführt. Dieser Vilm ist ein«
der wenigen , der auch Jugendliche mit gutem Gewtsien empfehlen werde»
kann .

[
"

83or<nt| <tfle« »et B «ra»<t« ller. |
J > Liturgisch-musikalisch« WeihnachtSsetrrstnnft « de» Verein» sie .

gcli' che Kirchenmusik in Ser evaua. Ltadtkirck «. Auf dt« am L Weit '
nachtsseiertag abends ö Uhr in der eoana. Stadrltiche ftausiuden »
Weibnachtssetcrstunöe sei nochmals mit dem Bemerken hingcwicie », da»
jedermann freie» Zutritt hat . Di« Sei er verspricht nach dem hierfür aast
gestellten Programm ein« weihevolle Stund « der Erhebung und Erbauu»»
$u werden .

ss Arhetterbtlduagsverei«. Im Saale seine» Bcrctnöbctmc» (WUbcll»
ftrade 14) veranstaltet der Arbetterdtldungsveretn am ersten Weihnacht«'

fcicrtaa eine Wcihnachtsseicr , in deren Mittelpunkt eine Ansprache Vß
Stadtpfarrer W. Schul , stehen wird . Neben der G r f a n a » « b r « >'

luiio, die untcr ihrem Dirigenten, Hauptlehrcr Schmitt , mit wrihna«-
lichcn Ebvren den Abend verfchöncr» wird, sind als Solisten gewönne^
Jräul . Erb idcklamatortfche Borträg« ) , Walter P e tz » l d iLtcder 0"
Bariton ) , Erich Dicmer lBioltne) . Anfang halb 8 Uhr.

° WeihnacktSkoniert de» K T . « . 184«. Wie 'au» den » Eigen un'
Plakate» ersichtlich , begeht der DarlSruber Turnverein 1046 leine die«'

tährige WetdnachtSfeter im arotze» Saale der Scsthalle am S o ut
tag , de » S 8. De,emberdS . 38- abend » W Uhr , mit einem iertoie»
WetbnachtSkonzert unter Mitwirkung namhafter Sünstler. U. L wirke»
mit : Hermann Knicrer, Orgel. Dr . K. Brückner Violine TtaatSopernfängn
W. Warth, Bariton. Herr Dr . Brückner wird Stück« von Wtniawo»
iRomanre und Scherzo-Tarantella ) un» »on » reisler Mvndtno. Wie»- '

Caprice un» MitternachtSg - ocke » ) spielen. während Ttaatsooernsän^
Walther Warth Lieder von Cornelius i .Dt« Hirten wachen nachis im gkl°
nnd «Drei Könige wandern anS Morgenland' ) und von 91. Strom
(Allerseelen '

, . Ich trage meine Minne' und . Heimlich« Aussorderun , ’

singt. Hermann Kuierer wartet mit dem Orgelvart . Präludium u»

Pastorale' von Packelbel aus . Da» hier besten- bekannte D°vp« lauartc °

»Turnireundc ' (Leitung Hauvtlehrrr Kerber ) singt Sieder von
.
Abi (St ’1»

ruht die Erde), Baumann (Kommt mit »einem EnaelSlied ) . Neuvn^
(Unter der Linde ) u . a. m . Den Echlntzpunkt de» Konzert » bildet i »da>

eine WeihnachtSauffübruna . » tn WcihnachiStraum ' von Ketschau ^
Orgel, Violine, Bariton nnd « höre. Zum Schluffe ist ein reicher Gade^
tcmpel ausgestellt «ud kann tedermanu hierbei lein Glück probieren. ®

Wethnachtsball (BallorSester Harmontekapell «. Leitung H, Radolod) .
schlicht den Abend . Boroeckanf von Eintrittskarten bet Ztgaerenoa .
Holz. Karlstrnsie 84 , MuNkalienbandluug Tafel. Katserftratz« « . n " ,
UsirenbauS Hiller , Waldstrahe 24. Ein weiterer Boroerkan, nur
Mitglieder befindet sich am L WetbnachtSfeiertaae vormittag« ^

11—12 Uhr tm Kaffe Nowak . Ettlingerstratzc .
Da» Alemannrn-Dirandfest de« Rbeinkluft » Alemannw « « . »J

uuar 1926 ist in bester Borbcrettuna die diese » mal dadurch etwa» stdw?
rtger ist . als zwei Ereigniffe mttlptelen. die tm Laute de« SabieS 1<̂

die Welt in Atem gehalten haben . Der Planet Mar « , den U» bestaune:
die Welt in diesem Jahre ta »an, besonder» gute Kel -geubett butte .
Deutschland » Amerika -Sevveltu werden beim « lemanuen-Straridfe« ff
greifbarer Näbe zu febrn lei». ES sollt« als« niemand verläumen, »»

Strandfest ,« besuchen , zumal durch dies« ganz besondere« Eretautff« ""

Nanme der städt. Sesthalle in recht eigenartiger Weise anSaestaltet
$ I « Restaurant sam .Elefanten' gastiert zur Seit die nngari'^

Vrigtnalkavelle Horwatb und Sohn , dir stch während tdreS knr »"

Aufenthalts tu Deutschland bereit » grober Belieb,^ it rttreut . Die Ka^ »

ivielt »eben ungarischen Nationalstücke« auch deutsch « Wesse«. Sin« ^
reichernng erfährt da» Programm durch bi« Cimbalon-SoltS. Die Kav- .
wir» anch noch Im Januar ihr Gastspiel sortseven , sodatz den Besucle
besonder» Über die Seicrtag« einige gcnusireiche Stunden geboten wr - o?;

V I « Restanrant zu« - Merknr' gibt da» dekanntc I r » h ltch ' »

Mannerauartett au« Dnrlach (Amertkaauartett) am Sam« "

27 . Dezember . abendK 8 Mw . ei« Konzert . (Siche A« eia«i .

Spenden für die Weihnachlsbefcherung del
armen Karlsruher Kinder.

An Geldspenden gingen »och wett « ein :
Dr . Walter Haas , Haydnplatz 5, 5 JL ; Schilling,

n^enieur . 5 Ji ; Direktor Restle 5 JL ; Cchnekenburger, Hotel Pn »

Ma^ 8 -4t ; H. D . 5 JL ; durch Postscheck gingen «in von Prof .

Ludwig Arnsperger 20 JL ; Heizmann , G«„ Echützenstr . S, » ‘Z

Zusammen 48 JL . Bis jetzt veröffentlicht« Spenden 2374 JL Gesavm

urnme 2422 JL
Au Raturalspenden gingen weiter ein :
B . u. H- Baer 2. Sendung 5 Hüte : Forstamt K « rk,r « tz *j

ßardt 1 Wagen Tannenzweig « zum Schmücken : Eartena » '

! große Weihnachtsbäume : Gehr . Hensel 1 Karton Wiener 2P ,
tel : Stephan Gärtner 1 Paket Landjäger ; Frau Dir .
- inner 180 große Brezel : Herten st ein Stofs« n- Unterholz
8 f e t f f e r u . D i I l e r Kaffeezusatz: Dr . Thiergarten Kindr?
leider und Wäsch« : R R Spieffachen : R - R . Kleider : R , R . Sp >^
achen : Frau Rose Herrmann Spielsachen: Gut Schöne ?
Mehl , Aepfel : Alb - Heuß , Hirfchstr , 69 , Backobst . Lebkuchen : B - ^
!kindersa«h«n : Herm. Römer , Spieliachen : R . R . , Kleider : Cc » i "

Sackpulver , Rüße : Frau Huch . Kindersachen: R . N„ Kind-P

piele ; Sr eit er , Erbprinzenstr . 25 , Backobst : Bäckerei Kip - ,
itn , Rackobst , Lebkuchen : Firma Oertel Kinderwäschc: Fr?
Oberlehrer W i p p l e r , Dielhetm , 1 Paket Weihnachtsgaben : N .
! Pakete Marmelade : N - N . . 1 Paket Eutzel : R . N . , Gutzel .

Verlag der „Badischen Presse «

\

das weltbekannte Fußbodenmaieiial ,
allen weit Überlegen ,
weil dauerhaft , scfialldämpfend , fußwarm ,
beQaglicO , QygieniscQ , leicQi zu leinigen .
Künsileiiscße Muster , durcßgeßende Farben ,
dei ideale u. billigste Bodenbelag füi jeden Raum.
Seit 60 Jahren praktisch bewahrt



Wem H . ftcsemftee 1934. HaWfd̂ e Presse sMieuda uSgab< j! nv . im . WOte S.

^ach -en gesetzlichen Bestimmungen stnö
wkrkliche Starkbiere erst ab 1 . Januar
M26 zugelasten . Mr kommen deshalb
mit unsrem altbekannten, hervorragenden

Spezial - Starkbier

(gef, gtfd). Marke )

nach langer Unterbrechung zu diesem
Zeitpunkt wieder aus den Markt.

Hrauerei Monmger
Karlsruhe i. O.

§ernrus Nr. 7S.

Bekanntmachung
^ cgc« « bgade ». umfahNcuererkistrungen für 1924 .
. . WcmSfe 8 56 der Umiatzsieueracieye» haben die
Mlatzitcucrpstichrtgcn tnnerhal » der Monats
» anuar 1826 eine Ttcncrcrkltrung üver die Um-
l« 6c der Kalenderjahre » 1924 adzngeben. Las atlt
svivehl fflr hte zur allgemeinen Umsatzsteuer Pslich»
j!Sen , wie für die zur erhöhten Uaifatzstcncr Pslich-
«gen , sofern der vera «iaauna «ablchnilt für st«*<*» Kalenderjahr ist . ®» gilt auch für diejenigen
L>r crvöhten Umsahsieucr Pstichiigen , fllr hie her
!»er,nlaa »n » rabich» tii kürzer als ein Kalenderjahr
il>. soweit ste für die PeranlagiingSablchniite de?* alenderjavrer 1824 Sieuererklürungen noch nicht""gegeben haben und noch nicht veranlagt Nnd .

t
'oir Nmsatzstdnervfllidiihrn im Bezirk deru '.-tiizilinier garl ? riifte -Dia»t und KarlSruhe -

werden hierdurch « usgeforderi , die »vrge-
!? .sicvenen Erklärungen diS svincsten» 31 . Januar
jj «.5 bei den Unterzeichneten Finanzämtern schrist »«g> einzureichen oder die erforderlichen Angaben"d Amtsstelle mündlich zu machen ,
u. Erleichterung des BeranlagungSversahrenS" 1N> destimmi :

Die AngeftSrigen der Sand - und Uorstwiri -
schaft , sowie der BarienbaucS werden bi» aus
weiteres für die Umsübe au ? diesen Beilieben
— wozu auch die landwirischostlichen Nebcu-
detriebe gebären — von der Pflicht zur Ab«

y gäbe von Steuererklärungen enivundcn .4. Auch die lonsiigcn Stcuerpflichiigen (Ütewerbe -
treibende . Angehörige freiet Berufe »sw . i» rauchen eine Steuererklärung von stch «uS
nicht abrugeben , wenn ste auf Grund sorg,
friiiger Prüfling nach bestem Willen und « e-
misten die Nebrrzriigiing erlangen , daft die
Dumme der Beraiimrldvtigcn , dir ste »der ihre
Umsätze de» SalentzerjahreS 1924 abgegeben
« » den . nnd die Summe der gcleificien Bar -
au?zahlnnnrn ihren tatsächlichen fieucrvflich-
Ugcu ilmführ « i« « aleiiverjahrc 1S24 cni O

» U-richl ,
^ » rdrucle zur SicuererffSriing werden »ei den?Merzci» ncien Finanzämtern und bei den Steuer - >

stnebincreien kostkiilo? abgegeben.
^inch Ablauf de? Monat » Januar kann denient-

Umlahstrncrvflichiiaen . die eine « ieuererri ».
». j'g nicht abgegeben haben , nach dem Ermestcu
n - , Finanzamt » ein Bordnuf zur Umsahsteucrrr -
,.7/chng „ ,r Ausfüllung binnen 2 Wochen übcr-
ka» E werden . Die Einreichung der Erklärung» n biirch — ersordcrlicheu«aN ? zn wiederholende

Möbelfabrik

Gebrüder himmelheber A . ~G.
Karlsruhe

Ausstellung im Bad . Kunsiverein
=c=~ Waidstrasse Nr . 3 sgä

Möbel aus alter Zeit

*

Geteilte Freude — doppelte Freude
Eine fiel » « neck den

ATLANTISCHEN INSELN
SPANIEN UND PORTUGAL
ERSTE FR E UDE r Eine Fahrkarte für die Erholung»,
reise mit dem Dampfer „Mündien " des Norddeutschen Uoyd
als willkommene + *

El HNÄCHTS
.GABE

alle Freunde erhobener
r Naturs&flnheit und klassischer
i SiSlten der Kbnsi und Kultur.
j zWElTE FREUDE ; Der
onvrrgiekhiichc erinncrungs-
röche Genul» der Reise vom

24 . Februar
bis

24 . März 1925
Preis Ml 1150.— und höher

*
Alles NShera

dordv unsere VertretuOfwi

NORDDEUTSCHER LLOYD
• BREMEN .
n KarUrnhe : Norddeutscher Lloyd . Agentur Kartandm . Uey4 -

elaebtlro 6 . m . b . fl .. Kal »reinebUro 6 . in . b . f/ .. Kaf»erstr . 185,
in 8ad« n-^ad«a : UoydreUebOro W. Langguth. Ltoiitentmienit 10 IltaR .ZaMer)
I, Bmekaal : Frans Uatsching. Obergronibasiii 'ratraSe 23.
'■ Manahelia Nortldent -icheT Uoyd, Ueneratagenlur Mann betau Uqyd-

reiaebUro G m. b. Hansahaos D 1. 718 Aj *i*

olneis &
liefern prompt und billig

Kohlen , Koks
Briketts,Holz

2! ertäuier : Hau . v >er noch „ ran » einen ichünen
Biockkeiender !

LinkSnfen Danke ich aevr . nur den weitbekannt
Ewigen Tageskalender

von Itti D >« f» i » NkiainSbgim 2Z41952

Nur erste Qualitäten . 21334
Büro : Westendstrasse 24 , Tele ton 1923
und Stefan « nstrasse 29 Telefon 479 '

®cibftr# fen bi » zu je 5000 Rm . erzwungen wer - « rruug gcg
fe» - . » mwandfuug In Haft ist znlüistg. Da » Sie- ®’V‘i
ct2 . bedroht denicnigen . der über de« Betrag der,o . Bicrieljat

iveffcuillche vcrstri .
gegen Barzab -

^ Ul . Ljiichcn vom
Lf »eorosti denicnigen . der vder de« Betrag der 4lt(rtfltu » t 19^ und
lowr ?e,te Willentlich unrichtioe Angaben macht oder l unauötingltdK gman *
MriP borlöhlich die Nmfahlleucr binterziebi oder , ? or Centn »
ter .A lbm ni« gebührenden Sienervorieil er - i SavrrSdcr . Pbotoara -
t^ ' chi . mit « cid - und greibeltSNrafen : »er Der- vbenaovaraie nnb l S « d
h.^ ,

lü strafbar . Bei verlrüteter Einreichung einer ^ "Uilacl , Mustkiiistru.
kn ? Finanzamt angcfordcrien Umfabsteiicrcrklü- , Tchmuekfachen ,
b/̂ g ist da? Ainanzamt berechtigt, einen Znichlag ,1^ " ' ? geotzc Wrin-

ZlrOverNÄtUW .

- " iLlegew * ■ btX enÖ8ül “ fl fcfi0cfcti,cn «jgJS ; | r
Ct ’« nio nud

'"
l
" 1l'Üf

» « 11 * r « » «, den 20 . Dezember 1924 . al ?
"

Pfmch
^' ^ in?eWe

g « rl »r . -St »di . gina nzami Karl sr . -Land

^ Wlmtkii Skr g nanshaifen
ilein ^ ® at « etaa . « ii A i .

bic Fiuanzkasten
>» »ri » r «d« , heu 2S. Dezemder 1924.

Die Finanzämter Stadt t». Sand .

den 27. Dezemde» UH4
21619

iir ^ § T. ? te ie >ch>n Tvenden zur Weihnachtsfeier
di^ Vstts 'rrnvve Krrrlsriiste -Bfor,kirim vom

» » dlinSate » F .- iea «« 'vrechen wir allen
au » dtclem Weg« » e « verwichste« Dank au » .« artSsttft «, « eibaachten 1994 . tl «7S

Die vrt »arveveMleit » n » :
- - ft . f B f> t c ._^hrittettzemeinschsft (Waköstr 78)
l ** De ». 13 Uhr nackt« stink kl, :' “ n 26 De, , in ubr vorml ' t, «» : Weib » acht » .
«. » «, Zi « i,, :,Lndla . mit SreS 'gt .
• i »

01 381 * U » r : Desgleichen .
f itiiPfp .;intPn 21672 Ork : Confer » Mun «.

MüNIltlNNllWS .Pfand hinserli-gte
Uhr mit » rite , werden . ^am Montag , de» 29 .. Die « emeinde ikeuwei«
DicnStaa , den 3« . De- 1vervachtet am Mittwoch,
zcmbcr 1024 und DicnS- den ül $ «« «' <' « 19 „»,
lag , den 13. ganuar ! »agiminea « 1 iliir auf
1926, vormtttag » 8 Uhr dem lstaitaul « >n Neu.
und nachmittag ? 2 Uhr weter die Äcnieindeia rs
beginnend , in dem Bei «
steigerungSranm Karlö>
ruhe Houvibaviibof iEiuaavtA v.r ti ®*Krtfttihof

aut weitere 6 Jahre ,
Der ?lir,,dbez' rk umiasti
die ganze Gemarkung

gang Marancrvaduhof . >Neiiwster und eine»
meistbietend versteigert . ! geiles vom Varnbatier
Die besonder» genannten ! Z>o" e ed >m l' -' dbera
Gegenstände werden am ! mit *•> :au '. m . 628 idekiar

Ein« »roSe Anzahl neuere

Fragen
für Mark 1.50 trank« d

Büro Kleyer ,Haneruhe ,

29 . Dezember 1924, von
10 Ubr vormittag ? an
««»geboten . 31644
Karlsruhe . 23 . ht \ . 1924 .

Reich? »ahn dt rektto«,— Materialanrt —

3a3SWmulen
Fhr Watzbild '
nur i« Phoioar . « teite »
Kailerstr .SV.Lina . AHIersf

Die Pachtzeit beginnt
mtt dem 2 . gevruar
19W und endet mü dem
1. Februar 1331.
Die Estejaerer msttk-a

«Mi Erw - stb eine» Faadi

Elrickjacken
iür Metzaer re . eher
Aii8i " hrnn « » PreiSioge
sowie H » lzji ) e>» > wiedrr
e >na>iri sten » . » ssci icien
ilaufc &
? lf)62 Dnriae e , Allee 40
« o » >»»» V» I « l . 1550 .

lii>ier Min ainren .lvr
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Der neue französische Zolltarif .

Fchw ! nde !ha } te Höhe der einzelnen Vorsch äge . —
Die rtonopo bestrebungen der französischen Industrie

F II . Paris , 24. Dez . (Trahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die deutfch ' flaiizösifchen Handelsvertragsverhandtungen gestatteten
sich in erster Linie deshalb so schwierig , weil den deutschen Unter¬
händlern während der ganzen Zeit der Beratungen der neu« sranzö-
fische Zolltarif nicht bckanntgcgeben worden war , obwohl bereits in
der Kammersttzung vom 21 - November dieser Eesetzesvorfchlag über¬
reicht worden war , welcher eine weitgehende Abänderung der gellen¬
den französischen Zolltarife enthielt - Die deutschen Unterhändler be¬
klagten sich immer wieder darüber , dag ihnen dies wichtige Gesetz
nicht bckanntgcgeben wurde. Erst gestern war es möglich , sich in den
Besitz des neuen französischen Zolltarif zu setzen . Nach dessen Studium
läßt sich leicht erkennen, warum der französische Handelsministcr dieses
nichtige Dokument den deutschen Delegierten vorcnthielt , die daraus
sofort erkennen muhten , dah mit derartigen Zollsätzen , selbst wenn der
Minimaltarif für Deutschland angewandt werden sollte , nichts anzu.
sangen sei. Denn bei ' den meisten Zolltarifen erreichen die franzö¬
sischen Vorschläge geradezu schwindelhafte Höhe . Bemerkens¬
wert ist die Begründung dieses Gesetzes, die gar keinen Hehl daraus
»nacht , dah Frankreich in weitgehendem Matze seine Industrie beschützen
will , datz es also zu den Ländern mit Hochschutzzöllen über-
xehen will, aus dem Grunde , weil die Industrie infolge des Krieges
-neue schwere Lasten zu tragen habe. Diese Begründung erscheint aber
tzunstichhaliig . Die französische Industrie konnte sich während des
Krieges auhcrordcntlich bereichern, und selbstverständlich möchte sie
«ruf ihre hohen Gewinne keineswegs verzichten . Sie möchte vielmehr
kn der Friedenszeit das ausschließliche Monopol für die Be .
llieferung Frankreichs und seiner Kolonien haben
ohne Rücksicht darauf , daß dadurch die Interessen der Verbraucher auf
das schwerste geschädigt werden würden . Denn solange die französische
Industrie leine ausländifche Konkurrenz zu befürchten hat , könnte sie
die Preise diktieren , und die sich so demokratisch gebärdende gegenwär¬
tige französische Regierung glaubt , datz es ihre Aufgabe sei , in erster
Linie die Industrie zu schützen und sich nicht um die Verbraucher zu
kümmern-

Allerdings heisst es dem Motivbericht , daß Lebensmittel , Klei¬
dungsstücke und sonstige zum Lebensbedarf unbedingt notwendige Ar¬
tikel von der Erhöhung der Zollsätze ausgeschlossen bleiben . Aber man
ibrauckst nur die Seite 6 des Gefetzcsoorfchlages aufauschlagen. um zu
liehen, dah zum Beispiel Rübensamen .und auswärtiger Zucker in
höchster Weife beftcubert sind , und zwar

'
Rübensamen mit 1125 Fran¬

ken für 100 Kilogr . nach dem allgemeinen Tarif und mit 375 Franken
nach dem Mantcltarif . Selbstverständlich sind die Zollatze auf alle
anderen Artikel noch weitaus höher. So werden zum Beispiel verzollt
weiden müssen : Fcinsiahl mit 600 bezw . 200 Franken . Eisenbahnschie¬
nen mit 105 bezw . 35, Kupfer in allen Legierungen mit 108 bezw .
86 Franken . Außerordentlich hoch sind die Zollsätze für chemi'che und
pharmazeutische Produkte . Sie erreichten 3000 Franken für 100 Kjto-
grainm oder in anderen Fällen 45 und 60 Prozent des Wertes . Für
B 'eMfte müssen fsis za 3600 Franken pro 100 K' logr . bezahlt werden
und nach dein M ' Nimaltarif 1200 Franken . Medikament« bezahlen
60 Prozem des Wertes , bei dem Dkinimaltarif 20 Prozent , Farben
bis zu 70 bezw . 20 Prozent , künstlich« Zähn« 45 bezw . 15 Prozent ,
Ilhreirglüfcr 360 Franken , Brillengläser 2925 Franken bezw . 975
Franken , clektr. Elemente von 3150—6000 bezw . 1500—2000 Fran¬
ken für Socken und Strümps « müsicn für je ein Dutzend Paar 63
bezw. 21 Franken bezahlt werden. Stützen erleiden auherordentl ' ch
starke Verzollungen . Juwelen unterliegen Zollsätzen von 45 bis
54 Prozent des Wertes . Auhcrordentlich hock) sind selbstverständlich
di ' Zollsätze für alle Maschinen. Sie erreichen bei 100 Kilogr . De-
lr ?ge bis 990 Franken , bei Strickmaschinen 2925. Der Mnimaltarif
scheint hier nicht in Aussicht genommen zu sein .

Aus diesen Angaben , die sich natürlich bedeutend erweitern liefen
(das ganze Ge '

etz umfaßt 75 Druck'
^ ilen ) kann man sich eine Vor¬

stellung von den »wen französischen Zolltarifen machen , die ihren
Höhepunkt bei der Zahlung des Zolls auf Spielwar ' n erreichen , die
lb -s zu 9009 Franken für 100 Kilogr . in gewissen Fällen betragen
können bei einem Miuzmaltarlf von 3000 Franken .

Devisen - ui \ d Effektenmarkt .

Ber , fne » r8rs «
* Berlin , 24 . Dez . (Funkspruch.) Die Heilige-Abend-Börse

nahm einen wesentlich ruhigeren Verlauf als die der letzten Tage
bei ziemlich geringem Besuch . Immerhin bleibt die Stimmung
durchaus fest und das Rcalifationsbedürfnis angesichts der größeren
Käufe ist nur gering . Die verschiedenen Auslassungen von Männern
der Wirtschaft in den letzten Tagen zeugten, wenn auch die Schwierig¬
keiten unterstrichen würden , in ihrem Erundton doch von einem
gewissen Optimismus und die Börse geht infolgedessen in zuversicht¬
licher Stimmung dem neuen Jahre entgegen.

Am Montanmarkt waren wieder Phönix und Rhein . Stahl
bevorzugt , während Stinneswerte mehr vernachlässigt waren .
Auch in Harpenern ist das Ec'chäft sehr still geworden. Die übrigen
Märkte blieben fest, so vor allem der Markt der E l e k t r o w e r t e.
Auch Farbwerte sind weiter gesucht. Eröhcres Geschäft entwickelt «
sich in Erdöl aus günstige Umstellungsgerllchte sowie im Freiverkchr
in Kaliakticn , die von der Börse als vernachlässigt angesehen werden
Am Renten markt zeigte sich etwas Kauflust in Kriegsanleihe ,
da die Deutsche Volkspartei einen neuen Aufwer¬
tung s p l a n ausgcarbeitet haben soll . Man handelte Kriegs¬
anleihe mit 0 -825—0 .815 . Die übrigen Renten lagen sehr still, doch
gleichfalls entsprechend befestigt. 23er K -Schatzanweisungen 2.25,
8l4proz . Konsolg 1 .225 , Schutzgebiete 5 .75 .

Am Geldmarkt macht sich der Ultimobedarf bereits jetzt
geltend , dock bleibt Geld relativ leicht . Der Devisenmarkt
bleibt unverändert .

Warenmarkt .
Produkte » nck •' n 'nn ' a ' waren .

* Berlin , 24 . Dez . (Funkspruch.) Produktenbörse . Die Hal¬
tung des heutigen Eelrcideinarkies lag besonders für Lieferung fest,
von der schon gestern nachmittag Belieferung sowohl in Weizen, wie
in Roggen gefragt wurde und für die heutige Kurse merklich über
gestrigen offiziellen Schluß sich stellten. Die amerikanischen Märkte ,
deren vorgestrige Flaue in Europa keinen entsprechenden Widerhall
gesunden hat , hatten auch dort festere Tendenz gemeldet und die Cif-
fvrderungen waren erhöht , während die zweite Hand sich sehr zurück-

hält . Auch für vermehrte Inlandsware stellte sich die Tendenz fester. I
Gerste, wie Hafer in guter Ware gefragt , bei durchschnittlich fester
Haltung . Mehl war durch den Getreidemarkt in sestem Sinn beein
stutzt . Auch in diesem Artikel jehtten zweilhandige Offerten . Fut
tcrjtosse still , teilweise fester gehalten .

Die amtliche» Siottecungen stellen sich (für Getreide und Oel-
jaaten je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen : märk.
22t»—232 , März 269—270 . Mai 275 .25—277 , fest ! Roggen : märk. 222
ois 227, Januar 243 , Februar 252 , März 257 bis 258 , April
26t, Atat 264,50 bis 266 , Tendenz fest : Sommergerste ( märkisch )
248—272 , Futter 200—215 , fester ; Hafer : märkisch 176—186 .
JJtai 217—218 fest : Ma s : loko Berlin 217—2'20 . Mai 208—209 . icster :
Weizenmehl 31 .25—34 .25 bch ., Rogenmehl 31 .25—34.25, bch ., Wcizen-
kieie 14 .80—15 . 15 , fest, Roggenkleie >3 .80— 14 , fest, Raps 400 , ruhig ,
Leinsaat 420—426, ruhig , Erbsen , Biktoria 29—31 , Kl . Spcisccrbscn
21 —22 , Futtcrerbscn 19—20 , Peluschken 15—16, Ackerbohnen 19—20,
Wicken 17— 18 , Lupinen , blaue 11 .50— 13 , Lupinen , gelbe 15— 16 ,
Seradella , alle 10— 12 , neue 16— 17 , Rapskuchen 17 .50— 17 .80, Lein¬
kuchen 26, Trockenschnitzel 9 .30—9 .40, Lorsmelasse 30-70 8 .90—9 .20,
Kartoffelstöcken 18 .60—18 .90 Mark .

Baumwolle . Bremen , 24 Dez . Schlußkurs : Anoeriean fulln
middling good colonr ca . 25 .93 Dollarcents per englisches Pfund

Hamburacr Kasjee- Wockenbericht. (Morris A . Heb G . m. b . S . j Die
treu üblichere Stimmung mit Kaifceniarkt lebte sich in der abgelansciicii
BerichtSwoche lvri . Der Konlurn besinnt die erschöpfte » Läger anfziisüllcn .
Brasilien scvte seine Nort erringen mcbrsach bcrauf . Einige Rbschlsisse
wurden getätigt . Auch Zcntralainerikantfchc Kontrakte , die sich »ecen
Brasiloffcrten besonders günstig stellen, wurden zu stciacndcn Preisen am -
geseilt.

Heutige GroschandetSvrcise >e nach Güte und Beschreibung : Santos
suverior bis ertrn -vrime Eloldm. 1 .85 btö 2 .10, gewaschene Zentralameri -
kaner Koldm . 2.10 blS 2.20 kür % Silo rrh , verzollt , ab Laaer
Hamburg .

Me*a " e
Berliner Notierungen vom 24. Dezember . ( Knnksvrnch.l Elektrolrit

knpscr 140.50. Nafinadckuvscr 180— ISt . Origtiialüiittciiwctchblci 85—8-'
Origtnalhüttcnrobzink (Preis tm freien Bcrkcbrt 75.50—70 .50, Nemelted -
Plattcnzink von handelsüblicher Beschaiienbett 08—<18, CiiiinaWUtcrt
aluminium 230—235 , Dcsgl . in Wal, - oder Drahtbarrcn 240 —245 , Banka
->inn , Stroltzinn , Anstralzinn in Berk . Wahl 540—550, Hüttcnzlnn 530—54e ,
Ncinnlckcl 820—880 . Antimon ReguluS 127— 130, Silber in Barren (1 Kilo )
84—Ü4.50 Mark . Die Prelle gelten für 100 Kilogramm .

Vom Weltgetreidemarkt
In der letzten Woche gingen von Amerika wiederum starke An¬

regungen vom Gctrcidemerkt aus . Die amerikani .chc SpckulaUon
suchte und fand die notwendigen Begründungen für eine neue Hauste -
bewegung. wenn diese auch nicht sehr stichhaltig sind . So ging man
bei der Preisbcwcrtung des Weizens auf die offiziellen Saatcn -
standsberichte der Vereinigten Staaten für den Monat Dezember ein,
die den Stand des Winterweizens auf 81 Proz . gegenüber 88 Proz .
im Vorjahr « und 79 .8 Proz . vor zwei Jahren schabten . Die Anbau¬
fläche wird mit 42 3 Mill . Acres angegeben . Wenn die Spekula¬
tion glaubte , auf Grund der im Vergleich Z"m Dor ' ahre ungün¬
stigeren Saatenstandberichte eine weitere Haussebewegung einlciten
»u können , so ist dem entgegen zu Hilten , daß für die Ausbeute des
Winturgetrcides der Saatcnstand im Deember völlig unmahgcbenu
ist. Die Entwicklung des Getreides hängt gerade in den Vereinigten
Staaten vielmehr von dom Verlauf des Winters ab , der oft einen

Da wir mit Rücksicht auf den Heiligen Abend das Erfche
'ncn

unserer Zeitung heute um zwei Stunden ooroerlcgt haben , muhten
wir auf die Mitteilung der heutigen Frankfurter und Berliner Kurse
verzichten .

Berliner Devisennotlerunsen . Berlin , den 24 Dez 1924
Die neut levisennotierunueri stePen sic ' t wie roicrt

VA \ t zA. A >i . A
To «graphische AtmühlanR OaM Briet Oetd \ Brie

AfnsterLain • * • WO s> 169 49 U9 9 169 3 - 16931
Bueuas .Alrea - • • • • 1 Pas- 1 615 1 649 164 1 .6 «
BrusseUAntwerpe « • • ' 00 Fr* 20 87 20.93 20 83 20 9t
Xristlania • • • • • • • 100 Kf 63 .02 6348 63 02 63 13
Kogeniiagea • • • • • • 10J Kr . 73 96 7440 74 21 74 .39
Stacknelm ■ - - - - 100 Kr . 113 05 113 33 11305 113 33
Helaingiara • - • 100 finit. Mk. 10535 10575 1054 1053
Italien • - » - - lOO Lira 17 99 1803 17 94 17 91
Laudon - - • • • 1 Piund 19745 19 795 19705 19755
Mew-Yark » - 4 .195 4 205 4195 4205
Paria - - 22 .59 2264 2269 2265
Schweiz - - 8t 33 81 50 81 . 32 81 52
Spanien » » • • • 100 Pas. 58 33 58 .52 6332 68 47
Llasabon • - - • • 100 Escuto 1968 19 72 1969 19 72
lagan • • • • • . . . . 1 je n 1.609 1 .61 0 1603 1612
Ria de Janeiro • • • 1 Mlireia 0.479 0 .49t 0479 0 431
Wien . • • 100000 Kr . 5-907 5 .927 5902 5922
Prag ■ • • • * • • • 100 Kr. 12 .705 12 .745 12705 12 -74 j
iM'inslawlen • • • - • 100 Dinar 6 .315 6 .355 635 637

• • • - . 100000 Kr. 5 .725 5 745 5 .70 5 .72
Bulgarien • • • 3 045 3 055 30 25 3035
lanzig • • • • • • 10 J Gulden 7820 78 40 78 25 78 .45

7 97 1 28 2 275
* Berlin . 24 . Dez . (Funkspruch.)

London—Kabel 4,G9ft, London—Paris
Devisen

87 .30.
im Usancenverkehr.

Ur » notierte Werte :
- Ir waren ▼orb8r«Mch KRofer Var¬

ia Bill loten Mn , nro luo
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das . Matarlekomstivwerk
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Jrtwn Baveri .
jontinentaleHelzverwert
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inndler Zigarren • • ■ •
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.(ahoi Rheydt » »
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yiel .ano Chrm .
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1
1
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10
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3
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15
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1Meuerer Spritzraetall

Mjnmoer Brauerei •
In nnnntieer unnotlprtan Weiten sind
zarisrnbe Baer &E !endKaiserstr.209

tVir waren vorbörslich Kkmar Vera .
in Htllinnen Mk pro
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S"/o Mannh. Kehienwt .-Anl .
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3% Rh . -Main -Den. -Goidani
5'% Nackarwerke tc .danl .
5"lo Freud . Kanan . iUO kn
S’loSachs . Roggw.An . 2lr
?"-» SOdd . Fcsiw . -BankObi.
8“/o Freiburger Ho.zwen-

anlelhe uro Festmeter
wir stete tculnn ' Käufer and Verkaufe

Telefon : 22 !
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mehr oder weniger grohen Teil der Aussaat vernichtet . Während Im
letzten Jahre gegenüber einer bestellten Fläche von 40,2 Rtill . Acres
36,4 beerntet werden konnten, gelangten vor zwei Jahren von 48
Mill . Acres nur 39 Mill . Acres zur Abcrntung . Man sieht hieraus ,
dah die Zigern stark schwanken und für die Winteraussaat zurzeit
noch keinerlei Ergebnisse oorausgesagt werden können. Die Gründ«
für den Hausteangrifi der amerikanischen Spekulation liegen ober
klarer , wenn man bedenkt , dag nach den jetzt vorliegend . » endgül¬
tigen Ziffern der diesjährigen Ernte der Bereinigten Staaten ein
Ausfuhrübcrfchuh von 57 Millionen Quarters vorhanden war ( ein-
jchliesl -ch Kanada ) , von denen bisher nicht ganz 35 Mill . Quarters
exportiert wurden . Für die restlichen Mengen wird natürlich ver¬
sucht . möglichst hohe Preise zu erreichen.

Die Bewegung Nordamerikas gri '
f diesmal auch auf den hei¬

mischen Mehlmarkt über . Daß die -Getrgjdenotierungen kür Weizen
und Roggen in die Hohe gingen (Wei .en um ca . 10—12 t̂l , Roggen
um 13—14 „« ) , ist verständlich, wenn aber das Mehlbegschait nach
langer Stockung wieder etwas lebhafter wurde .̂ so ist dieser Umstand
immerhin beachtenswert. Allerdings wurde hiervon in der Haupt¬
sache Roggenmehl betroifcn . Nachdem bei Schluß der Woche mit dem >-
Hcranrückcn der Unterbrechung des Geschäftes durch die Weihnaei' ts»
feiertags die Preisbewegung für Getreide (das sich übrigens bei Wei» j
zen nir prompte Ware etwas weniger steigert« ) einhielt . stovvte die
freundlichere Gestattung der Mehlnoticrunqen wieder ab . Auch Hawr
konnte im D->rlaufe der Woche höhere Prcite erzielen . In Gerste
wurde vor al ^ m bestes Material gesucht , das nur in sehr knapne» n
Mengen am Markt ist. Für Futtergerste waren die Umsätze eben- ,
falls lebhafter .

'

Vorn Wemmari *t.
Die Weinoer st eigerungen nehmen weiter einen durchweg

günst. t»en Verlauf . hJtanü )« weifen außerordentlich belebte S . innn . ug
und nach oben gehende Preise für die aufgelegten Gewächse auf . Im .
freihändigen Verkehr« bemerkte man in verschiedenen Gebieten einen ;
kleinen Rüugang der Wertung der 1924er . was mit oer Zurülli -aiiung >
dcs

^
Grotz >MNde-s und der Ecldknappr^ it insbesondere zuzamwe»« ? -

hängl . Es wurden in Rheinhessen 1924er zu Preisen von z
450—850 die 1260 Liter nmgesetzt . 1922er fanden zu 500—900 -.tt >
die 1200 Liter Nehmer . 1923 wurden zu 550— 1059 M das Stück !
gehandelt . An der Nahe wurden 1924er von 500—800 M und
1923er bis zu 1000 M die 1200 Liter in de » Verkehr gebracht Im
Rheingau gingen kleinere l92ter zu 900—1300 ett und 1922«
zu 500—800 J ( , erftere das Stück , lctzere das Hatbftück über . An o«
Mosel wurden l022er mit 620— 1000 Ji das Fuder genommen Für
I923« r wurden 800— HOO das Fuder ( 960 Liter ) angelegt . Für
l92ler bezahlte man in Wintrich 1700 Jl das Fuder . An der Saat
wurde» in letzter Woche für das Fuder 1921er 800— 1000 JA. gefor¬
dert . doch kam es bei diesen Sätzen selten zu Abschlüsien . In der
R h e i n p f a l z gingen 1924er an der Oberhaardt zu 400—450 JA,
an der Mittelhaardi bis zu 1000 Jl und am unteren Gebirge zu
550—650 Jl die 1000 Liter ab . In ält « r'en Jahrgängen wurden
in der Pfalz nur hie und da zu ziemlich hohon Sä -̂en etwas ab¬
gegeben . Beden verzeichnet « für 1024«r Preise von 75—110 JA die
100 Liter . Franken von 80—140 Jl die gliche Menge

Die Witterung ist noch immer verhältnismäßig günstig, wenn
auch stellenweise von Niederschlägen begleitet . Man kann immer
nach in den Nebge'ävden arbeiten und d -eseiben vor Winter in Ord¬
nung bringen . Gedüngt wurde,u >:d wird noch viel : trotz der hohen
Preise zieht man Stalldünger den künstlickien Mitte ' n vor . A : ' ch
Nenanlagen wurden Zinm Teil vorbereitet , zum Teil durchgeführt.
Wahrscheinlich wird sedoch im Frühjahre in letzterer Beziehung noch '
mehr unternommen werden.

slm Monat Oktober d. I wurden an Reichsweinsteucr 7 402 339
Mark und in der Zeit vom 1. Anil mit Oktober 1924 40 217 887
eingcnon- n- en . mä' 5-rend die Schäsiuna lm Budget f ' ie dos ganzel'

Iah -- 48 OOO poo jt betrug . Dew-ngch wird in diestm R ^chnungoiabre^
der Voranschlag recht beträchtlich über' chritt-n Aus irrn P ' aint -
weiumonoool gtuigen iw Monat Oktober d. I 14 655 88g ,m. und in
der Zeit vom l . April bis End « O" ob«r d I 51 184 gin ein ud'
'lenen die G'nnnabmen im VoranVaae 1924 '?5 l ->0 Million n •* '.
ucrechuet sind D ' ef - werden gegenüber dem Voron^chfeg^ n ' ck' t un- ^
wesentlich zierückb ' eiben , mit einer Tgloe d»r boben Söu - und der/"
sirofwn Sch" iser ^ »eiten w -sch « Mon -wo'owt der Brnewr " ! rnrt»
pcipit* berciiet . Demnächst lau st gpch di - Grltungedo .ner d ^s R " chs - , ,n-elrr^eiiernerpi -e? ob g>er r 0 "r kpeichcrinirnzwirrlsferliitt, \-rr . yr -igr ■'
WbWe Gedanke einer sog. Großhandelsstener ist wieder aufaeaebei«
worden.

Nnmänische Buslandsonleibe kn London. Wie der . .Deutsche
^ audclsdicnst " erfährt , sollen die seit langem geführten Verband ' -
lungert über den Abschluß einer rumänischen Anleihe auf dem Lon- 't
doner Plasi in ein neues Stdlum cingetreten fein . Es handelt sichis
um emen Betrag von 30 Mill . Pfund Sterling , der an Rumänien K
zur Hälfte in bar . und zur anderen Hälfte in Materialien , wiei
Maschinen, Werkzeuge , Eisenbahnschienen, sowie einer Reihe voll/'
P ost - und Tclearavhenmaterialten ausgefolgt wird .

ßTj

sind die neuen

(Sin .
^ersuch ,

x& inci cSi <2 ,

überzeugen
Rot 4- Pfg ., grün 5 Pfg .,Salem Cava/ier 6 Pfg.
Cabinet o Pfg ., Exquisit 10 Pfg . d Stück

Orientalische Tabak - und f
| Cigarettenfabrik ,y <entdze ~ iu | Jnn , Huqo Zietz , Dresden f

1
1

I

-jp
.
*k

,l-V>

vird In seiner tmötiertrcffe -
nen Güte auch zukünftig
bleiben , was er in den ver
flossenen9 Jahrzehnten wart

der beste
deutsche

Sekt !
JtMTtimk
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Statt jeder besonderen Anzeige !
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

baneaagutaa Mano, ansera Heben Vater , Großvater ,
Scbwteganrater

Herrn Richard Henning
te wrawnrw vatfe » Wwrtaaffefctor (OfegrrtmrMkratti)

Heute nachmittag % 3 Uhr xa steh ta «fle ewige
Heimat abmrnfen .

Karlsrubc - Daxlanden , den 23- Dezbr . 1924.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Henning, geb . Schmidt
H. Henning u. Frau, geb- Kistner
P . Dohr u. Frau, geb - Hennin»

Beertnrom« Fralta« nachmittag 1 Uhr vom Trauerhai»
Kaatenwbrtbstraße 43 ans . B4Z488

Eingeführle

tQr « lltoefoButt Lttvr -
ieesiatttAt larai« Ke-
flamcunttrltfifettnal «(«.
hobt Provision getarnt .

Ludwig Ahl,
Othörfabrlh ,

Maaadrt « . 3)1654

» Atta *

SfiirliwiiKlfi
fflr la CrrlanfStAIoarr
sofort gefacht , it ;
kommen moaltd .ii Metren
in Krag «, die In Celluloid
reisen und dielen doch
rentablen flrtlfet mit
Ittbrcn wollen.
a *0aloib • tneaafattav

DreSden -Freitai .DreSdenerftr . 85. 84088

blKllttl Hoher Btt «
dienlll Beller « rtikeil
Jeder « äuf . « aeiLächle.Mellend»« i .Tbllr . iU493

lodes - ^ nreixe .
Haut* IrtU» 8 Uhr «ntadihef nach

sehv «r»m Leiden onaere hebe Tante

frtnteia
' Roeckel

KartxraBi . dmn 88. Dezember 1924.
Breie Ehrke
Ella Oldewelt , geb . Ehrke.

Von Beüeidabcxeuftmgen tmd Kranz-
tpandon bitte abznsehen B42471

Danksagung .
88 t die » leint fSenwIft berilicherTeilnahme an dem an» betrogenenIchwerev Verlust meiner lieben Krau.

S
erer gute « Mutier . Drobmutter.wiegerm ^tter , Schweller , Tante u.wäaerin. tagen wir unteren auf .
tiallen Dank San » befand . Dank

den Diakoniffeuschwestern für dteanf -
outernd« Pffege . sowie Herrn Vikar
Schimmelbusch für seine trollrcichcnWorte am Grabe- B42486

Im Kornea
btt trau ernden HinterbtieLcaen :

Ludwig Doldi .
SarlSrabe . 84. Desembee 19S4.

Yerireier
welcher seit Jahren jrnt elnaefOhr» and ErtolRPnöcuwemen kann für Platz Karlsruhe u. Bezirk

für meine Soniler-Erieuaniseo :
Oberhemden , Nachthemden
Sporthemden , Schlafanzüge

in bester Q tn.ll .Ät u Ausführung für sof . gesucht .Angebote mit Referenz u. Eriolgnachwels erbittet
G . Adolf Fornewmid , Herrenwäsche-Fabrik

Inrlprlg , Ditlrichring 17 0484n

(faergifAec , tüchtige »

Kerr
irr Leitung eine*IN» ! _ _wt lelbft auter , »ieistcherer Verkäufer. Büro ».

, 8 - -ill UN» grdberen Aubendien» mtt üoeonimmt, gvfncht von Fabrik chem .- techu
Erzeugnisse »um sofortigenoder späterenEintritt . Kur Herren , dl« dem Pollenvorsteden lönnen und welch « durch *Uiftund Vertrauen « tanden. ihrem Beruf»br« »u «eben, wollen ft« melden <daSiellun ' ' .
unter na aut beeabit - mit ia NeserenzenKr . 81480 dar« dt « . Bad. Prelle ' .

SchrisU . Keimarbeil ^
iKebenerw .I. Profp d. VUaüa-Vortag HD-mb«* C 20 .

\Ä
Statt Karten .

Danksagung .
PHr die vielen Beweise inniger Teilnahme wShrand der langen

Krankheit und antKßitch des Hinscheidens unseres Heben Verstorbenen
Ingenieur und Gießereileiter

Rudolf Reinshagen
spreche Ich hierdurch, auch im Namen meiner Kinder , allen lieben
Freunden nnd Bekannten meinen herzlichsten Dank aas . 21688

Frau Hedwig Reinshagen .

Ache Leute
5|H koufm. Bildung , für
ii?? "thme tat . of »amtritt per 1. 8on . 1986

gutem Sehait gesucht
» « naedoie mit kurzem
?5>>en» taus u. Kr . «507»
I£J >te » Badische Preis «".

>>
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen hocherfreut an

Georg Doll und Frau Else
geb - Stelzner .

Karlsruhe . Weihnachten 1034 . »48498

. / lussnruche hervorragender~ deutscher Landvririe
u. landw . Forscher

aufdieNaivvendi 'qkeifaä ' '^ -
Kalidüngung ^ edpungen m

Justus von Liebtet

tbdadoK SoladiUlgc rar rfchöfleti DOngong erteüh 1

LondwlrtschoflUdve Auskunlisslello
des Deutschen KnllsyndlKnls am . b . t^
Stuttgart , Olgaslrasse 39a « 4548

8 Derlrelung . |
feg . Für sämtliche Beitrke Deutschland » MX
2 * sarv» ich fttr me ne beliebien und ü>
WI preiswerten BrnvSro « Vf»ll»a . Bi» MB
2 aarettru» LpiPen Zig « ■
WZ rc. tituttue , bei der Deiattkundlchoit. W8
^ insbesondere bei ZigarrenaeichSiten »
H aut eingetührte. Olaf »- aad Oroolat » MB
wj »« rtrrtergeg üobe orovlsion « ngeb . ■
^ mit Nefereniangabe erbittet sofort : BB
Dg Carl Zimmermau» B2 Lsgaretiensvtven- nnd Tabalpieifen» ^
W Öflbrit, ZaUati t. tbütj 06U6a g
*> «■■■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■■

SefaAt für alle Bezirke aut einaefübrte

« eichk den Verkauf von
Le - erfutzabskrelchern

m ! ! A.b -̂ rnebmeii. Hohe Provision, « naeboteSlfffrtmeu unf« r S. T . 3032 an Ala -Haa-*8fl»tein & Vogler , Stuttgart . 214537

I» fft» sofort ««facht . eeosa“ *♦ Demilg, Kunststein - u. TerrazzogeschSst ,Siägea (Station Wilkerdinaem .

8 um Verkauf unsere» erltklaMaen Fabrikat»suchen wir eine» bei der eiolchiägiaen Enaro ».kunbschast bellen » «iaarführtra Herra . 214585
Jerbster Eellaioiüw irensadrik G .mbÄ ., Jertzst

Tüchtiger Werkstattschreiber,welcher bereit » einen derartigen Pollen innegehabtbat , für die Reparaturwerkstütien einer ch«M. Fa.brik ,u baldigem Eintritt gesucht .Wegen WobnungSmangcl kommen nur ledigeBewerber in Betracht .
Angebote unter Nr . S504a an di« » ad . « reffe.

üfvitu . Herrenu »ode « « » .»uag sucht loiori

befähiglen Derkreler
fft» ftorttoen B «»tr ( gegen hob« Provision. Angeban Earoo . Modengtn ^ Dresden ü 8. «4586

Tüchkrger, junger Kaufmann
t« Alter von etwa 23—28 Jahren

als Reisender
desten » befähigt , für eingefübrte Kundschaft,— mittlere und kleinere Fabrikvetriebe usw . —
meisten» TageStourcn , gesucht .

aenntnifse der Mineralöl-, Drogen - oder techn .Gummibranche erwünscht, jedoch nicht Bedingung .Ausführliche Offerten unter Sir. 21614 an dl«
Badisch« Preffe erbeten .

Direktions -Stenotypistin
für erste hiesige Bank « im Eintritt bi« spätesten»
1 . Februar gesucht . Nur Damen , welche auch
schwierige Ditiate wirklich flott und sicher aus¬
nehmen und wiedergcben können, wollen stch unter
Sinsenbung ihrer SeugniSabschristen und GchaN».
ansprüch« « enden mtter Kr. 21678 an die Badisch«_ w.

Aktiengesellschaft
der

Minepolöl- und
nniumnimmuimniiiimiHimiiiiiimiHmuiiitim

Betriebsstoff -Bronche
niiiiiiimiiiiininiinwiuiimiunniiiiiniiimainiiliHruiiiimiinmnimiiiimmi

saeht fttr Bayern , Württemberg,
Thüringen, Sachsen nnd Hessen-
Nassan je einen gut eingeführten

welcher bei den in Frage kom¬
menden Interessenten nachweislich
bestens eingeführt ist Die Steh
langen werden mit Gehalt, hoher
Provision und Spesenvergütung
gut bezahlt and kommen nur
erstklassige , gewandte Herren für

diese Posten in Frage.
AusführL Angebote erb. unter
W. 3189 an Ann ancenmoyer,

Franltfurfmttin . A4539

Jüngere Kontoristin
Austeilung bei überiarifL Gehakt

bei 1. 3 c
"

für sofort ober i . Januar gesucht. Vewcrb-
ungen unter Nr. 21583 an bte Bab. Presse.

» evitdei «

» I , Relsevortroter
nnd ehrten jlrbrtlsstr solid« wort « Damenwäsche

Betuche der Privatlundschakt » . Bogtll ,
gesucht. Eicher « Erttten ». Monatioerd Sö4» Mk.
n mehr , « ngrdoie m . Si - feien .en u. Bild unter
Ij. P . «fl« an Bndoli « off«. « l»a «a « B A45S0

redeorwandt. »«»erlässfa . »am Besuch »oa
t-rioalkuudsckali in modernen kkieidern.Blnien nnd Sioden in echt Handstickerei»
ausfvdrun « etc von » adrtl »«sackit.

Offenen unter C. 8 . 824» an ü. udots
« off«. Seio,ig . A4518

| Margarine-
| Vertretung
— Eine sehr leistungsfähige unb bekannte
— Margarine - Z abrik
— sucht einen branchekundigen und mit der
~ einschlägigen Kundschaft durchaus vertrauten
— Herrn zum sofortigen oder späteren Eintritt .

— Gest. Anaeb. erb. unt. R. 8 . 0 . 6461a an die „Sab . Presse " .

Siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiirs

BedentendeSonservenfadrik sacht, «m
Verkauf ihrer erstklassigen Fabrikate

IröfiMUBÜlfRSSlSElBEäl
Res.-Lofc-FShrcr

« dgebamer ttti ^SoL-
Fllhrer iledig), gelernter
Masch .^ chlosser , sucht
gestützt aus gute Zenga.

Vertrauenspost
al» Maschinist oder Sbn.
Nchcn Posten . Ang . u.
M1537 an d. » ab . Pr .

Heller, trockener
Lagerraum mit Bür »
sofort zn wrartrten.
Bcllortstrahe 18, Part,
am Mllbibnrgrr %ox.
Delepbon 3177 . 21617
Zimmer ol SteS erdalt.

1 ob . 1 solid« Arbeit«
sofort : Ettliugerftratze 2b
porterrt. B424Ä
@nt mödl. Zimmer auf

1 . Jan . nnr an Herrn
in Perm. : flaiserstr . Litti. Stock. «42481

Dstchi . Fachmann ». St.

Oderküfer
in einer bedeut . Wein-
arosihdig . sacht passend «
Seellmna.. Vertrauen »-
vosteu. anf 1. Jauaar .

» ngeb . nnt . Kr . S1534
an die . Badisch« Preffe' .

mmmmm

Beruf »«. Ehepaar laun

gemütliches Heim
finden , Zimmer « . volle»
Berköftig.. Käh« Müht-
bnrger Lor .

Anaeb . nnt . Kr. K1588
an di« . Badische Brelle

« ui möbl. Mansardg
m . flost , auf sof . zu per.
mieten . Lropoldftr . 15,
3 . Stock . V4247V

Schöne» B4248Ü
Parterre .Zf« mer

neu hcrgericht.. m . eleNr.
Licht ist an Herrn oder
Dame zu Perm. : Henn«»

ibergstrabe 5.
Dreizimmerwohnungen

beschlagnabmeirei mit reichttch. Zubehör nnd Sa0 >
tenanted im Frübiahr beniehbar gegen Vaudar»
sehen von 85GO - 8000 je ad»uaeven ^ ungeb unter. . . .. . . . . -Nr . td1507 an die »Badische Prelle

Wer bietet langer
Wiwe . faA- allelnfteb ..auf Frstbiabr 1935

angenehmes
Keim »

wo sie Ibr« mod . 5 Zim¬
mereinrichtung bet sich
haben könnte 8 _Änged , unt Kt . @1582
an di « » Bad Prelle .

eine» bei der etnschtügtgeu Suudschast besten« ela»
geführten

I.

"
l

r ttnfi

Vertreter.
E» kommen nnr dranchekundtge Herren mit besten
Empfehlungen und nachweislich gnten Erfolgen in
Frage . AuSssthrUche Bewerbungen mit Angabe
von Lieferen,en erbeten unter L. H. 8204 an

Rudolf Meaae . Berlin SW . 11*. « 4510

Elnf . mbl . Ziimner
evtl . Schlafstelle gesucht .
Angebote unt . Nr. ft15t>0
an die Badische Preffe .

Büro
2—8 Zimmer, in guter
Lage , per sofort »u miet.

gefnchi.
Offerten unter Nr . 8 l68E
an die , Vad . Vrtfit ' .

kann in slottaeh ., sein»
düraeri . Nestaurant Ani
Januar Stellung finden .

Angeb . mit Beugnt ».
Abschr . unter Kr . 2159«
an » I« , Badische Preffe' .

Brauchta Sie
Personal ,
Sie finden solches
für jedes Gewerbe
durch eine kleine

Anzeige in der
Badischen Presse.

Jüngerer 21040
Versicherungs -Beamter

möglichst aus d. L . U. H .-Brznch«, pgrfekt fn Buch¬
haltung , per sofort gesucht .Sciiriftl Bewerbungerb an:
Germania , Bezirksdiiekt on Kürigruhê Soberstr . 19

Zu möglichst baldigem iktntntt lücheu
einen tiiAttarn . •cfa (»c»aca

füi unsere Merk »«ngmaAer «t . — Nor gelernte
Werk »«ngmacher . di « bereit» al » Meister lange
Sabre tätig gewesen stnd, können berücksichtigt
werden. - Ausführliche Angebote an :
e « » «»I»in @ l8kMdpI >c Lorenz A.* G.

@ttltas«a (Sobttü. «490»

1—2 leere
Zimmer

heizbar , womöglich mit
etwa « rküchenbenllyima»von jg . Ehepaar auf 1.
Januar zu mieten ge¬
sucht . Offerten unter

!Nr . « 1527 an dt« Ba»
dtsche Presse .

« » * « tur Tuöiaen Beiriev großen

Lagerraum
mit Büro

tm Stadtzentrum . Einfahrt und »lektr. Licht
erwstntcht . Anaevot « unt . Nr . 21679 an die »Bad.
Preffe' erbeten.

Wohniuig5lau ! ch Aorisruhe—SeiSk ^berg.
Gedoten wird : Emfamttiendau » ln idealer r'agg

Nobrbach » tVtllenkotonte>8 Mtn . Sirahenbabna
fahrt von Heidelbira . 9 Zimmer, Bad. Süche m.,Zubeü , gelchjoff. Veranda , 2 Botkon » . Zenlrala
Heilung , ele li r . Licht , schönerZier - u. Obstgarteqoder
Etagcnwohnung t . Zentrum Heidelberg»,8 Zim »
mer . aeschl .Veranda . I Mädchen » .2 lv !an !. .Bade »,GesuAt wird : In Karlsrnve Etagenwovnuiia,wentgll . 4 Zim . . Bad u Kache ev' I . Ninaiauicw
trtlangeb an W . JaraiA . UarlSrnbr Frie*

denftr. 28. Trlefoiitlch »u erreichen unter Rr 448
SarlSrube ._ * 424*1

Tausch !
Suche eine 3—4 Zimmerwoynung mit flII (5*

und sämtlichem Zubehör .
Biete dagegen eine 2 Zimmerwohnung mit

flüche in der Südftadt und evtl , einige 100 Jl
Abstandsgeld .

Angebote erbeten unter Nr. 111545 an die Ba»
blicht Presse ._iLiabe, ,«>öne , fieigeiegene 8 Ziw »a «« ,E8 »h»
n«e« 2 . Stock. Mitte der Stadt , besonder » sn <
Anwalt rc aecigncf , argen 7—8 Zintwer -Wola
aaaa im Älesten »utauschen
atfttAi . Off. tmt « < Kr . E1555 on big . Lob .

Jl
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Crefeld

Hildegard Sdiieffer
Kurt Speck

Veilobte

Heidelberg—- Karl
bUlmgeu

VTrilmachttii 19 4

Marie Rössler
Albert Westermann

Verlobte

Weihnachten 1924
Karlsruhe

Hildegard Lemme
Karl Roth

Verlobte

Barcelona (Spanien )
Weihnachten 1924 E4241J

Lachners tr. 14
Karlsruhe , Weihnachten 1924

Hildegard Buhler
Willy Mayer

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Cläre Wagner
Walter Schmidt

Frankenberg i. H . Karlsruhe , Kreuzstr 21
Weihnächten >924

B4 400

KARLSRUHE

Kate Kuhn
Hans Keller

Verlobte

Weihnachten 1924

Karlsruhe -Mtihlburg

Als Verlobte empfehlen sich

Lisette Brüstle
Fritz Holstein

Wei machten 1924
Kürnbach

I54-. 282
Karlsruhe

Erna Rademacher

Willy Wenz , DiPi.- ing.

Verlobte

Weihnachten 1924

Berta Ganninger
Alfons Hauser

Verlobte
Karlsruhe , Weihnachten 1924 842455

Anne Frick
Karl Koch

Verlobte

Karlsruhe , Weihnachten 1924 842460

Elsa Lingenfelder
Dipl . Ing. Martin Kirves

Verlobte

Karlsruhe -Dessau . 1342446

iiriiii,iiiiiiiiiiUiiiiiiiiiiiiiiiiuii .miiMitiiun .inj -ri rtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiHiiiiLiiMiiii jiiiiiiiitiiiiiiiiniiiiinititiiitiiitiiiiiiiiiiiitiiitMittiiiiJii 'iitiiiLUiiiiamJii

! ' | Johanna Schneider f
| 1 Fritz Mayer
I Z - Verlobte

Wilma Zsehache
Karl Haus

Verlobte

Marga Tauer
Karl Muhl

Verlobte

11 1 Klauprechtstr . 9 KARLSRUHE Wilheimstr . 22 | | Karlsruhe

Weihnachlcn 1924 B42S72 =
3

m a - 3
Weihnachten 1924 .

Barmen § E Oottesanerstr 31 KARLSRUHE Banmelsterstr , 42 s

7 i | Weihnachten 1924 B42438 I

, = iliiiiiiiiiirCTTriTtii n irriim irmiiniim ’iriiiiiiiiriHnniiTi 'iiriiTniinMi 'iiiinjriiiMi TiiMitiniiiiiiiiiiiiiUiiiiiiiiirniiiniiiiiMiiiiiiiiüiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirMiiiiiiiiiiiiiniiiL 'iirriiiiiiiiniiiiiiiiiiiMJ .i.li
’Siiimi !i!niii!i:iii!rirriH !W 'a :iii!li i:i>t gl

Julie Heckle
Wilhelm Brunner

(Baumeister

Verlobt 0
Weihnachten 1924Karlsruhe I B.

Else Weller
Joseph Litsch

Verlobte

Weihnachten 1924

Mntia Gimber

Willi Link
Verwallungsober Sekretär

Verlobte
Karlsruhe

Boeckhstr. Nr. 42
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Julius Maier
Erna Maier , geb. Geismar

Vermählte
KARLSRUHE. Kriegsstr . 27 BREISACH

Trauung . Donnerstag , den 25. Dezember 1924, 1 Uhr
Jiauptsynagoge Kronenstrasse . 21 88

Statt Karten.
Dipi .- ing . Hugo Stössinger

Ida StÖSSinger, geb . Fieudenberger
Vermählte MU2l

Trauung am 27. Dez . 1924, um 1 Uhr, in der Christuskirche

Ihre vollzogene VERMAEHLUNO zeigen hiermit an

Fritz Spall
Hilde Spall , geb. Gerth

Karlsruhe Leopoldstr . 51
Weihnachten 1924. 21098

1$

h

tlnilllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllll[lllllllllllllüilllllllllllllllll'IHUIlllllllllllllllllli[lll[llllllllllllllllllllllllllllllll[llll!IH

I

Den elegantesten Maß-Anzug
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Eine
Glückwunschanzeige
in der „Badischen Presse"
ist für die Geschäftswelt Ser fibnrllste und stcherste weg ,
ollen Gekannten und GeschSitsireunden ihre wünsche

zum Jahreswechsel
zu entbieten , ste stellt außerdem eine s Lustige Gelegen¬
heit für ein » ebenso vornehme , wie wirksame Geschästo-

empfehlung dar . v « Godischr Presse bietet als Sie weitaus

grdstte und verbreitetst« badische Tageszeitung volle

Gewähr , Satz die Anzeige auch von atlen gelesen
wird, für die ste bestimmt ist.
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Aus Basen.
Die oberen Rheinkrallwerke."

. Nach Durchberatung der wirtschaftlichen Konzessionen für drei
wertere Kraftwerke aus der Rheinstrccke Basel—Schasshausen und»ach Feststellung des Textes der Kon ;essionsentwürse durch die ba-

ch- ĉhwerzerische Rheinkommission sollen nun demnächst £>.« Kon»
Fol Urnen erteilt werden. Es handelt sich um die Kraftwerke Nie »
verschwör stabt , Dogern und Neck in gen . Von den drei
Kraftwerken nützt das von R e ck i n g e n den Rhein vom Kraftwerk
wgltsau bis Reckingen auf einer Länge von 11,8 Kilometer aus . Von«er Eejällstrecke entjallen je 5 Prozent auf Baden und die Schweiz .*Jie Baukosten sind auf etwa 25 Mill . Franken veranschlagt. Das
Kraftwerk Dogern soll den Rhein von der Aarmündung bis zum»tuckstau des Kraftwerks Lauf .endurg auf einer Länge von 12,2 Kilo-
weier ausnützen. Die Echiftahrt verbleibt ini Rheinstrom . Das
Kraftwerk Niederschwör st adt endlich nutzt den Rhein von« ackingen bis Riedmatt auf einer Länge von 13,5 Kilometer aus .
Dte mittlere Jahresleistung bei Vollausbau wird 96 PS . betragen ,»wn dieser Leistung entfällt je die Hälfte auf Baden und die Schweiz .
Der spätere Eroßichssfahrtsweg ist auf der schweizerischen Seite
projektiert .

★
. *te . Pforzheim , 23. Dez . (Annahme des Theaterzufchusseg durch
cs? Dürgerausfchuß ) Zu einer außerordentlichen Sitgtnq hatte der
Oberbürgermeister für heute abend b 'A Uhr die Stadtverordneten
nochmals zusammengerufen, mit dem einzigen Punkt : Gewährung»rs Thcatcrzuschusses von 50 000 Ji , nachdem bieser auf Antrag de
Sozialdemokraten in der letzten Sitzung bis zur Klärung des Ver¬
hältnisses zwischen dem Hausbesitzer und dem Tf -eaterdirektor zurück
Stellt worden war . Trotzdem der Oberbürgermeister heute die vor-
Uegenden schriftlichen Erklärungen der beiden Kontrahenten zur Ver-
ftiung brachte, versuchten die Sozialdemokraten durch Einbringung
Etnes Abänderungsantrages , der verlangte , daß man dem Theater
tetnen Zuschuß an Geld geben, sondern di ? Vergnügungssteuer er¬
gossen und dag Licht umsonst geben solle , Quertreibereien zu machen ,
woraus aber die Mehrheit , die der Ansicht war , daß die leidige»fheaterfrage endlich aug der Welt geschasst werden müsse, nicht ein-
k ' Ng Es wurde noch viel geredet, bis schließlich in der Abstimmung
oer Etadtratsantrag auf Gewährung von 50 000 Jl Zuschuß an den
>heateidirektor , wovon die Stadt von vornherein 25 000 M für Zin -
J
' tt und Amortisationsdienst abzieht und der Hausbesitzer 5000 ,M" tiete erhält , so daß dem Theaterbetrieb rein 20 000 M Zuschuß blei-

?Sn . knapp mit 34 gegen 28 Stimmen angenommen wurde- Damit
»urss , nun das Kapitel Theater für diese Saison aus der Welt
erschafft sein , was dann im nächsten Winter wird , das weiß man
?och nicht , denn von allen Seiten wurde ausdrücklich betont , daß die-

„hohe " Zuschuß nur unter der Bedingung bewilligt werde, daßwan für das nächste Jahr aus ganz anderer Basis verhandeln werde.
,

-t« . Pforzheim , 23. Dez . Der Stadtteil Dillweißenftein leidet
Non feit seiner Eingemeindung an Schnlerzen, die man wohl ver¬
gehen kann, denn er tühlt sich gegen die „Alt '

sst dt zurückgetetzt. Heute
ui nur einer der vielen Wünsche in Erfüllung gegangen und das
Warmbad , das durch das Hochbanamt in der Schule eingerichtetwurde, eröffnet worden. Man darf wohl behaupten , daß die Frage
Mcklich gelöst wurde , denn es ist ein wahres Schmuckkästchen gewor-

Auch die Legung der Gasleitung schreitet rüstig fort , sodaß
pt hoffen ist, daß dieser Stedtteil auch bald die Annehmlichkeitent'rr Easverwendung hal'en wird . Man hat Dillweißenftein seither

recht schlecht behandelt . Der Hauptwunsch aber , mit der Stadt
w' rch eine Straßenbahn verbunden zu sein ist noch of 'en , denn der
« tadt fehlen immer noch die Mittel dazu. Die Zugvcrbindungen stno
u> miserabel , daß man abends um 9 .20 in Pforzheim wegkchren muß,

nach Haufe zu kommen . Damit ist aber jede Möglichkeit genom¬
men . daß die Dillweißensteiner irgend eine Abendveranstaltung in

Stadt besuchen können . Oil schon, namentlich in den Stadtver -
vrdnelen' itzungen, haben di« Dillweißensteiner auf ihr vertragliches
^ echt hingewiesen. Die Stadt sieht zw ? r ein . daß sie doch einmal^ >ran gehen muß . es in Erfüllung gehen zu lassen , dochsscheiterte der
ÜUte Wille bis heute an der Finanzlage .
. # Malsch bei Wicsloch, 24 . Dez . (Gefchäftsjubiläum ) Ein
»Hönes Fest fand in der Zigarrenfabrik von P - E . K ü t e r -Karlsruhe
Äser statt. Es galt dem 25jährigen Gefck>äftsjubi !äum . auf das die
s
" beiterschaft zurückblicken dur te . Im geschmückten Saale der „Rose "
and die Feier statt . Der Chef des Hauses, K ü t e r -Karlsruhe , hob" e fortschreitende Entwicklung des Geschäftes hervor , gedachte in an-
" ennenüen Worten der Verdienste der Arbeiter und Angestellten»ud überreichte den Jubilaren Leo Dreher , Friedrich Huber ,

Meier und Frau Koch für 25jährige treu geleistete Dienste
e '" Geldgeschenk und eine Ehrenurkunde . Bürgermeister K l e t t ga¬
schte der schönen Verhältnisse der Firma Küter zur Gemeinde und
Arbeiterschaft unter besonderer Hervorhebung der Verdienste des Ee-
sitiaftes zum Wohl« der Gemeinde und unter Ueberreichung einer von
, °r Gemeinde gestifteten Ehrenurkunde . Gemeinderat Rudolf ge -
»itchte des verstorbenen Chefs und Gründers der Firma „des alten
^ °rrn Küter " und Gemahlin , die deg öfteren fürsorglich und mit
°^lcm Herzen und offener Hand ihren Arbeitern und der Gemeinde
r^ .lenüber sich betätigten . Verwalter V ü h l e r brachte unter ent-
Mechenden Worten ein Hoch auf die Gemeindeverwaltung aus . Bei

lusik - „Nb Eejangsvorträgen verlief der Abend auf das Schönste
»d legte Zeugnis ab von dem guten Verhältnis zwischen Äebeit-

b^ber und Arbeitnehmer .
^ # Heidelberg, 23. Dez . (Die Beerdigung deg Bürgermeisters Dr
t Heute nachmittag fand hier unter ungewöhnlich starker Be¬
ugung die Berdigung des Bürgermeisters Dr . Drach statt . Die
!? s"ieilhalle war aus diesem Anlaß besonders schön geschmückt und ver ,
,?.^ dene Vereine und Korporationen waren mit umflorten Fahnen
l - schienen. Staotpfarrer Maas hielt die Trauerrede , in der er mit
. roeoollen Worten des Verstorbenen gedachte , seine Tatkraft und
^

^endliche Frische rühmte und sein iachliches Können wie seine kllnst-/ ftlchen Neigungen betonte , die mit größtem sozialen Empfinden ge-
^ art gewesen seien . Dann hielt Oberbürgermeister Professor Dr
^ lz einen warm emp undenen Nachruf aus den so jung verstürbe-
^ "

. Kollegen, dessen große Tatkraft und Können auch er hervorhob
!tr * ß *e " och eine größere Reihe ven Kranzniederlegungen und An-
ber T>

en ' darunter solche vom Rektor der Universität Heidelberg, von
D ' Deutschen Demokratischen Partei , vom Reichsbanner Schwarz-
de» » usw . Gesang und Orchestermusik umrahmten die Feier in

* Leichenhalle und die eigentliche Bestattung . .
= Weinheim , 23 - Dez . (Einführung eines schönen Brauches.)

£ er will man das in Bayern und Schwaben und zum Teil auch in
^

"erbaden gebräuchliche Weihnachtesingen ei - führen . Vom hl . Abend
au Sylvester werden auf d ?m offenen Marktp ' ay von Männer '

abwechselnd Wcihnachtslieder gesungen. Auf dem Platze
tmCILein Dannenbaum aufgepflanzt sein , der während des Gesanges

Kerzenglanze strahlt .
t . ) •’ ( Eberbach, 23 . Dez. (Erwerbslosenfürsorge .) Der Gemeinde-
tẑ . hesch 'oß , den hiesigen Erwerbslosen zu der staatlichen Winter -
Wett * e' n* zusätzliche Unterstützung von 20 Prozent auszahlen zu

I 77 Lauda , 24 Dez . Der älteste Bürger , Peter V i e r n e i f e l,
I^

"3 !ähriger Güterabfertiger bei der Bahn , ist nach kurzem Kranken-
rm Alter von fast 90 Jahren , gestorben. Er hat schon zu

der 60er Jahve beim Erbauen der Taubertal - und Oden-
^»bahn mitgeholfen.

^ Niederschopfheim , 24 . Dez . (Kirchenchor Christbaumseier .)
he. ' dbachten. das Fest der Liebe und Freude naht mit Riesenschritten
ge .?n und überall ein Hasten und Jagen , um dieses schönste aller
tzj

'7 in würdiger , althergebrachter Weise m feiern . Von innigster
*in ^en Kleinen erfüllt , sehen wir die sorgend « Mutter von

Geschäft der Stadt zum andern eilen , um soviel wie möglich

Ol

die sehnlichsten Wünsche ihrer Lieblinge zu erfüllen . Und wir wollen
es uns ehrlich gesteheir , nicht mir unser « Kleinen , vielleicht noch viel
mehr wir Erwachsene, sehnen den Tag mit banger Erwartung herbei,
uns täglich die Frage verlegend , womit wird uns in diesem Jahr
das liebe Christind beglücken ? Den größten Eifer aber , dieses Fest
des Friedens und der Geschenke noch feierlicher und freudiger zu ge¬
stalten , ent -alten die verschiedenen Vereine . So hat es sich auch der
Kirchenchor in diesem Jahr nach langiähriger Pause zur Aufgabe ge¬
macht , in der Gemeinde sein Möglichstes dazu beizutragen , um das
diesjährige Wei^ gchtsfest durch die Aufführung einiger gediegener,
inhaltsreicher Th . aterstücke wie z . B . durch das herrlich« , ergreifend«
Volksstück „Wenn du noch eine Mutter hast" , von H . Houben, dem
Verfasser der Räuber auf Maria Kulm und des urwüchsigen , von
e -btem und heiterem Humor sprühenden, bäuerlichen Singspiels „Mist
Pflugschar, und mit Egge"

, von Felix Renker, zu verschönen . Die
Ausführung der genannten Stücke nebst zwei andern durch den hiesi¬
gen Kirchenchor erfolgt am zweiten Weihnachtsfeiertage im Gasthaus
„zur Linde".

— Schutterwald . 24. Dez. (Bürgcnneisterwahl .) Am Sonntag
fand der zweit« Wahlgang zur Dürgermeisterwahl st-att , der wieder¬
um obne Ergebn 's blieb . Die Stimmen verteilten sich auf die einzel¬
nen Parteien teft wie keim eisten Mal . Wenn auch der dritte llbahl-
ganq f-ein sollte, so wird ein Bürgermeister von Amts¬
wegen bestellt werden.

--j- Oberweier (Amt Lahr ) , 24. Dez . Unsere Ziqarrenindustrie
ist zur Zeit vollbeschäftigt, was auch im Interesse unserer Arbeiter¬
schaft nach der langer Kurzarbeit nur zu begrüben ist. Hoffentlich
halten die einlaufenden Aufträge auch nach den Festtagen an , damit
die auf diese Arbeit eingestellten Familien doch wenigstens während
des Winters vor Entbehrungen in der jetzigen geldarmen Zeit ge¬
schützt sind .

t §=! Freibnrg t. Br . . 24. Dez . (Aufklärnng des an der Marie
Schaub verübten Verbrechens . t Nach einer Nachricht von zuverlässi¬
ger Seite aus Mannheim scheint das an der ledigen Marie Schaub
aus MUllheim dieser Tage bigangene Sittlichkeitsverbrechen , sowie
der Mordversuch seine Aufklärung gefunden zu haben . Auf dem
Marktplatz in Mack iheim wurde gestern von Beamten der Kriminal¬
polizei ein Mann verhaftet , der eine Uhr zum Verkauf ausbot . Ver¬
schiedene Verdachtsmomente führten zu der Verhaftung . Nach der
Einlieferung ins Untersuchungsgefängnis gestand der Mann , in der
Nähe von Müllheim ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben .
Von anderer Seite wird uns dazu noch gemeldet : Wie von der
Staatsanwaltschaft m -tgeteilt wird , ist der Täter des Sittlichkeits¬
verbrechens und des Mordversuchs bei Müllhcim n der Person eines
gewissen Emil B l e i l e aus Müllheim ermittelt worden . Er wird
alsbald nach Freiburg eingelicfert und vernommen werden.

t-ft- Kappel am Rhein , 24 . Dez . (Treibjagd ) . Bei der zweitägigen
Treibjagd auf unserer 1300 Hektar umfassenden Gemarkung wurden
von den schweizer Jagdpächtern mit 10 Treibern 25 Hasen, 2 Rehe
und 5 Fasanen erlegt . Ein auf den ersten Blick etwas mageres
Ergebnis ; doch muß man dabei das nasse Frühjahr und den regneri¬
schen Sommer in Betracht ziehen, die das Aufkommen der Iunghafen
erschwerten. Auch das Ergebnis der Treibjagden in anderen Ge¬
meinden ist nicht stärker. Das erlegte Wild wurde nach der Schweiz
mitgenommen , wo cs im Preise höher steht als bei uns .

— Atzenbach , 24 . Dez . (Schadenfeuer.) Am Samstag abend
t -rach inscheinm .d infolge Ueberhitzung im gefüllien Trockenraum der
Süddeutschen Pappensabrik ein Schadenfeuer aus . Glücklicherweise

tarnte er durch noch anwesend beschäftigte Arbeiter bemertt und mit
yilfe der Feuerwehr im Verlauf « einer Stunde überwältigt werden.
Dvr Schaden dürft « sich auf einig« tausend Aiart belaufen .

O Gutach, Amt Wotfach, 23. Dez . (Gründung eines Berkehrs-
vereins .) Letzter Tage ist hier ein Verkchrsocrein gegründet wor.
den. Zum 1 . Vorsitzenden wurde Ratschreiber W ö h r l e , zum 2.
Vorsitzenden Kunstmaler Professor C. L i e d t ch gewählt . Der
neue Vcrkehrsverein hat sich dem Badischen Verkehrsoerband als
Mitglied angeschlossen .

— Engen , 24 . Dez . (Brände int Hegau.) Fast vergeht keine
Woche , daß nicht ein Bvand aus unserem Bezirke zu melden wäre .
Schon vor einiger Zeit wurde veröffentlicht, daß der Bezirk Engen
mit 44 Brandsällen an der Spitz« aller Bezirke Badens steht . Seit¬
dem hat es schon wieder in Engen , Roedheim . Möhringen , Aach und
vor wenigen Tagen in Mühlhansen gebrannt In Eugen selbst
konnten erst kürzlich zwei Brände im Ausbruche erstickt werden . Wo
fehlt es denn da ?

— Ansei fingen (Amt Engen) , 23. Dez . ( Brand .) Aus unbe¬
kannter Ursache brach in der Nacht zum Montag in dem erst vor
Kriegsausbruch neugebauten Haus des Landwirts Beit ein Brand
aus . der in kurzer Zeit das Oekonomiegebäude einäscherte. Die
Engener Feuerwehr konnte das angebaute Wohnhaus vor dem Ueber»
greifen des Feuers retten , jedoch hat es durch Wasser erheblich ge¬
litten . Das Vieh konnte mit Ausnahme einiger . HLImer gerettet wer¬
den . Der groß :« Teil der Fahrnisse wurde durch Feuer oder Wasser
vernichtet oder verdorben.

g Bom Ltnzgau, 24. Dez . Die jüngste Biehzählung brachte fast
überall ein« kleine Erhöhung des Bestandes der verschiedenen Tier¬
arten . Rur die Bienenzucht, die im Linzgau bislang eifrige Pflege
fand — gibt es doch einen Jmksrverein Ober- und Unterlinzgau —
scheint leider zurückzugehen . So hat beispielsweise die Gemeinde
Hornberg — Linzach einen Rückgang von 222 auf 133 Völker zu ver¬
zeichnen .

g Ueberlingen , 24. Dez . (Eine praktische Einrichtung . ) Der Bad .
Bauernverein beliefert seit kurzem seine weit vom Verkehr befind¬
lichen Mitglieder nun durch ein großes Lastauto vom Lager Mimmen«
heissen aus mit verifchiedenen Waren für die Landwirtschaft wie
Mais , Kunstdünger mfw . Für den Rückweg nimmt das Auto land¬
wirtschaftliche ErzeuMisse mit sich , teils im Umtausch , teils zu dem
Tagespreis Die Landwirte , besonders die kleineren ohne geeignetes
Fuhrwerk , begrüßen diese Einrichtung .

Kein Küsten , keine Keiserkeil
beim Gebrauch der tausendfach bewährten

SaflMa-Kvtten - Bondons^
die von den Aerzten als kräftige Hustenmedizin glänzend be¬

gutachtet find

Geirliäftlirftr Mitteilungen .
Futterban und Kunftdünaer. DaS Heu von einer dauernd «nt se»

düngten Wiele, daS Stroh von einem gut gcr>sl ''gtcn und gedüngten tun«
krautieie» ) Felde wird stets entschieden besser füttern als Futter von einer
vernachlässigten Wiese ohci einem nicht gedüngten Felde. Die ausreichende
Versorgung aller Futtcrfclder mit Kunstdünger ist das wirksamste Mittet ,
die Fütterung im Stalle und aus der Weide tn Zukunft besser und bU»
ligcr au gestalten und amKrafisuttcr aus paren . Alle Futtcrvflanaen ge¬
brauchen neben Kalk und Pbosvüorläure viel Kalt. A454L
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rslr
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Bilder- Einrahmungen
ParfQmerien ♦ Puppen

Kan 11 De
CI Rfüf . F. R Halscrstr . 233
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J . hiiler , lallsMe 24
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Sprachen bei K# KW » BL i 1 Mm Karlsruhe.

J. Miller KaMe U
Tiaurin ^e Bestecke

Pelzwaren- Spezialgeschäft
und Kürschnerei

GuO. Schrambke
Teldon 3089 Waldstr . 35

Pelzmäntel
Jacketts -

Stolas
,4422

Im Landesfhealer ;
SamStag , 27. Dez. + F 11 . Th . ©cm . 5001—6600 . Volks». 4.

Kolportage. 7’A Uhr . (4 .50 ) .
Sonntag , 28. Dez., nachmitt . 2*4 Uhr : Marien« »» . (2 .50 ) ;

abds. 6ü U . : ★ ü 12. Th .-Gem . X. Sond .-Gr . ToSca.
(7 .- ) .

Montag , 29 . Dezi * B 13 . Th .-Gem . 6001 —6100 , 2. Sond .-
Gr . Sechs Personen suchen einen Autor — Ein Stück —
das gemacht werden soll — 7(4 Uhr . (4 .50 ) .

Dienstag , 30. Dez . ★ A 13 . TY.- llem. 3. Sond .-Gr.
Intermezzo. 7 Uhr . (6.—) . ,

Mittwoch. 31 . Dez . <Sylvester.) ■¥ D 12. Die Fledermaus .
7 Uhr . <6.—).

Donnerstag . 1 . Januar . ( NcuIahrStaa.) ir O 13 , Soften *
grin. 52- Uhr . (7.—).

Freitag . 2 . Januar . ★ Th . -Gem . 301—500 , 6101 —6200 .
VrlkSb . 4 . Kolportage. 7% Uhr . (4.50) .

SamSt -m , 3 . Januar . G 12. Tb - © ein . 501 — 800. Neu.
cinstudicrt : Clavigo. vorher : Die Geschwister . 7 Uhr .

<4.5t» .
Sonntag . 4. Januar .

6 Uhr . (7 .- ) .
-st Th.-Gem. 1—300. Margarete.

tte »r"» N" g8n aut MaB ''rt>eU bei
fachmänniscier ' usführun «.

Machen Sie beim Einkauf von

Dauerwäsche
Keinen Fehlgrift . Sie bekommen
solche neben allen anderen
Herrenmode - Artikeln

am vorteilhaftetesten bei

Andr . Weinig jr.
Karlsruhe Kaiserstr . 40

Üauerwäsche wird in eigene ,
Werkstätte billig repariert .

Montag 5 . J - nunr . -st Tb, - © em . 6401 —6500. DolkSd . 4.
Das KStchen von Hctldronn. 7 Uhr . <4.50) .

Dienstag . 6. Januar B 14. Th .- Gem . 1501—1700 2001
bis 2100 . Die Bohdme. 7 Uhr . (6.—) . Dirtg -nt :
Wilh. Franz Reub vom Deutschen Opernhaus CHar»

loltenburg a . © .

Im Konzerlhau » :
Sonntag 28. Dez . und Donnerstag . 1 . Januar . Jeweils *

In der Neiieinstudicrung. Die zärtlichen Verwandten.
7 Uhr . (3.80) .

Sonntag . 4 . Januar , -k Zum erstenmal : Siebfrauenmilch.
Lnsliptel in 3 Men von Seinr . Jlgenstcin . 7 Uhr .
(3.80) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u. VorkausS -
rccht der Abonnenten und Inhaber von VorzugSkartcn am
SamStag , den 27 . Dez nait>„, 144 - 5 Uhr : alla --m ->incr

Vorverkauf » . weiterer Umtausch von Montag , den 29 . Dez'rn : Ai ^ losung der Karten für die Teilnehmer der Tb .-Gcin . .
tcwcilS am Vortag der Ausführung in der Geschäftsstelle
(9—1, 4—6 Uhr ) . 21685

SchirmfabriK W . Kretsctimar
Nachfolger

Andr . Weinigjr .
KARLSRUHE, Karllr e drehst. 21

am Rondellplatz.

Stets grolle Auswahl in:

Regenschirmen, siocHschlriren
vlnder schirmen , spaziersiöckei

ücmnnrsparaiiirBn ürterimner •ennen u. tltiii

Für Weihnachten !
Passende l- estResehenke

Kleiderstoffe - Seidenstoffe
Mantelstoffe - Blusenstoffe

Wäschestoffe
ln «eschenKmats srer AuimachnnK

zu sehr vor .elihalten neisen .

Mehle & Sch
'
egel,

Kaiserstr 124 b.

Lyons
. .

beziehen Sie « m besten vom
zudändiuen
Verlief er

Otto Widmann , Karlsruhe,
( ( lüher Kreirichl

Kaiserpassage 42—52.
NB. Plisseebrenre -ei Freiricb ib;

noch im tieu - e.

Färberei Printz A . -Q.
chem . Waschanstalt

Gegr . I «46 Telefon 63.
Annahmestellen überall .

Beleuchtungskörper , Siänderlampen
elekfr. Bügeleisen , Heiz - u. Kochapparate
Grund & Oehmichen

Waldn ’ ralle 26 . T« lephon 520
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Das Alemannen -Strandfest auf dem Mars
am Samstag , den 10 . Januar 1925 , abends 8 Uhr

in sämtlichen Räumen der Städt. Festhalle 21676

K

Uouucntau , den LL . » exeiuber .
Landestheater .

Hechm 2»),— 4 Oh*.
U 2.60 ).

Marlenfclnd.

Abde. 6—*UOOhr . (7.—)
Tannhäuser

and der Sängerkrieg
aal Wartburg .

Konzerthaus .
7—9 Uhr 18 .80 ). — Ncueinstudwrt : >

Die zärtlichen Verwandten .
Lustspiel ron Rodereh Benadix.

i 'reltai , deu LS . Dezember .
Landestheatar .

Hachm . 2*1,—*1,6 U . (2 .60)
Das tapfere

Schneiderlein .

Abda- eŝ — 0^,0 . (7 .—.]
Die

Fledermaus .
Konzerthaus .

7—*f,10 Uhr . (8.80). — In der Neueinstudierung :

Die zärüichen Verwandien .

Union - Theater
Heute Mlttwooh , den 24 . Dezember

den ganzen Tag geöffnet .
Ab morgen t

Die goldene Lilly
Sechs Akte aus dem Leben einer Tänzerin mit

Mae Murray .
Außerdem Beiprogramm . 21665

bad . Landestheater .
Samstag , 27 . Dezember . 7H,

F 11 . Th .-G 6001—6604
—91. Uhr. (4 .60).

Votksbühne 4,
Koiporiage .

$ {CVRöt
■SJ

Gesangverein
Concordia t 1

Karlsrobe.
KtephanstatllDer ..
abends 8 Uhr , ta der
Festhalte

V. 8 Uhr)

UeihnacMssKonzerf
unter «flUger Mttvrirkumt ron Frau Frida
Eberhard ! ISopran ) u. Herr Ferdinand

Traaunann ( Bariton )
mit anschließendem >1418

Fesf «Ball
Bali -Orchestcr : Harmonie-Kapelle

Leiten« : Herr Hugo Rudolph .
V o rre rk a * f : fttr Mitglieder amSonntac .

2t . Des . Ton tO - l Uhr im Nowack .
Eintrittskarten tOr Nichtmliglteder:

Muslkallenhsudlnnren Fritz Mül,er . Kaiser -
straüe 124, Kr. Lioert. KaiserstraßeiEä ,. “ . 8? " "_ _ _ _ _ Franz
i'alei , Kaisersirj *Be82 » , Odeon -Musik haus ,
itaiaorstr . 175, Zurarronhaua H . Holz . Karlstr
64. und Drogerie Otto Mayer , Wilhelm -

strahe 20 .
Kantsr ^ Pligal „ Pearieh “ aas dam Lagst

( j Odtsn -MusiUtausts , Kalssrstrasse 175 .
das

V .

Gegr. 1833
i» )» iimiimimiliim)imiiHi )ii [iiiiiiimuin)i))| [iiiiimii D

Einladung ! lür unser « Mitglieder zum Z

Welbnadits -Ball
iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiimiiililiiHUiiniiiiiiiiiTiim D

au! Freitag , den 20 . Dezbr , 1024 |
(Stephanstag ) abds . 8 Uhr in unsere Fostsäle . =

21604 Der Vorstand . 1

W !l - . - Sim WÄI 1. 1.
. taa . .

her 1924 (2. Welbnachts -
feiertag ) , nachm . 3 Uhr be - 1
Rinnend. findet im erou . I
aaaie ries Kühlen Kruges I
unsere diesjährige 21059 1

1b
*' Weihnachtsfeier

mit aneehlieüend, Ball statt , i
Wir laden hierzu unsere Vereinsraiiglieder I

| nebst deren Angehörigen zu zahlreichem I
Desuch freund 1. ein . DcP Voratand .

« » !> - » ttarlsruiie
ncer . 1888 .

_ Sonata « , de « S8. Dezbr . 1!>24 findet im
Meiiaurant .« «gier . Dautiteifttrltr . 18. untere

isWWs -kelek
ftett . wen wir kirennde und lvönner de » Bereln - ,' owie uniere werten Kollegen von nah und idrn

ciüichü einlade » . Anlang 4 Uhr . 21066
Tee Norftand .

6

Zum Felseneck (Weslstadt)
Freitag, d . 26 , Dez. u. Sonntag, d. 28. Oer. 1824

Künstler - Konzert .
ß4 ? 4*4 E . Wetterauer .

WR1LM

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße II Karlsruhe I. B . Telephon 2602.
wmiii iiiiiiii iiumi ii iiiuiiin'iniiiiii iiiiiiiiii iiiiiuiiiimimiiiniimniiiiniiniiiin

Nur 3 Taget
Ab 1. Weihnachts-Feiertag bis Incl . Samstag , 27. Dez .

Mildste Imperator
Sensationelles Abenteuer in 6 Aktes .

In der Hauptrolle
der berühmte italienische Sensations -Schauspieler

Bartolomeo Pagano
ais Maciste.

Die Handlung dieses Werkes , die Elemente des Sensations -,
Lustspiel - und romantischen Films in sieh vereint , nt von
einer Spannung , weiche überall den größten Beifall erzielte.

„Er“ bis Kulissenschieber
Lustspiel mit Harold Lloyd

in der Hauptrolle . 21660

Restaurant Elumenfels
am Ludwigsplatz. — Telefon 3752 . — Inh . H. ARNTZ .

An den Feiertagen
Grosses Konzert

der beliebten
Sclkllerseer Schrammeln .

Ausschank von prima Weihnachts -Bock.
- -- -- - Reichhaltige Tageskarte I

L Feiertag H . Feiertag
SPEISENFOLGE : 21664

Reine Weine

Oehsenüchwanz -Suppe
Stangenspargel mit Schinken

Lendenbraten
auf Gärtnerinnen Art

Apfelstrudel mit Schlagrahm .

Windsor -SupUPP«
Königin-Pasietchen

Ochsenmastbraten garniert .
'

Chocoladen -Creme
mit Schlagrahm .

►d
>4
►<K

►:

►:
►:
►:
K
K
►:

►1
ö

1

Zur töoiisfdiludit,Sdiö &?nIfr. fO,
Telefon 2203

«imimitTtiMiiiiiiti’iiiiiiniin [i 'iiiiiiiiitKttviiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiifiitMtMiiiiiii;iiiiiimiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiti»iiiii

Fels - Bier / Deine Weine
Eigene Schliichteret mit elektrischem Betrieb.

Jeden Dienstag Schüachtfag .
Neu eingerichtet im II . Stock

Billard ^ Saal
2 Carambol — 1 Matsch-Billard.

Am 2 . Weihnachtsfeiertag :

Großes Frühschoppen - Konzert
21652 Ludwig Goos .

Solei gönneKreuz -
straße 33

Reine, billige Weine Reichhaltige Speisekarte
Klubzimmer für kleine Gesellschaften . '

Verein der Sachsen 11. Thüringer, Karlsruhe

Dame , geistig vielseitig
aevildet , mitte 80, gut
fiimcrt , wünscht

Freundin
in gleichen Veivüilntss . ,

mit. 211551 a. d. B- Pr.

Am 2 . Weihnachtsleicrtag , ab nachmittags

4 % Uhr , findet im Saale des „ Restaurant Ziegler “ ,
Baumeisterstraße , unser « S1616

WcihuathlsfEiEt
verbunden mit Thcolcr , Onbcnvcrlosimfl
und Ball statt . — Landsleute «nd Gönn « dea Veraias

herz ich willkommen , Dor Vorstand .

ZobeWlIeni ' Berel» Korismde.
Wir leben « II« Mitaliebev «nb vanSSlente «n

der am Sonntag , de « 28 . D «,e « de ». noibtn .
</i4 Uhr . iw Klavvhor » , Saal 11. Stock, ftatt -
ftndenben

WeiHnachlsseier
ergebenst et».

-jf aw .-tSRI JtttlSCf»
frnna
21086

Eintritt freit Der Dorftand .

„Bremer Eck-NKKN
» « 1« nnd L rSetbnachtSselcrtaa «

von 6 Uhr ab grobe »

Familien -Konzert
empfedle ich mein « aut bürgerliche' 5 » .ßflJSe ^ fotoU rstn » «Zeine Hl N. Mominaer

vier . Sn sabtreichem Besuch tabet etn 21S41
Karl Stichling .

Rest. z . Grafen Zeppelin
Stephanstag , ab 6 Uhr. abends

Kütistler-Konzert
Familien - Abend

Es ladet höfllctisl ein 2165»
Fr an * Lorenz .

Rotes Haus
Waldstr . 2 Bes . W . Reichert Telet . 3024

Gute FremdenziiDier♦ Zeniraibeiznno
Frühstücksstuba

Mittag - und Abendessen
Abonnenten werden angenommca .

Preiswerte Reelle Weine
Spezfaüaussehank : Spstenbrfla MOnabea

— TBgUth KUntfler - Konzcrt . —
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Maos ja den 3 M
« ronenftrafj « 19

Heber die Feterlage : Spezialur

Käsen -und Rehbrate«
Borsügltch « Wetae , 4 . Stostnect et «*

21887 _ Srrbtnand Webe » .

D - Lichtspiele
i Waldstraße 30 .

Von Donnerstag, 25. Dez. bis einschl. 31. Dez. 1924
ununterbroeben von nachmittags 3l|t bis abends 11 Ehr

€bn SjlccA. }

s!Paf ŷ<>huctJ ^ raß ^ n

jQutföug nauÄJSPv&neß&rg
£öce aJZiem - aßsnjcC & ri ,

33 cb cc & b J ^ 7la/riöi £ &rQc £&

„Felix Oer Kater“
keil» bei se» Eskimos

Ein amüsantes LustspisL
a»eesssVseeU,ssssse»s «»ss,,sOssK«ssssO»ss»O«

21626

WT üueh Jugendliche haben Zutritt .
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Weihnachten .

Don
Johannes Sohlaf .

L
Die Glaskugel.

w Draußen saust mit schneidend kalten Flockenwirbeln mächtig
Nordost bei Wintersonnenwende . Wir aber sind beieinander
warmen Zimmer , unterm strahlenden Weihnachtsbaum . Ich,

^ tten im festlichen Jubel , habe eine große Glaskugel in der Hand,
? e ich gegen das fröhliche warme Kerzenlicht st« betrachtend, zugleich
Nn Graus und Braus da draußen und alle weite, winternächtige'bclt im Sinn , vor mich hin halte .

(
Solch eine große, harte , durchstchtige Glaskugel ; wie die Kinder

gern mit ihr spielen. Sie kann in ihrem Innern eine Regen-
lgenpracht bunter , schön flammig gewundener Fäden haben ; diese

??er ist ganz wasseryell durchsichtig ; und genau in ihrer Mitte be»
Pnbet sich , in sich zusammengekrümmt, eine winzige, goldbronzene,^ "schliche Gestalt , was sich gleichfalls recht hübsch macht .
> Ich denke : Wenn das Geschöpschen da drin lebendig wäre und

Umsang dieser Glaskugel feine Welt , so würde sie ihm genügen ;
wenn nicht , so würde es nicht fein. Sein Ausmaß und besten

^»Portion zu dem Umsang dieser geschlostcnen Welt und dieser
ßleren würden zueinander >m vollkommensten Einklang stehen , und

i* würde ein völlig ausreichender Spielraum sein . Würde der äußere
,?ukreis aber nicht sein , und statt seiner ohne jede Grenze eine un*' "blich , Ausdehnung , so müßte dem Ge 'chöpfchen wohl davor so
k' auen, daß es sterben müßte und nicht mehr wäre . Wäre aber der
, ^ lang viel kleiner als so wie jetzt und das kleine Wesen dennoch so

wie jetzt , so wäre keine richtige Proportion , und es würde
J ' tjen Umsang als Enge empfinden und würde wohl von ihr er-' Uckt werden und gleichfalls sterben.
^ Die Welt um uns ist jetzt wohl nicht größer als dies Zimmer

seinem Lichterbaum (Abbild der guten , alten Weltesche Pgg -
Mll ) ; doch wir leben, sind fröhlich miteinander und guter Dinge ;' sto muß die Welt wohl gerade so groß sein wie wir sie brauchen.

Schon aber fährt die Tür aus . und da ist er . Mit hohem, mach- ,
tigen schwarzen Schaftstiefeln , im Pelz , mächtige pclzbeictzte Fausthand - -
schuhe an ; mit seiner beschneiten Pelzkappe , seinem roten Gesicht, dem '
langen , weißen Flachsbarl und den Augenbrauen , die wie zwei weiße
Büsche über die blitzenden Augen herabliängen ; in der einen Hand die
braune Birkenrute , in der anderen den Sack , in dem 's klappert und
raschelt überm Rücken .

Und wie dann , nachdem jedes lein Berslein gesprochen , die rot¬
bäckigen Borsdorfer über den Fußboden kullern, die Rüste drüberhin -
«rschelnl

Vl.
Christmette.

Nicht bloß der Lichterbaum und die Ge ' chenke : man muß zu Weih¬
nachten auch mal in die Kirche geben . Und man tnt 's auch schon ,
denn heut ist's dort so schön utze n'e im Fahre .

Freilich heißt 's beizeiten aufstehen. schon lehr, sehr früh ; aber
gleich wenn man dann wieder heimkommt, wird ia auch beschert .

Gut eingemumnielt treten der Bater und die Kinder znr Haus¬
tür auf den tiefeingeschneiten Kirchplatz hinaus . Die Linden vor der

Lhrislnacht im Gebirg .
Von

Ernst Zahn .
Das wißt ihr nicht , ihr Leute , wie das war ,
wenn über das Gebirg die Christnacht kam ,
wenn icbcjt Firn , ein heiliger Altar ,
vom Schein des Monds weiß brannte wundersam,

II.
Der Pfeifer .

»> Es ist heiliger Abend . In der Straße , an den strahlend Hellen
Mkausslädcn mit ihrer Weihnachtspracht hin gehen viele festliche
? l . nfchen, betrachten all die schönen Dinge , gehen aus und ein,
LUsen . Das ist ein schöner Heller Rausch , und all die Men'

chen, in
?^zen und warmen Winterkleidern , durchs seine , gegen Gaslaterncn
JJ® all die Lichtpracht silbern glitzernde Schneegestöber sind heiter"b bei bester Stimmung . Es ist so ein Gekribbel.
v Aber da ist mit einem Mal ein einsamer , dunkler Torgang , auf
, 'n matt bloß der im Wind hin und her zuckende Schein einer ein-
"bten Elasiaterne fällt . Da hockt aus dem kalten Fußboden dunkel

I? Dunkeln eine Gestalt . Wie ich näher hinsche, ist 's so ein ^ nva-
In schlechter, farbloser Kleidung sitzt er da , spielt unermüdlich

einer kleinen Blechflöte. Das Ist keine schöne, aber so sonder¬te Musik . Tb und zu wird Jemand ihrer und des Mannes ge-
zbhr , tritt hinzu und wirft ihm ein Zchnpfcnnigstück in den Hut," Neben ihm aus den Sieinslicßen liegt .

Irgendwo hockt immer die Rot und dudelt wie der Ratten -" bger von Hameln . Wirf ihr Nickel in den Hut !
III.

Weit draußen .
w . Eerade als alle Glocken das Fest «inlautend , über die vom

Lichtdunst der Laternen und erhellten Läden überwölbten
ftbcher ihren metallenen Iubelsturm hinbrausten , gab sich

's , daß ich
r .sn draußen meinen Blick ins einsame Gesild hineintat . Da draußen
Asti du nichts ; es ist hier eine gar schwache Stimme , höchstens ab
fcj .b zu mal ein verlorener , kaum verständlicher Tonfetzen, da der^ >Nd den Schall gerade nach der entgegengesetzten Richtung trägt ,
». . .. bchwarz der Himmel überm weiten , weißglimmenden Schnee-
^ 'bnde , das mit mit ihm zusammengeht In der undurchdringlichen
, ."cht des nahen Horizontes . Nicht ein lebendes Wesen, nicht mal
tön Krähe . Nur so ein Baum am dickverschnciten Wegrand . Der
«ini ^ ^ amm aus dem trüb glimmenden Weiß hervor , oben die

sausende, pfeifende, zischende, winselnde Krone mit ihrem"" icn , schwarzen Geästel.
tz

Das ist nicht gerade besonders anheimelnd , ist wie jene Grenze,
»ybie Welt mit Brettern vernagelt ist : aber , wenn 's Glück gut

stehst du hier , wie nirgends , das Licht , welches hinter und über
was Licht und Dunkel.

IV.
Die alten Iiötter .

M, du zur Bescherung hineingehfi, sitzt du i .och so 'n bißchen für dich
am Fenster und hältst Dunkelstunde.

l Die alte , angerostet« Wetterfahne auf dem Nachbarhause kreischt
ß- ^ iurm . und der Ravchfang fängt die halleirden Rufe des alten

and seiner wilden Jagt ».
^ Du Haft wohl schon in ioich einer einsam nachdenklichen Stund «
„Kunden , wie 'änderbar lebendig das klingt , und dich mit einem
j -̂ nebmen Gruseln auf dem wunderlichen Gedaicken ertappt : sollten' allen JTwttet . etwa doch noch leben?
^ . Heinrich Hein« läßt sie ja oben am Nordpol hausen. Und Dichter

lg ŝ re Intuitionen Bielleimt hat er nicht io ganz Unrecht ?
L * * Leben ist ia eins und E nheit . es kann nicht anders fein , und
^ °annft wirklich nicht so genau wissen, was das für Stimmen sind ,' bu da hörst.

V.
Knecht Rupprecht.

ik, Das gut« , alte , ofenwarm« Wohnzimmer mit der Petroleumlampe
b«m Ti 'ch ! Vater liegt mit seiner langen Pfeife auf dem Soia ,

sttzi heim Ofen und strickt , die Kinder spielen still vor sich
H

» nd denken an Weihnachten : der Baum steht schon in der Ecke
,, ü«n wird er angeputzt In der Ofenröhre zischen die Bratäv ' el ,

buftei nach ihnen und dem schönen, würzigen Tannengrün Kein
" ich ahnt etwa » : nein , gewiß keiner .

da mit einem Male geht'» Krach ! Puni ! Pum ! gegen die
Bater guckt , die Pfeife vom Mund weghaltend , mit großen
crft zur Tür . dann zu den KirQern , und dann zu Mutter hin^ lagt :

»RaTAl Mutter ? Wer kommt denn da noch so spät am Abend?"
Uni Mutter «nickt mit großen Augen Vater an und dann die

-In aller Welt ja eben? Wer das bloß fein mag?"

^ Und die Kinder hören auf zu spielen und gucken Bater und Mutter
" nd machen was für Augen I

b? brummt draußen vor der Tür schon ei" » mächtig« Baß -
und jetzt krach: es . ungeduldig , nochmal dagegen :

-Das wird doch nicht gar der Knecht Rrrpp.echt sein?" jagt

N<a !« t ober ruft : „STo . denn nur herein !"
Kinder lausen eilig zu Mutter hin , Hänschen aber , der'«

n, Vater hat , zu bicVm bin ist wie der Wind auis Sofa und
d/ " cki ßch h :„ ter Bater » Rücken , nur lein Gesicht guckt mit weiten

batübc* weg.

wenn dann am Himmel , dunkel wie ein Mar ,
Stern neben Stern schweigsam sein Plätzlein nahm
und Glanz trug zu des Mondes sanft 'rem Licht
Und Blüte schien, wie sie aus Waldmoos bricht .

Im Schnee begraben lag das hohe Tal .
Auf jeder Hütte Dach ein Bett aus Flaum .
Die Gasten tief und drin verwehrt und schmal
ein Pfad , für einen Fuß nur eben Raum .
Aus kleinen, trüben Fensterscheiben stahl
sich rote Glut , als wagte sie sich kaum
hinaus in den gcwalt 'gen Glanz der Nacht ,
die Zauber friedlich, Andacht stumm gemacht .

Dann aber hoch vom Kirchturm über 'm Ort
brach eine Glocke auf zur Wanderung ,
die zweite flog ihr nach , zog sie mit fort ,
die dritte , vierte kam in Sang und Schwung
bis daß nun hier und hier und dort und dort
Erzwohllaut war und Lied und Anbetung
und Lehnenwald und Fels und Eletfcherhang
vom frommen Ehristnachtläuten widerklang.

Im Dorf jedoch aus jeder Hütte trat
ein Mann , ein Weib, ein Kind und stieg km-— -'
bis sich ein ganzer Zug zusammentat ,
dem Kirchlein auf dem Hügel sich zu nahm
Und Einfalt noch um Glück das Christkind bat .
Der harsche Bergwind hielt den Atem an.
Die Sterne flammten wie noch nie im Jahr . —
Ihr wißt nicht , wie das schön und seltsam war .

tfiUidlMK

Kirche stehen still und starr und dick verschneit . Aber dahinter , aus der
dunklen Kirchwand, scheinen so schön rot-rclb durchs kalt« Morgen¬
dunkel und Uber all den weißen Schnee die hoben , hellen Kirchfeniter
herüber Oben am schwarzen Himmel hoch , hoch oben llnd still und
herrlich noch alle Sterne zu sehen Ans den Seitengasien ans den
Häulern . überall her kommen dunkle, einaemummelte Gestalten ,
manche tragen eine Laierne in der Hand, und alle haben Kerzen bei
sich , und die Kinder schöne , bunte Wachsstöcke die wie kleine Pyra¬
miden sind .

Und wie sie in die strahlend helle Kirche eintreten , sitzen schon
überall Menschen Und bald ' st sie noll : bis auf den letzten Platz ,
auch oben der Chor - wo die Orgel ist und di « Galerien : und ieder,
jeder hat vor sich auf dem Kiribstuhl leine brenn-nde Kerze und seinen
brennenden Wachestock, daß es ein einziges Lichtermeer ist, aus dem
all die vielen Gesichter strahlend bervorlenchsen

Ia und dann setzt mit mächtigem Jubel aukb -ausend di« Orgel
ein und die Posaunen und Tromveten und die K -sielpauke oben auf
dem Chor lchmetteru und trommeln los . und alle singen :

„Vom Himmel hoch , da komm ich her
Und brina ' -uch gute , neue Mär :
Der guten Mär bring ' ich io viel
Davon ich singen und lagen will .

"

Und dann ist alles still , und der Herr Pastor kommt oben auf
der Kanzel zum Vor 'chein und verliest mit heller lauter , freud ' ger
Stimme das Weihnachtsevangelium , und über alle iauchgt es hin '

„Freut euch mit mir , denn euch ist beute der Heiland geboren,
welcher ist Christus der Herr in der Stadl Davids !"

Und da fühlt wohl « in ieder . daß das gewißlich wahr ist
VII.

Die Weintraube .
Unsere Weihnachtsgans haben wir uns schmecken lasten und sonst

noch 'o manches gute Drum und Dran und Dazu . Aber zuletzt und
hinterher schmausen wir auch noch eine Weintraube

Und da sind lo De ren dran , mit lo ' -ben aeMirnunen Flecken .
W ' ßt, da hat der Ha.se dran geleckt. Aber gerade die schmecke»

«u» beste».

«Meine schönste Weihnacht ".
Unsere Weihnachtsrundfrage .

Kein Fest bat im deutschen Volke Io «tete Würzet getatzt
wie W 'ihu -chten. Deulscl>cr Familiengnn deutsches i» inv»
ftnden und wohl auch deulschc Demiinentalitüt kouimi aenud«
am Heiligen Ä-Venr , am eigenarligiten zum AuSdrucl . Am
Loden vieler bedeutei das Wcidnachtss 'si einen beionucre »
Martstein ans dem Dascinsweae. NiwI umlonll rtmiücn
wir dem Gürfftull dee-daiv eine besondere Bedeut» »,: zu.
VertSutt es in voller Harmonie, dann ist siir ngs auch dal
ganze vergangene Aadr mit einem schönen iranischen Adiwtuft
verrauscht . Irgend etwas cigcn-s sucht Ieder mi > seiner
Deale im Glanze des WeibnachtsbaimieS wiederziitsnden.
Aus Vieler Erlvöanng heraus haben wir an eine Reihe
bekannter Persönlichkeiten die tzsrage gerichtet : - Welches
war Ihr schönstes Wethnachtssest ?" Sine AnSles « der » ns
znaeganaenen Antworten mag heute zeigen, wie verschieden»
artig vaS Weihnachtskcst empsunden wirb.

'

I .
Natürlich die erste am Theater verlebte Weihnacht.
Zwei Jahrzehnte sind darüber vergangen , und doch könnte es

gestern gewesen sein . — Drei Jahre lang war ich zwangsweise und,
wie ich noch heute glaube , vollkommen sinnlos , Buchhändler gewesen ,
um erst „etwas Ordentliches " zu lernrn . Und drei Jahre lang war
ich oft abends ins Leipziger Stadrheater geschlichen, »m dort heimlich
als Statist dem inneren Drange Genüge zu tun und nach dem Staub
der Büchermagazine die zwar ebenso dicke , aber da -Lr geliebte
Theaterluft zu atmen . Dann , nch dreijähriger Lehrzeit , hatte ich
wieder zu Hause meine ideale Forderung präsentiert , und endli<b ,
eudsich wurde ich zum Spätherbst mit einiger Liebe und vielem Ervkl
nach Weimar auf die damalige Eroßherzogliche Theater - und Musik¬
schule entlasten.

Nun also war 's erreicht. Und ich ließ mich willig von dem
Zauber Weimars einfangen und gab mich ihm ganz hm . Es war
eine Zeit vollkommensten Glückes für mich und mein« Kameraden ,
besonders, weil wir schen bald auf der Bühn« mittun mußten. Wer
kennt heute noch „Savonarola "

, die Oper „Manfred " vom alten
Bronsart , „Alexandra "

, „Ecncralfeldobcrst " usw .?
Geld freilich war ein rarer Artikel , denn unsere Väter waren

gestreng, Herren und hielten uns , wenig erbaut und vielleicht auch
ein bißchen neidisch aus uwere freie und mutige Jugend , fürchterlich
knapp. Aber ein Pfcnnkuchen in der Konditorei Sperling , ein
Sechser für die Eisbahn aus dem Schwansee, ein Glas Bier im
„Anker" fielen immer noch ab . Und dann gab es den Park mit und
ohne Mond und je nachdem mit und ohne Begleitung

So kam Weihnachten heran , tief in Schnee gehüllt . Beim
morgendlichen Rundl .' vf im Park traf man fernen Menschen mehr
an . Ungeniert konnte man seine Sprechübungen mit dem eben irisch
erwarb , neu Zungen -li den LLiten anoertrauen . „Schwer heran
braust Sturmeswetter .

" Wenn nur nicht der Stern von Bethlehem
erst im letzten Monatsdrittel erschienen wäre ! Von Heizen war schon
nicht mehr die Rede. Man sah dem Heiligen Abend mit einiger
Sorge entgegen. Am Mittag aber schien die Sonne wu-nderbar Ich
war ganz allein und watete in Gesellschaft meines letzten Talers
nach Belvedere hinaus . Es war dort oben zauberhaft schön und
infoigodesten natürlich menschenleer . So gehörte mir das schöne
Waldtal hinter dem Schlößchen mit seinen tausenden von Schn «
gebeugten Tannen ganz allein . Es war eine heilige reine Stille , in
der ich mich selbst ganz still verhielt . Ich muß dort sehr lange umher
gegangen sein und gestanden haben : denn »nvermerkt hatte es zu
dunkein angefangen , und es zog mich ins alte , bequem geräumige Ga >̂

haus , in dem es angenehm nach Kaffee und Stolle duftete . Auch
da saß ich lange allein und schweigend , aber großartig und in
Zukunftsträumereien versunken. Mit Freuden legte ich mein letzres
Metall oui den Tisch des Hauses nieder und marschierte fröhlich
bergab . Es gibt nichts Beruhigenderes als eine klare Wimernacht .
Und als nun die ersten Lichter kamen und hie und da Christbäume
hinter den Fenstern aufleuchteten, da stürmte ich ungeduldig nach
Hanse . Jedoch umsonst . Kein Brief , nicht ein Paket . Und im
Zimmer wars abscheulich kalt . Ich war ganz verdutzt. Es blieb
mir gar nichts anderes übrig als zu Bett zu gehen Das tat ich
denn auch , recht auf dem Wege, in finsterste Melancholie zu iallen.
Doch da fielen meine Augen noch rechtzeitig auf meinen dickleibigen ,
zcrlederten einbändigen Shakeipare . Ich sprang noch einmal ^heraus ,
wickelte mich mitsamt meiner Gänisehaut scsi in alle verfügbaren
Decken und begann nun zu lesen : drollig genug — den „Sommer -
nachtstraum "

. Diese Lektüre war wie ein kleines beglückendes
Wunder . Ich kühle heute noch in der Erinnerung die ganze Selig ,
kei t und Wun 'chlosigkeit meines Zustandes , und diese Stunde brachte
mir vielleicht zum erstenmal in meinem Leben eine schöne Einsickit
ins Geflecht der menschlichen Dinge . Konnte ich mir Schönere»
wünschen ? , . . . . . ,

Danach muß ich gewiß tief und lange geschlafen haben . Ick»
weiß nur noch, daß ich von einem Rappeln an meiner Türe auf*
wachte : „Der Postbote .

"
Ernsi Legael , General -Intendant , Darmstaür

II .
Eines von den vielen Festen unter dem Tannenbaum als aller¬

schönstes aus der Reihe der anderen hervorragend atzzugeben , war«
ich nicht instande . Oft ließ das fröhlichste , glänzendste eine gewisse
Leere in der Seele zurück, zuweilen füllte ein ruhiger Ab»s>d , unter
dem still leuckitendcn Christbaum in wehmütigen Erinnerungen ver.
träumt , das Herz mit Frieden und mit der Erkenntnis weiser Got¬
tesführung . ^

Jene bebende Glücksempiindung, der das Oeffnen der Tur zur
Weihnachtsstube wahrhaftig den Eingang zu mörchenhastem Para¬
diese bedeutet — sie ist der ersten Kindheit Vorbehalten und ^ kehret
später niemals wieder . Drum kann man wohl mit Recht feststellen :
die schönsten Christfeste waren jene, die nur wie ein unbestimniler
Glanz und Rausch aus dem Nebelmeer der Kindheitserinnerungen
auftauchen, ohne daß man Einzelne daraus im Gedächtnis ausbe¬
wahrt hätte .

Von einem Weihnachtssest meiner Jugend aber will ich berichten,
das unserer Familie bedeutungsvoll wurde , weil es ohne vorherige
Verabredung , ja eigentlich gegen alle Wahrscheinlichkeit uns fünf
Geschwister noch einmal um die Mutter und im häuslichen Kreise
versammelte . Seit wir die Kinderschuhe ausgezogen hatten , geschah
dies zum erstenmal wieder — und es war das letzte Mal in diesem
Erdenleben

Ich wohnte mit der Mutter damals in Weimar . Die vier Brü¬
der aber hatten bereits ein gutes Stück der Welt zum Felde ihrer
Tätigkeit und ihrer Abenteuer gewählt . Der Gesetzteste kam , wie
selbstverständlich, von der Hochschule in Jena ; aber daß auch der
Jüngste von einem etwas waghalsigen Ausflug nach England ge¬
rade zum Fest unter die mütterlichen Flügel heimkehren würde , hatte
niemand erwartet . Er hatte drüben jenseits des Kanals Not und
Arbeitslosigkeit in erheblichem Maße kennen gelernt und als ein
Telegramm seine Ankunft meldete, fürchteten wir . ihn in bedenklich
abgeristenem Zustande zu erblicken . Er war gegen den Wunsch der
Mutter , als ein trotziges, mageres BLr ' chleiu auf die Wanderschaft
über die deutsche Grenze gezogen , ziemlich aufs Geratewohl , und wir
hatten schriftlich so gut wie nichts von ihm gehört . Welch schönere«
Weihnachtsgeschenk konnte Mutter und Schwester werden, als der»
Jungen zum frischen Iünaling von strahlender Schönheit erblüht ,
wiederzusehen? Ente solide Kleidung , ein veranügtes Selbstbewußt¬
sein zeugten, daß das kübne Unterfangen geglückt war . Er kam denn
auch nur , um uns noch einmal zu sehen , ehe er seine Flügel zum wei¬
teren Finne über den Ozean spannte

Der Ozean als Trenn - ngsfläche war uns zwei stillen Weiberche»
zwar etwas längst gewohntes . Befuhr ihn doch der dritte Lrud «



schon fett Aabren als Seemann in der Handelsmarine . Das geschah
tu Jene « Zeiten noch auf Segelschiffen unter vielfachen Eesahren ,
wilden , unaewöhulicheo Ereignissen und jenen Abenteuern , die man
öfter in Bücher« beschrieben lieft, ole dag man ihnen in der Wirk-
ltchtett pt begegne« furchtet. Indessen auf dieser ersten Reise, die der
Bruder als Steuermann zuruckgelegt hatte , kam er gewissermaßen
mit Heldenlorbeeren geschmückt. Der Schoner war in den Klippen
und der Brandung von Schottland aufgefahren . Der Kapitän , ein
dumpfer, alter Trunkenbold , hatte befohlen, das Schiff seinem
Schicksal r» überlasse« und sich irgendwie zu retten , aber dies war
nicht die Meinung de« junge« Steuermanns , der wohl nicht mit
Unrecht irgend einen dunklen „Verficherungsschwindel" dahinter ver¬
mutete und keineswegs gewillt war , sein neuerworbenes Patent aufs
Spiel zu setzen.

Mau schloß mit Hilfe der Mannschaft den Alten in seine Koje
ein und e» gelang dann wahrhaftig , durch allerlei kühne und geschickte
Manöver , da« Schiff wieder flott und zur Landung zu bringen .
Die ganze Einwohnerschaft des Seestädtchens hatte sich am Strande
versammelt , um die gefährliche Angelegenheit zu beobachten unfi
man kann sich leicht vorstellen, wie es nicht der wieder befreite alte
Kapitän , sondern der junge Steuermann war , der mit Einladungen
und Zuneigungsbeweisen , vorzüglich der jungen Schottländerinnen
überhäuft worden war und in welcher fröhlichen Stimmung er sich
danach bei Muttern gut sein lieh.

So hatten wir den heiligen Abend fröhlich miteinander verlebt ,
da — am frühen Weihnachtsmorgen rasselte eine gelbe Postkutsche
den Kascrnenberg hinauf unh der „Schwager" auf dem Bocke blies ,
wie in alten Zeiten schmetternd in sein Horn ! Wir stürzten vor die
Türe , abnten wir doch schon , wer der Kommende war — der Alteste
der Brüder , Tom , dr aus den fernen Tälern der argentinischen Anden,
wo er Zucker siedet , noch einmal hcimkehrtc ins Vaterland , sich eine
Frau zu holen. Dieser Plan ist nun fleilich in der Folge nicht zur
Ausführung gelangst aber davon wurde dieses Fest doch nicht über¬
schattet .

Man kann sich leicht vorstellen, welche fröhliche Runde sich am
ersten Weihnachtsfeiertage um den neu entzündeten Christbaum und
um das begeisterte Mütterchen sammelte . Das ganze Haus duftete
nach Ananas und anderen Tropenfrüchten — und das war wie ein
Symbol der Weite der Welt , die mit den stattlichen blühenden
Söhnen in das stille Witwcnzimmer quoll . In so viel Sorgen und
Mühen und Röten waren die Knaben aufgezogen — nun durfte die
Mutter sich einmal doch an . dem Gelingen , an dem blühenden Kranze
ihrer wohlgeratenen Kinder erfreuen , von dem an diesem einen
Weihnachtsabend ihr keines fehlte . Es blieb der einzige und letzte .

Gabriele Reuter .
III . •

Meine schönsten Weihnachtsstunden verdanke ich einer treulosenBraut , die mich einst nicht zu gemeinsamer Feier in ihr Stübchen
eingeladen hatte . Als mir ihre bejahrte Wirtin öffnete, fand ich
mein Mädchen nicht mehr in seinem Heim, jedoch über die Kanten
einer Stuhllehne die Festtagsbluse der Geliebten ausgebreitet . Ich
wartete und wartete , und während bereits die Elockenchöre ihre
erzenen Hallelujas und ihr : Friede sei wieder im Himmel und auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " sangen, erträumte ichbeim Anblick der Bluse die Rahe der fernen Geliebten und kostete
Io in der Nacht der Weihe die zwiefache Süße von Tizians himm-
ll >cher und irdischer Liebe aus . Als bereits längst der Geistervogelder Mitternacht entschwirrt war , klopfte die betagte Wirtin an die
Tür und fragte mich, wie lange ich hier noch zu warten gedenke . Ichaber bat die alte Frau , doch endlich ruhig schlafen zu gehen und sagte
ihr meine Abwandlung der heiligen Worte : „Nicht nur die himm¬
lische, sondern auch die irdische Liebe währet ewiglich, denn sie höret
nimmer auf . Arthur Silbergleit

IV .
Meine schönste Weihnacht liegt nunmehr neun Jahre zurück Es

war mitten im Kriege, und ich lag mit meinem Bataillon westlich
von Metz , in dem kleinen Neste Fevee.

Dort hatten wir im Walde auf dem Horimont den Ausbau und
Schutz der ungeheuerlichen Befestigungsanlagen gegen das Bronvaux -
tal als Aufgabe - Ein paar hundert russische Kriegsgefangene besser-
ten die Wege aus und zogen die Gräben für die noch fehlenden Wasser»
leirungen .

Es war eine ziemlich frieLliche Beschäftigung. ruhig — mit Aus¬
nahme der Nächte, wo die Abwehrgeschütze oft genug sich gegen die
feindlichen Flieger richteten, die auf Metz zuflogen, um dort ihre

zBomben adzuwerfen . Bon meinem Quartier aus tonnte ich die
Mojelebene übersehen und den Schein der explodierende« Flugzeug¬
bomben, das Aufülitzen der Abwehrgeschütze sehen und das erderichüt'
ternde Krachen hören. Aber uns ließen sie ziemlich in Ruhe , zumal
wir tiefversteckt in den dichten, wildverwachsenen Wäldern steckten.
Die weißen Winternebel lagen über den Bergen und zogen durch die
Täler , und wir waren ziemlich abgefchnitten von allem Verkehr.
Weihnachten stand vor der Tür , und die alten Landsturnileure , die
meiner Führung anvertraut waren , dachten an ihr Helm in den
bayerischen Bergen, an Frau und Kinder , von denen Brieie kamen ,
die jo voller Sehnsucht waren , daß man sich verhärten mußte , weil es
ja nicht ging, den Vater nach Hause in Urlaub zu schicken . Nur ein
ganz kleiner Prozentsatz, ganz fest bestimmt, durfte fort , und es hieß
im .ner wieder und wieder erwägen , wer von ihnen am meisten wür¬
dig war , wer es am nötigsten harte , einmal wieder nach seiner Wirt¬
schaft zu sehen. Die anderen mußten ausharren , und ich wußte , wie
schwer eg ihnen wurde , mit welchem Neide sie auf die Begünstigten
sahen, die, wenn auch nur für kurze Zeit , heim durften. Und da
fühlte ich die Pflicht , es den Zurückbleibenden so leicht wie möglich
zu machen . Schon lange zuvor waren Briefe in die Heimat gegangen,
an alle Bekannte , die in der Lage waren , Gutes zu tun , an die
großen Blätter , die für die Truppen im Felde gesammelt hatten , und
schon waren die ersten Sendungen eingetroffen , und es wurden ihrer
immer mehr. Wir hatten eine Scheune frei gemacht , wo die Kisten
und Pakete untergebracht und sortiert wurden , und genaue Listen
wurden angesertigt und Rundfragen bei den Unteroffizieren ange¬
stellt, wascht « einzelnen heute am nötigsten brauchten . Es konnte
beinahe jeder Wunsch befriedigt werden, so mannigfach und reich
waren wir bedacht. In beut Saale der Brasserie waren die Tafeln
ausgestellt, drei riesige Tannen waren mit Lichtern geschmückt, und
die alten Hände der Lanosturmmänner hatten , ganz wie die Kinder
daheim es zu tun pflegten , aus Papier Blumen und Girlanden her -
gestellt und allerhand sonstigen Baumschmuck , vergoldete Nüsse und
Tannenzapfen an die Tannen gehäugt , und der Raum war mit
Tannengewinde geschmückt, und der Ofen strömte eine Hitze aus , wie
nie zuvor- Schon lange vor der Zeit hatte sich di« ganze Mannschaft
des Bataillons Nürnberg versammelt . Jeder fand vor seinem Platz
bereits neben- seinem Teller mit Würstchen, Geselchtem und Salat
als erste Gabe eine Handvoll Zigarren , eine kurze Pfeife und ein
Päckchen Tabak ; und im Nu konnte man kaum mehr durch den Saal
sehen , wo sie vor ihrem geliebten bayerischen Biere saßen , das recht¬
zeitig gekoinmen war . Die vier Lehrer , die wir unter uns hatten ,
begannen den Abend mit einem Streichquartett , dann spielte« sie
„Stille Nacht" , und schon klang das Lied durch die Räume , von allen
mitgesungen , mit einer solchen Innigkeit , wie sie nur aus dem Gefühl
alter Leute kommen konnte, die fern von ihren Lieben im fremden
Lande sich befanden . Am Morgen hatte der Feldprediger in einer
zerfallenen Scheune, durch die der Wind pfiff, so frostig zu ihnen ge¬
sprochen , in so nüchterner Art , daß ich über diesen Mangel an Wärme
und Mitgefühl ganz empört gewesen war , und da riß es mich hin .
daß ich nun allem , was sie empfanden . Worte gab , die in vollem Ver¬
ständnis für ihre Lage ein wenig anders klangen. Wie nicht nur sie
«ach der Heimat ihre Gedanken und Wünsche schickten , sondern wie
auch Frau und Kinder an diesem Abend hinaus dachten an den
Baker uns Gatten , der dicht am Feind in steter Gefahr sich befand,
aber wie die eiserne Notwendigkeit uns alle in einem Banne hielt ,
und wie auch sie alle mit dazu beitrugen , daß das Vaterland vor
feindlichem Einbruch verschont blieb , und daß doch eines Tages der
Friede kommen würde , von dem heute soviel gesprochen und gesungen
war . — Friede auf Erden ! . . . Sie hatten den Trost nötig , und ich
glaube , er wurde ihnen zuteil . Und dann ganz rasch Ichluq ich um.
und ließ verteile "

, was es zu verteilen gab . Immer heller glänzten
die Augen , wie die Fülle gar kein Ende nahm , und wie zu all den
vielen warmen Kleidungsstücken, den Zacken . Hofen, Strümvfen ,Knie » und Pulswärmern , zu den praktischen Sachen , wie Messern,
Briefpapier ujw., zu all den Süßigkeiten , den Schokoladen und

Kakaos, allerhand leichtes Zeug kam , vor allem eine Fülle von '

Musikinstrumenten, von der großen Ziehharmonika bis zu den Mund¬
harmoniken , von denen säst ein jeder eine bekam , fodaß nun in
kurzer Zeit ein Gedudel und ein Lärm ward , der sie alle Sorge ver¬
gessen ließ. Immer wieder wurden die Gläser und Becher gefüllt ,
immer heißer wurde es in den engen Räumen , immer dichter der
Tabaksqualm , durch den der kleine Gesangverein kaum mehr durch¬
dringen konnte , der von den sentimentalen Liedern allmählich« zu
fröhlicheren Weisen übergegangen war . Heimlich drückte ich mich,
um sie ihrer Fröhlichkeit zu überlassen. Und am anderen Morgen
zog mrch mein Reitpferd , das immer nur unwillig sich einfpannen
ließ, durch den Nebel über die Höhen der Station zu , von der ich
zu einem anderen Weihnachtsfoste in die Heimat fahren sollte —
aber dieser Weihnachtsabend im Kreise der alten Landsturmmänner ,
'- " it ich ihnen so reich und mannigfach durch liebe Gaben aus 'irr
neimat gestalten konnte blieb mir in der Erinnerung al ? das
schönste Weihnachtsfest, dos ich je erlebt habe,

Heinz Tovote .

Die Wege .

Weihnachten .
Bon

Rudolf Proschky .
Run lockst du wieder, wundersame Nacht ,
Mit deinen weichen gütigen Geberden
Die alten Träume aus vergeß'nem Schacht .
Läßt uns um Kindersehnsucht wissend werden.
Die blauen Träume — Wunderparadies —
In dem die Wünsche froher Herzen brannten ,
Und sich in der Erfüllung gold'nem Fries
Die Seligkeiten bunt zusammenbanden.

Wir wandelten vom Land der blauen Seen ,
Einsame Pilger auf verstaubten Wegen
Durch Wirrnispein und wilde Schickfalsweh 'n
Dem Friedcnslicht des Heimatsterns entgegen.
Und fanden dennoch nie den Weg zurück,
Der aus des Schicksals grausamen Gedränge
Uns heimatwärts geführt zum scheuen Glück
Der Kindheitsträume und der Weihnachtsklänge.

Doch in der Stunde , wenn der Lichterglanz
Erinnerungen küßt an Weihnachtszweigen,
Dann faßt die Hand nach dem verdorrten Kranz
Eestorb 'nor Schönheit , stumm, in hoil' gem Schwingen .
Dann spinnt um uns die Märchenpoesie,
Wenn draußen weltverföhnt die Weihnacht dunkelt
Und über der Legendenmelodie
Des Herzeleids der Stern des Glaubens funkelt.

Der Quell endloser Liebe bricht hervor
In dem Adagio seliger Sekunden.
Das Gut « triumphiert im Andachtschor
Und die Dämonen find ans Licht gebunden.
Es schwindet überbrückend Raum und Zeit
Der Hatz im Strahlenklang der Lichtgedanken,
Die alten Lieder frommer Kindlichkeit —
Sie tönen wieder über Erdenschranken . . .

Weihnachlsgaben.
Pan

R Kaulitx - Nledeok
Ten tiefen Sinn des Eefchenke -Machens zum Weihnachtsfeste

erfassen nicht alle , die in diesen Tagen durch die Straßen gehen
und ihre Einkäufe halten . Schenken bedeutet auch Freude bereiten .
Und zum Freudebereiten gehört vor allem Herz und Verständigkeit .
Eine Gabe , die nicht mit verständigem Herzen ausgewählt worden
ist . löst meist Mißstimmung und Enttäuschung statt freudigen Dankes
aus . Denken wir daher , ehe wir unsere Geschenke besorgen oder
selbst anferitgen , über die Wirkung , die es bei dem Empfänger her-
vcrruft , nach . Ist es ein Rützlichkeitsgegenstand, ob er es auch ge¬
brauchen kann, bei zeder andern Gabe aber , ob cs ihm wirklich
Freude bereitet . Es kommt bei Geschenken durchaus nicht immer
auf die Kostbarkeit und auf den hohen Geldpreis an . Wer in
einen Laden tritt , blindlings ein Eefchenk auswählt und austeilt ,
nur um etwas zu schenken, beweist , daß ihm das Schenken nicht
Freude , sondern lästiger Zwang bedeutet.

Das Schenken unter Familienmitgliedern und Eheleuten soll
nicht weniger mit Bedacht geschehen . Viele Frauen „schenken"

dem Lebensgefährten gerade dasjenige , was ihnen selbst als heim¬
lich erstrebenswert erscheint — ein Hausgerät , ein Möbelstück , einen
Putzgegenstand , worüber der Empfänger beim allerbesten Willen
keine Freude empfinden kann . Obgleich ibm oft dir bescheidenste
und persönliche Gäbe dankbar beglückt haben würde . Ein . wenig
anders verhält es sich mit den sogenannten Pflichtgefchenken. bot
Angestellten und Dienstboten . Hier befreit eine vorherige Anfrage
über das gewünscht « Geschenk aus mancher Verlegenheit und ans
lästiger Wahl . Aber auch hier ist zu bedenken, daß der geschenkte
Gegenstand dem Empfänger einen Nutzen und wirkliche Freude
bereiten soll. Denn eine Gabe , die Blendwerk ist, kennzeichnet den
Geber und erbost den Empfänger .

Vom Aberglauben derWeihnachtskafel
Von

M . A . v . Lüttgendorff .
Wenn die deutsche Hausfrau der Meinung ist, der Weihnachts¬

tisch fei ohne die gebratene Gans unvollständig , so möge sie bedenken ,
daß die Zeiten langst vorüber sind , da die alten Germanen , um die
Götter günstig zu stimmen, beim heidnischen Iulfeste Gänse opferten.
Denn aus dieser Zeit stammt unsere Sitte , am Weihnachtstag un'err
Gans zu verzehren . Dem Gotte Wotan zu Ehren opferten unsere
germanischen Vorfahren ferner auch große Eber , die Juleber . und
auch der Juleber hat sich bis in unsere Zeit herübergelebt : er ist zum
glückbringenden Schweinebraten geworden , den wir ebenfalls gern
auf dem Weihnachtstisch sehen . Nich .viel anders verhält es sich mit
dem Brauch , am Weihnachtsabend gewisse Fische zu essen, z . B . Kar¬
pfen, Lachs . Stockfisch und vor allem Heringe . So wie der Eber näm¬
lich beim Opfer für d

'
ie Götter die Landtiere vertreten mußte , so

mutzten die Fische die Lcdervefen des Wassers vorstellen . Und damit
sind der Weihnachtsfisch und der Heringssalat mit den glückbringen¬
den neunerlei Zutaten ebenfalls Ueberreste der altgermanischen Jul -
festtafel. Auch der Brauch , zu Weihnachten Haferbrei . Dohnen oder
Hirse zu essen, ist ans einem heidnischen Aberglauben entstanden , da
alle diese Feldfrüchte in der germanischen Göttersage eine Rolle spiel¬
ten . In das Kapitel des Aberglaubens gehört ferner die Gewohn¬
heit . am Christtag Sauerkraut zu kochen, um das Jahr hindurch viel
Silber zu bekommen.

Bei der Bereitung von Weihnachtsbackwerk kommt in vielen
Gegenden noch immer die alte Gewohnheit zum Ausdruck, dem Gebäck
die Gestalt von Tieren zu geben, die in germanischer Zeit irgendeine
Bedeutung belasten . Man backt in Erinnerung an den schon genann¬
ten Juftber kleine Eber , dann Pferde , Hasen und Hirstde , ferner nach
uralter Sitte die sogenannten Hollenzöpfe. an die sich , namentlich in
ftüheren Zeiten , eine ganz « Fülle von Aberglauben knüvste , da sie
der in der Wcibnacbt angeblich b--r » mriehenden Fron Holle geopfert
wurden . Aus ihnen , die beim Julfest wahrscheinlich auch der Erd -
aöttin Freig als Dank für die im vergangenen Iabr gcfvcndcte
Bodenfrucht und dritte Opferaade neben Land - und Wassertier ge¬
opfert wurden , sinh dann Ae Mthuachtsjtollon entstanden, „ .

Don
A . Do Nora .

Sie jane blasse Frau war einmal reich gewesen . Doch ßn W
Flut dieser allgemeinen Verarmung bedeuteten alle« Reichtum W*
ihre beiden Hände , die heute mehr verdienten , al , sie vordem auf
gaben.

Ihr Mann war tot . Lebte nur in dem Sechsjährigen wettM
seinem Skiter gleich bis in den Schnitt der Augenlinse . Allein o»
ihr — gab es von ihr kein Ebenbild ?

Als der Herbst di« Schollen umbrach, hatte Gottes Acker « uh V
MädolcAn zurückempfangen. -

Blondes ! Warum bist du denn dem Vater «achgegangon, Id
du doch die Mittel fo sehr liebtest?

Sie litt noch tief unter jenem Scheiden.
Den Mann verschmerzen Frauen . Mütter fühlen , daß sie W

das Unfertige da find .
Aber vom Kinde lösen sie sich schwer.
Diese ging immer schwarz , obgleich sie noch jung wa«. Und o9

gleich bet Sarg so klein gewesen . . . . .
Es gibt er « Alter , in dem nichts , reizender ist, als der Mansch

O ihr tollpaifchigen und doch so emsigen drei Jahr « , mit dem ruhK
losen Fragen und ruhigen Glauben , mit euer« flinken Kunst 5*
klettern und zu fallen , ihr immerwachen, nichts übersehenden, a
witternden — dummen, klugen, schelmischen drei Jahre !

Roch immer sahen die Augen der Frau ein goldene, WölkchA
durch die Räume segeln , wie getrieben von unsichtbarem Wind .

Jetzt lugte es neugierig in Körbe und Schubladen , die offd
standen — jetzt lag es über einem Bilderbuch knapp am Boden , W
klomm es am Feustergesinue binan und tuoftr den Hauch zweier i*
Tiger Na'enilugel auf die Scheiben, Ueberall flatterte der Flock), dfr
ses Kinderkopfes , ans jedem Ecke ' achten •: ir paar Augen von der Blc>u<
jener Schmetterlinge , die zu Hunde ten an Sommermieftnwegev gack
kein . Und immer war es , als summte, das Zufriedenheitslied des kl«i>
nen Göschleins mit , das so gern Süstes naschte .

Das war ein Besonderes ihrer Ara gewesen , dies halblaute Bo*
sichhinsingm, wenn ste ganz, ganz glücklich werr . Singen ? Brummel « '

Schnurren ? Wer verstand 's? Es klang, al » musiziere ihr lustig ^
Spleluhrherz gedämpft heraus ans dem mollig gepolsterten KafbhZ
ihres Körpers — fern und doch nah , hörbar und doch verlchwomncÄt
Melodie und doch lallendes Chaos . — St « hatten es das „Zufnedeck
heitslied " getauft . ^

„Mutti "
, sagte der Jimge und zupfte die Dankelgewcmdet* ad

Aermel, „wann kommt es ?"
Traumverloren sie : „Wer tonrmt?*
„Das Christkind . . ."

Ach , das Christkind - * .
, Da fiel ihr ein, daß der Schmerz kein Recht astf « kknstcherrffchm

hatte . Sie stttch ihm über den Scheitel : „Heute i» sieben Storni** '
Wrfürichtiges raunte um die heilige Zahl . a
„In sieben Stunden ? Sieben — Geißlet« — Stunden , . ,T
„Mutter , du hast noch «in Kind — ein lebcnW«« Kindl *
Sie lächelte schon. Märchen umtanzten schon beide mit heitere*

Schnitt.
„Sei also brav , mein Bub , tote Mt sieb» Geißlet«, ad» - EP

Mutter sortginyl *
„Gehst du denn sott ?*
„Sieben Stunden lang . Drotzrmttter SfoWt bei tfcs. ffOffß f

Es war sieben . .
Der Baum fertig geschmückt, Tisch aufgebaat , Lichter «niflanom
Glöckleingebimmel. Rie mehr wiedcrkehrende» Engelsgeläut

Himmel der Kindheit .
Mit lohen Augen stand der Knabe . SWrzk» JtoMal> ttt * jj

Herrlichkeiten her . Di« Mutter sich schweigsam zn. Liebte iha s«r
und fein Glück. Aber dachte an das Verlorene . . .

Erste Weihnacht, ohne das Kind der Freude !
Etwa « stieg würgend «ms in ihrer Kehle, nebelte u« die PnpkM

stimmte im Obr . . . . *
„Gehst weiter !* rief da der Soft , „du genäschige, Viecherkk * w

fegte mit der Hand durch die Lust . _ .
Eine Wmtevfliege war wach geworden vom warme* Hc»WeM

und der Helle folgtefl >em Lockduft der Leckerbissen ans Tisch und “

zweig, sog sich kostend an Süßigkeiten fest.
An seinen Zuckerplätzchen ! Welche Unverschämtheit!
Doch, wie er sie auch immer wieder vertagte , fi« kam stmuer «A

der , Gott weiß woher , mir Dunkel in» Licht , aus Licht ins Dnn"

Jetzt wurde es ihm zu bunt : „Mutter scha» doch die steche Fliegt
Frißt mir alle meine Zuckersachen weg und famt sie » tht stieg^

Mutter hatte die Hand vor den Äugen gehabt — Fensterlav^
vor Schleiern der Tränen Ließ si« nun finken . Licht sickerte langst"
in die dunklen Kammern . „Eine . . . . wa» hat gesummt?"

„Eine garstige Flieg« ! Da ist sie wieder , stehst du? Nascht s*
meinem Teller . Beschnuppert meinen Baukasten. Mas geht sie nt**
Reitpferd an ? Du warte , es schlägt aus , dann bist du tot !"

„Laß ste I" wehrte die Mutter , als der Knabe nach dem kecken >
bst Hand erhob. a

„Soll sie von allen meinen Weihnachtssachen haben ? Ist für
das Christkind gekominen , ober für sie ?" .

„Vielleicht auch für sie
" — klang es zurück, fast tot» kein« &

wort , fast wie ein Selbstgespräch.
Das wollte dem Kleinen nicht e-mleuchten. _
„Wissen denn Fliegen überhaupt , was Weihnachten ifk?* .
Verstehc'nd kluges Leuchten ging über das Gesicht der Fra «.

tur begann ihre tiefen Avme emporzustrecken aus dein Urgrund
Dinge — Natur , die jedem Weibe nah« ist. Sst nahm das Herz £
jungen Mutter wie eine Lampe und trug feinen warmen Schein
por in die Kuppel , wo die Gedanken wohnen. Uitd di« Gedanl"
sahen plötzlich klar , was niemand ihnen gejagt hatte : *

Die kleine Fliege sollst das nicht wissen ? Sst . dt«
blind war , in einem starren Schlaf gleich dem der Toten , wa» gla» ^
du . mochte sie nun empfinden , da sie erwacht? Wunderbases "

jZ
strömt ihr entgegen, Wärme des Frühlings umgibt sie . köstlicher \
ruch von Tannen und Süßigkeiten tn der Lust, alle Zweige behäng
mit Fnichten . mit Zucker dir Teller bedeckt — und steh! viele
flimmern , nein , Sonnen für ihre Augen und Farben von Gob ^
denkst du nicht , daß sie ba auf einnml , wst du. weih, was Wcihn»"
ist ? "

„Und si« meint , alles gekört Hr ?" J
„Sie nimmt es an . Danim nascht sie von allem und rettet

deinem Pserdcben und liest in deinem Buch « —“

„Wahrhaftig , Mutter , sie liest in meinem „Rübezahl * ! Und yZf
riecbt sie c-n nieinem Honigkuchen . Und jetzt — singt si« da»
denheitslied !" a )

Ein winzig feines Stimmchen durchjumntte den Raum . Schwfl ,
sich um die Stuhlbeme , stob von Teller zu Teller , schnurrte mit ^
Hagen über Leckerbissen , schwieg , wenn Naschgier siegt« , und um * »
zelte wie Dank der beiden Zuschauer lauschendes Haupt . Die fr*1
sich bei den Händen und wandten kein Auge von ihr . a

— Zufiiedenheitslied ^ ! . . Kindereinfalt hatte das Wott . »^
funden, Kinderweisheit die richtiae Stunde dazu. Der
Lcidgefangenen weitete sich mit einem Male über die Stunde fr"%
in die Unendlichkeit, über das Gelchöpf in die Schöpfung. Sie beüp.,
um Geheimnisse zu wissen , noch tiefer als das Wunder einer SB"1
-liege.

„Wo ist fi« nur hergekommen, die liebe gute Fliege ? * fragte
Knabe , schon ausgesöhnt mit seinem genäschige « East.

Die Mutter deutete aufwärts .
„Von der Decke '' " - /»♦et
„Vom Himmel" antwortete die Mutter . „Es ist qar kein« F '1"

es ist eine Seele "
De» Knabe verstand das nicht. Er sah nur . wie ztzerltche

sie höbet trugen , klingend und glitzernd. Sie wiegten und
nif gollu -nen Füßen , hingen an Aenseln und Mamivonen . Nun 1

>lt
sten sie wie Vienenflug um die roten F 'amm -nblüten der
trunken von Glanz . Jetzt zuckte das höchste Lichtchen knisternd aal '

Das Summen hörte auf.
„Mutter , ist sie verbrannt ? Wohin 'chwand sie?*

»A « Lck m G»tt . Sfe WeihULchtsbefuch ist vollendet.-
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Non einer Weihnacht zur anderen.
Bm «*fnca Parti « vertret «

Dr. Friodrioh Hlrtb.
f ■ '¥ •' Part » , den 17. DezemL« .

. Ein Me« knisternder Seide « und duftiger Spitzen . Ein Dldorad»flimmernder Diamanten und mattglänzender Perlen . Eia « Augen-« e»ür zärtlicher zarter Arm« und Schütter» Ein Rausch betäuben -«u Wcchlgrrüche . Alle» atmet Glanz . Duft. Frohstgn . Zn de« Lb«r»pi^ ten Raum « de, Paris « Rachtrestaurant » scheinen sich die betörend -
sten Frauen zusammrngefunde, zu Hab««, bestaunt und bewundert
von blind ihren Winten gehorchenden jungen und alte » Männer « , die
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»o £( holder SUrnut und kosendem Zauber schwirrt dröhnend die Musik
U " in , mit dem von de» süßesten Freue » jauchzend angestimmten» tor,ch , dessen heruntergekommenen Text man unmöglich wiedergebeatann^ Man ahnt kaum die Wirkuna dieses Reissers, der die Sinne
« er ^ anagrafigürchen der Frauen Mer zu umnebeln scheint , als alliie Dufte Bichara », Houbigaur , Eotys und Ptvet ».

r Da , ist die Pariser Gesellschaft im Jahre 192t. Sie behauptet ,zur alten gallischen Fröhlichkeit zurückgekehrt »u sein - Sie ist all der
argentinischen, mexikanische « und senegalesischen Nervenkitzel, die
Ulan ihr seit de« Kriegsschlutz zugemutet hatte , müde gewordrn,
Uachdem sie sich an ihnen übersättigt hatte . Und deshalb suchte
ste den .Fiüclweg zur Natur ", den ihr aber kein neu«
Nousseau , sondern der Kapellmeister eine« Nachtlokals vorzeichnete .Wer dies« plötzliche , ausfällige Abkehr von de» musikalischen Reizen«es Auslandes , die heute in Paris festzustellen ist . übersteigt in vieler
dnrsicht die bedeutungslose Frage , wie und womit sich die Leute des
Dochts amüsieren. Diese starke Hinneigung zu alten französischen
^ anz- und Marschweisen ist ein Glied in der Kette der Fremden»
Kindlichkeit, die allmählich im Lause dieses Jahres di« stärksten
Ausprägungen fand. Frankreich wist stch gesellschaftlich und vielleicht° uch politisch immer mehr auf stch zurückziehen . Gekränkte Eigenliebe

• viel Schuld daran tragen , weil man stch nach dem Krige in deriu' rch die Wirklichkeit Lügen gestraften Illusion befunden hatte , daßvile Welt Frankreich anbetend zu Füßen liegen würde. Dann aber' l' n, noch das Gefühl einer gewissen Erbitterung gegen jene Völker6 - s di« sich in wirtschaftlich günstigerer Lage befinden als Frank-
^

T)- was man allgemein als Ungerechtigkeit de^ Schicksals empfin-
So entwickelte stch allmählich der fast naturwidrige Zustand,in einer Stadt wie Paris , die in höchstem Maße auf Fremden-^ rkehr angewiesen ist, die Fremdenfeindlichkeit in einer Weise zu-'uu; m , daß denen, die stch amlitch um die Hebung des Fremdenver¬

kehrs bekümmern, angst und bange wurde . Aber Gefühle lassen stch
bekanntlich nicht von Amtswegen verzeichnen, und die Bolksstim-
L »ng Frankreichs ist dem Auslande nicht günstig. Daß die ver¬
miedenen Ausländer , besonders die durch die Franzosen seit dem
Wiegsschluß geschaffenen , diese Fremdenfeindlichkeit mit herbeizu-
rühren, soll nicht geleugnet werden . Was der Menschheit seit 1919ün neuen Ctaatchen beschert war , entsandte seine abgefeimtesten
^ erbrechertypon nach Paris , wo fast kein Tag vergeht , ohne daß einmar Individuen verhaftet würden , die anzunehmep schienen , daß die^ chtztzoerträge , die ihre Vaterländer mit Frankreich abschlofsen. in^fster Reihe dem Schutze der p . t - Verbrecher gelten . Es fehlte nicht?^ l, und man wäre in Paris zu der Schlußfolgerung gelangt , baßInder Ausländer mißtrauisch angesehen werden müsse, sei es , daß erW Justiz noch in dir Hände fallen würde , fei es . daß er das arme
vcankreich ausrauben oder auswuchern wolle- Und deshalb sehnt «

sich danach , stch wieder auf stch selbst zu bestnnen. Es gibt Fran >
üuru zu vielen Ausländern begegnet. So ist e , nicht weiter ver-

dir offen zugeben, daß sie Vergnügungsorte meiden, woü'-» n zu vielen Ausländern begegnet. So ist es nicht weiter verwun »
dag man stch in Paris allmählich der zahllosen Neger zu ent-

^ digen begann , die Höllenlärm als Musik ausgegeben hatten , und
mehr französische Tanzweisen gelten läßt . Der unbefangene

^ oobachjer kann dies nur begrüßen, weil er dadurch Gelegenheit be»
^ mmt, volkstümliche Dichtung und Musik kennen z» lernen , dirlüem der beste französische Sprachmeister nicht beibringcn könnte.
, Atan hätte Unrecht, eine griesgrämige Miene aufzusetzen , wenn
^ nächtlicher Stunde ein wenig über die Stränge geschlagen wird,M wenn die Grenzen der Brllderie selbst von den zartbeseitestenrrkauen verletzt werden. Denn man hat in Paris immer unwider¬
stehlicher das Bedürfnis , sich zu betäuben , weil das . » a« man vor?en> Kriege ein Innenleben nannte , stark verloren ging , und damit
?et ganze gesellschaftliche Geist dieser Stadt umgewühlt wurde . Durch

Krieg ging den Franzosen ihre einst vielleicht liebenswürdige
Eigenschaft verloren , der Geist oder das sranzösische Wort ist unver¬
daulich — der esprit. Seitdem man so viel zu tanzen hegann , m >Jtnte man das Sprechen. Sattgetanzt hat man stch , aber die Sprach «Mnnt man noch nicht wiedergefunden m haben (non den politischen
Konern abgesehen, die mehr als je sprechen , aber nichtssagend sind ) .
^ EsivUb vermeidet man es tunlichst, im eigenen Heim zu empfangen.
7" " wenn man es tut wird unweigerlich bald dem Wunsch Ausdruck
kL °brn , in eine „boite" zu gehen. Denn noch immer bewahrheitet
^ der Satz von Brillant -Savarin , daß man stch bei einem Diner

„ ersten zwei Stunden nicht langweile , weil man da esse . Was
kommt , das ist immer weniger erheiternd , und da die Leute

Men,ch meistens nicht wissen , was sie miteinander beginnen sollen,foI nt stets der Vorschlag, sich außerhalb zu amüsieren,
tz, . , Eines bleibt ja freilich in der guten Gesellschaft als Anziehungs-
^ niel , wenn Männer und Frauen sofort nach dem Esse» an die
^ plcltischc stürzen wollen : die Skandalgeschichten. Gibt e» solch « .
^ si" erfolgt die Flucht in die Nachtlokale später : herrscht Mangel
Itkt ai6t cs Leute , die wedex Bridge noch Mah-Houg spielen (die
tzmen Rest« der einst allmächtigen Ausländerei ) . dann ersolgt der
i ? 'druch immer sehr früh . Man dürfte nicht saoen , wenn man dar
» okf Jahr überblickt , daß stch die „chroniguc scandäleuse" als sehr er-erwiesen hätte . Nicht einmal das Kapital der Ehescheidungen
5>,

8 der .Ehebrüche war anregend , da es nur Alltäglichkeiten enthielt.
j -£5 zwei Ereignisse fesselten in diesem Jahr die Aufmerksamkeit: die

^ lkanerin . die ein Pcrlenkollier im Werte von b Millionen
tzv s unb bcr Prinz , der über die Grenze abgeschoben
ha»

Kleber die Amerikanerin lachte man , weil man wußte , weroerlorrnc Kollier „gefunden" hatte , worüber man aber öffentlichviel sagen wollte denn jenseits des großen Wassers saß ein
und dieser durste über die näheren Umstände nichts erführen ,

den,
in ^ ris Perlenketten „verliert "

. . . . Di« Geschichte mit '
stn Prinzen jagte de, guten Gesellschaft spanischen panischen Schrek -
jjJ

e «tt . Denn der Prinz betrieb da» einträglichste Gewerbe , das es
Uin «eben kann, er liefert « Kokain an alle jene die « , stch leisten
Unh « man er in Paris seit dem Kriegsschluß mit Hygiene
» erk

" olkswohl ziemlich arg treibt , und die Kokainomanen scharf
^and ein hübscher Skandal in Aussicht , wenn der Prinz die,

(jseiner Kunden genannt hätte . Aber als echter svanilcher,
de? k, schmieg er und klagte nur vor dem unfreiwilligen Verlassen-
r, „ , ^ anzöstschen Bodens daß man ihm die Wohltaten , die er wäh- !
lein » * ÄTi *8e* " wiesen hatte , nicht zugute kommen lass« , und
itot ' Kokainschiebereien nicht einmal in Erinnerung an seine Opfer- !

dulden wollte.
~

$
ihi* ®u*ts hatte übrigens die prinzliche Geschichte : st « räurnte

der Legende auf , daß Deutschland geheimnisvolle Kokainver.
»u Ifr nach Frankreich sende , um das arme französische Volk zugrunde

Achten . Seit der Ausweisung de» Spanier , ist die Pariser Hetz -
wenigstens um da, Kapitel von dem Frankreich mit Kokaine >-Sh3 ^ » e»: me»ben Deutschland ärmer geworden. Aber man soll d«s -

nicht verzagen, es wird ihr sicherlich gelingen, ein neues
sind - " Märchen zu erfinden . Denn sie scheint stch nur wohl zu be-

n ' mcnn sie Gruselgeschichten über Deutschland erzählen kann-
h, damit ihre Leser befriedigt , möchte man gern bezweifeln. Denn
W ^ "lelleicht die bemerkenswertest« Feststellung, die man zwischen
^ ebv - Eihnacht 1923 und der von 1921 machen darf , ohne sich einer
tzt^ ufeibung schuldig zu machen ,

'
daß der Geisteszustand der

hier im allgemeinen ein wenig veränderte . Die Leute - die
br» 77."rdergrund der Erscheinungen stehen , wagen doch wenigstens>ts objektiv« Urteil « über Deutschland zu fällen, ohne daß st« ,

wie frikher. dke LngjMche LMe ausfprechen, sie «m SotteswNlr « nicht
zu verraten . Vor eine« Jahre wäre et« allgemeines Gespräch mit

liarcet Prevost , dem »och imwer t» voll« Echasfenofreudigkeit

Pariier
um nur dies« z» nenne», unmöglich « wesen . Heute erinnert stch Pr ».
vost mit viel Bewegung sein«, Thüringer Aufenthaltes , bec ihm
Stoff zu seinem Roman gab, Gtraudoux « denkt seiner Berliner »nd
Münchener Studenteujahr «. verlebendigt Frank Wedekind uM» Max
Halb« »nd Antoine — auäu e» war eigentlich da» schmerzlichste Wo »
derfehen, da» mir hier deschiede» war. Den» Antoine war in ge¬
wisser Hinsicht da» Symbol unserer Jugend , die stch vor 30 Jahre »
stürmisch «nd drängend Bahn brach . Wr« ein Gott war er in
Deutschland gefeiert worden , nicht zuletzt von Kaiser Wilhelm . Weraber las , was er nach de« Krieg « schrieb, wie ft heftiger gegenDeutschland eifette al » die, welch« e» nie gekannt hatten , mußte tief
erschüttert sein. Dana aber sprachen wir einander . Nein, er hatteDeutschland nicht vergessen , dacht« an Hauptmann und Eudermann ,an Bahr und Schnitzler. Nicht» hatte er »ergesse«- Aber daß Deutsch¬land . diese» Deutschland, da» knltnrell an der Spitze der Böller stand,den Krieg erklären konnte . . . . Ein Schluchzen schien seine Stimm «
zu verschleiern. So durfte da» Gespräch nicht enden, und da» Kapitelder Kriegsschuld mußte erörtert werden . § or einem Jahre wäre esin Pari , unmöglich gewesen Das war der Punkt , der nie and nir -
gend , zur Sprache kommen durste . Jetzt läßt stch die Sache wenigsten»
berühren , und ganz «tndruckslo, »erhallt nicht alle», was man dar-über sagen rann - Ich möchte nicht, ausbanschen »nd nicht» über,treiben . Aber daß hier wenigsten, der Zweifel an der KttegsschnldEinzug hielt , soll man al, den sichtbarsten , wenn auch bescheidene »Gewinn dieses Jahre , gelten lassen . Und daß Andre Antain « seineAusfälle auf Deutschland seit mefncm GesprSch mit ihm völlig ein.
stellte , soll, wenn ans dieses Jahr Rückschau gehalten » nd , »erbuchtsein . Bon dem Weihnachtswunsch« „Friede de» Menschen auf Erden "
ist in Paris die Stimmun « nsch nicht völlig erfüllt . Aber daß die
Frwdenssehnsucht wuchs , ist der erkennbarste Fortschritt , der stch

. Heuer verzeichnen ließ.

Das heilige Zahr.
von «Nlserem römischen ^Vertreter ,

Gustav W . Eborleln .
Heute klingen di« Glocken der Peterskirche feierlicher als sonstuno mit Halleluja fallen ein die erzenen Stimmen der Iohönneskirch «im Lateran , der Paulskirche vor den Mauern und der größte« derüber 80 Marienkirchen Re« « , Et . Maria Maggiore .
Wo immer heute in der « eiten Welt die Wekhnachtsglocken läu¬ten und die Keryen hinausschimmern in die «indämmernde heiligNacht, da hört da» gläubige Ohr fern von Nom her, wo ein blauerHimmel wie in glücklicher« Wetten weist, da» Summen «nd Singen .Da weiß die Chnstenheit : jetzt, jetzt schlagt mit goldenem Hammer derStatthalter Ehristi an di« vermanette Tür » der klangdurchdröhnte«Peterskirche , es öffnet stch die Porta Santa , es beginnt das heiligeJahrl
Das Jubeljahr der Kirche , das Eegensjahr , da, nur all« KJahre « iedettehrende Anno Santo .
Da» Jahr der «llgomeinr« Sündenvergebung flir alle, dt» »achRom pilgern .
Schon find die ersten Pklgerzüge «ingetrvffen , jeder Tag bttngtneu« , sie kommen aus Nah und Fern , m» verkorenen Weltwinkeln ,wo nur einem Missionar glückte , ein kleine, BimmeMrchlein zu er-richten. Und das dauert zwölf Monate , bi» am 24.

' Dezember 1928die heiligen Türen der vier großen Balsittken für SS Jahre ver¬mauert « erden.
E» liegt etwas von Kreuzzstgen «nd Zugvogelwande nrngen, vonSchwormgeisterei urid tiefnrnerster Gläubigkeit , ein Hauch von mittel¬

alterlicher Ablaßzeit und päpstlicher Weltherrschaft über diesem moder¬nen Pilgertum der V-Züge zu ermäßigten Preisen .
Es ist wie ein Klopsen an » Tor der Ewigkeit , wen« der Papstden goldenen Hammer schwirwi , wie im Spiegelbild « gefolgt vonanderen drei hohen Kirchenfürsten in den anderendrei Bastliken. Denn wie viele Päpste erleben ein zweite,Anno Santo ? Die geweihte Hand weiß, daß der Fischerring an

ihrem Finger ein Symbol ist des flüchtigen Lebens . Ein anderer wird
ihn das nächstemal tragen, wenn man Weihnachten 1949 schreibt .Beide Vorgänger des gegenwärtigen Papstes , Piu , X„ sowohl wie
der Kriegsparst Benedikt erlebten überhaupt kein heiliges Jahr aufdem Stuhl « Petri . Der letzt« , der die heilige Türe zumauerte , warLeo XIll . Derselbe, dessen Leiche erst in diesen Tagen nächtlich -heim¬
lich von der Peterskixche zum Lateran übettührt wurde , wo ste endlichin dem , bei Lebzeiten nach den Entwürfen des letzten bauenden Pap¬
stes errichteten prunkvollen Grabmal , dicht neben dem Marmor - undGold - und Farbenraufch der neuen Apsis , seines Werkes , Ruhr fand .
Jenes vorige heilig« Jahr war überschattet durch die Ermordung de»
Königs Humbert und die zahlreichen katastrophalen Ueberschwem -
mungen des nun durch hohe Mauern gebändigten Tibers .

. Das aber ist auch wie « in Klopfen an die Türe der Geschichte und
wenn sie aufgeht. Steine und Mörtel fallen , auf welche glückbrin¬
gende Reliqien sich das Volk stürzt, dann sieht man auf
Jahrhunderte weit hinein . Zuerst steht alle 25 Jahre ein Zeitenstein,das geht jo weiter , bis wir vor Alexander VI . stehen und lcfen M D,das Jahr 1599 . Dann , weiterwandernd , stofzen wir — schau die
Peterskirche verändert ihre Gestalt ! — auf den apostolischen Brief
Ineffabilis . Der ist datiert vom 19 . April 1479, als Paul ll . auf
>dem Heiligen Stuhl « saß . und bestimmt zum erstenmal die Zeit¬
spanne von einem Vierteljahrhundert . Weiter , weiter ! Das nächst¬
folgende heilige Jahr liegt schon 83 Jahre zurück, dann müssen wir
ohne zu rasten fünftig Jahre wandern , schließlich hundett . Bleiben
wir hier , denn weiter hinaus verliert sich die Straße bis in die grau«
Vorzeit , bis in biblische Tage , da der Herr zu Moses am Berge Sinai
sprach , er solle di« Posaunen blasen durchs Land und feiern das stinf-
zigjährige Jubeljahr .

Hundert Jahre ! Warum gerade hundett Jahre ? Warum über¬
haupt taucht« plötzlich im Volke die Legend« auf . immer nach einem
Säkulnm könne die Kirche von allen Sünden erlösen? Die Theolo¬
gen, so eiftig sie auch suchten , fanden nichts Schriftliches darüber ,aber das Volk begehrte stürmisch sein unverbttefte . Recht . Ein stein-
alter . um genau zu sein : 197 Iakre alter savoyardlscher Berghirte be¬
hauptete , und er mußte es auf Verlangen der Kirche beschwören , stch
genau erinnern za können, wie ihn sein Baker als siebenjähriges
Büblein mit nach Rom genommen habe , um dort „des außerordent¬
lichen Segens teilhaftig zu werden"

. ANo Gewohnheitsrecht . Um dem
Streit ein End« zu machen , entsprach Bonitzictus Vju . durch sein«

Gerühmte Ablaßbulle dem Drängen der Gläubigen . Der Erkolg war
sein ungeahnter . In selchen Maßen wälzten stch von . allem Himmels-
irichtungen reuige Sünder nach Rom , daß ste die Straßen verstopften
jwie Heu 'chreckenschwärme und zu Hundetten und Tausenden an Müh -
'fat und Seuchen zugrunde gingen , von Räubern au»geplündert und
erschlagen , von der Visum der fernen Peterskuppel wie von einer

/ Fata morgana bis zur Verzweiflung getneben wurden ,
f Immerhin , ste waren unter den Bevorzugt«»», «ick« kurz vor einer' Jahrhundertwende geborenen Pilger . Aber die zwischen Säkulum
und Säkulum Geborenen ? Marrrm sollten gerade ste nicht der Gnade
teilhaftig werden ? Aus dieser lleberlegung heraus kam es n der
fortschreitenden Herabsetzung der Zeitspanne bi» aus da» jetzt übliche
Metteljahrhrmdett .

1999 . im letzten heMgen Jahre , war der Besuch der eonigen Stadt
ein schwacher. Wenn man von den Ttbergeschädtgten absieht . so hatte
es die Welt gut , fl« lebte in Wohlstand und Sicherheit In diesem
Nachkrieg,jahre aber werden Hunderttausend « und Millionen nach
Nom pilgern . Sterndeuter möge« ihre Kreise ziehen.

8 » ist da, Anno Santo »or allem ein Vnndenfahr und der
Pnpst Hai deshalb auch stnugemäß di« Romknhrer erm-cchnt . be¬
scheiden an 'zutrete» . Das wird natürlich und soll auch kein Emnd
für die Masse der Bergnügungsreisenden sein, diesmal di« ewigeStadt zu umgehen. In Rom kommt feder auf feine Recknun- , welchen
Glauben » er auch sei. Die Kirche selber wird au» durchaus oerstänid -

Achen tffychokogffchen Gründen großen Prunk entfalten . Scho« VW
Werkzeuge für die Aufmaueruug der heiligen Türen , Hammer nachKelle, verrate » es . Seit Jahrhundatte » hat kein Papst « ehr et»
betört kostbare» Instrument in Händen gehabt , wie da» von de«

gestiftete. D« Hammer i>
en und Smaragde » uuU

Frankreich» schenkten das Vkx§i
zoug für di« Iohanneökirche , „aller Kirchen - der Stobt und de»
Erdkreise, Nntter und Haupt"

, di« italienischen Gläubigen da» fügdi« Pawkuskirch« und der König von Spanien stUtet » ««. al » Ehr «» «
domherr dies« herrlichen Basilika , für Moria Maggiore .

Fünfmal in diese« Jahr « wir» de» Papst fünf Altäre im Ptter «
dom besuchen , an Ostern den großen Segen über Stadt mb Erdkrei»
erteile« , an Pfingsten di« Heilige Messe zelebrieren . Eine Kette m»
Festen und Feiern schlingt sich durch den Jahreskrei », dir Plätze und
Höfe um Et . Peter werden schwarz sein von Pilgern , die vatikanilche»
Gärte » stehe« ilmen offen. Dort ist die große Missions-Ausstellung^
di« Laien und Gelehrten viel zu erzählen weiß.

Anno Santo ! In den Wekhnachtsglocken schwingt nicht» mit vo»
Pckflttk , dem Gtfthanch unterer Zeit . Geben wir un , einmal i»
Leben wonioflen» dem Willen hin , einfach zu glanben und sei e»
auch die köstlich« Naivität eines mittelalterlichen Glauben «. Den»
es muß doch etwa. Große« , ei« Etwas , das wir auf den roten Pol »
stern de» römischen Schnellzug«» nicht mehr so tief empfinden , in
senon gewesen sein, die unter der Difio» der fernen Peterskuppel HUm
starben am Wege.

Weihnachten in Moskau.
von unsere« vertretet in Moskau .

Moska » , Vorweihnachten 1921.
Da« Weihnachtsfest ist in Rußland nicht da« Hauptfest. wt»

bei uns im Westen. Denn di« größt« Feier im Jahr ist das Oste«»
fest. Damit aber f«i nicht gesagt, daß der Russe dem Tage de»
winterlichen Sonnenwende gleichgültig gegenüber stehe. Ja , kan»
denn «in Russe einem Feste gegenüber überhaupt kalt bleiben ? Wohl
kaum »in «noere, Volk ist so viel und so gern , wie der Russe , und
auch mit so viel Verständnis für das Festofeieru.

Will man etwas boshaft sein, so kan» man anläßlich de» Wo»
te» Feier auch «infließen lassen , daß e» mit Arbeitsruh « in sehr
enger Verbindung steht. Der Russe ist nie ein Freund der Arbeit
Sewese« . Sie ist kein Wolf und läuft einem daher nicht in den Wald
weg, sagt er. Um so freudiger wird hier die arbeitsfreie Zeit ge¬
nossen, fl« wird mit Berftand ausgekostet. Ein Lebenskünstler ist
der Russe in dieser Hinsicht . E, hat im alten Rußland fast ebenso
viel « Feiertag « gegeben wie Arbeitstag «. Heute sind die zahllose»
kirchlichen Feiertage allerdings offiziell abgeschafft, an ihnen soll,
mit nur wenigen Ausnahmen , gearbeitet werden. Ader an ihre
Stell « sind allerlei neu« staatliche Feiertag « getreten , and da di»
alten Feste inoflziell doch vielfach weitergef«t«rt werden, hat
dt« Zahl der Arbeitstag « doch nicht allzusehr »»genommen.

Die Sowsetreformer de» russischen Leben» haben viel, khra»
Absichten nicht durchzufetzen verrnocht , sie haben immer wieder mit
ihren Phantasten vor der rauhen Wirklichkeit de» Lebens kapitu¬
liere« müssen . So mußten st« auch in dckr Kirchenkalenderftag«
nachgeben. Mit spöttische « Mund « inkelr»,ck«n muß man beiaM
Durchblättern de» vom E -aattverlag « herauogegebenen Kalender»
feststellen , daß darin der 28 . und auch der 26. Dezember rot gedruckt
sind »nd daß unter den Ziffern «in „rorhbestmo" sWeihnachten) und
«in .^weiter Weihnachtslag " steht. Di « religionfeindliche Regierung
kann e» «ckfo »sicht unterlassen , die beiden kirchlichen Feiertag « im
Kalender rot anznmerken. Allerdings sind die Rücksichten dieser
Kalenderabreißblätter echt bolschewistisch. Am 24. Dezember wird
rnan durch bi« Blatirückieitt de» Kalender » über di« Steinach -
opesation unterrichtet , und am 28. wird mau darüber aufgeklärt ,
daß der Evangelist Lukas das Geburtsdatum Ehristi von Iofephu »
Flavin » abgeschrieben Hab« , daß es bei dickem aber falsch gewesen
fei , da Hemoves 4 Jahre vor Ehristi angeblicher Geburt gestorben
sei «nd daher di« Erzählung vom bethlemitifchen Kindennond über-
yaupt unglaubwürdig sein müsse. Wahrscheinlich habe e» eine»
Jesu » EhrisM» garnicht gegeben, heißt es znm Schluß. Am 2« De¬
zember werden wir alsdann über den Delabristenaufliand unter¬
richtet. Da » ist hiesige Propaganda . Jedoch reizt einen all di«
Halbheit , diese haßvolle Ohnmacht gegenüber der christlichen Feier
» iel weniger Mm Lächeln, al » di« Taffach«, daß das Bolk . da»
diesen Kalender offenbar gar nicht Heft , sein Fest nicht nach de«
roten Kalenderblättern zu v»gehen believt , sondern nach seiner alte«
orthodoxen Sitte dreizehn Tag « später , also nach dem snllanifche«
Kalender de» alten Rußland . Und die hochlöblich » Sowfetregierung
muß ttotz ihrer roten Kaleitderblätter allen Arbeitern und Ange¬
stellten dr »izehn Tage später zwei bi« sogar drei Tage Festurlauh
erteilen . Ne kann stch einem so eingefleischten „Aberglauben ^
gegenüber nicht helfen.

Vor dem Fest ist dicke» Kal »nderch«ma alle Jahr « bereit» ein
Gegenstand lebhafter Erörterung . Doch e» Ist nicht anzimehmen, daß
die Regierung Heuer nach den vorj ^ rigen Erfahrungen , da da«
Volk sich lein« Feiertag « nicht nehmen ließ, in letzter Stund « Ihre»
Kopf durchsetzen wird . Ei « macht lieber eine gute Miene zum bösen
Spiel , und markiert dt« größte Toleranz , indem st« erklärt , di«
Weihnachtsfeier sei Privatsache , und jeder möge nach seiner Fasson
selig werden. Zwar gibt «« viele staatliche Betrieb « , über deren Am
beitszeit die Regierung zu verfügen hat , und zwar enthält d«
Stwatskalender die roten Blätter , aber auf mehr oder weniger I »
konsequenzen kommt e» den Sowjrtherren - ja nicht an.

Und doch legt stch ihr« „Toleranz " wie ein Mehltau ans M»
Festesfreude. Di« Feier wird alleMnä , innerlich bewußter , erhält
viel vom Charakter der altchristlichen Katakombenfeiern zur Zelt der
Ehristrnversolgungen . Aehnlich« Zeilen sind e» ja auch heut«. Aach
heute wird das Christentum bedrückt und verfolgt . Innerlicher wird
der Feiernde allerdings , denn er trotzt in der Kirche der - Regierung .
Aber ein« ernste Lache Ist dieser Widerstand doch . Den Angehöckge »
der kommunistischen Partei ist die Teilnahme an allen religiöse«
Feiern verboten und da» ganz« Volk soll ja zum Kommunismu»
destilliert werden . Wer »ff» in die Kirche geht, verwirst den Kom¬
munismus . Wohl nicht mit Unrecht behauptet daher dicke Partei ,
daß di« »rchodore Kircl>« der Sammelpunkt aller gegenrevoluttonäre »
Element « ick . Aber , wie dem auch sein mag — die Kirchen st»Ä> an de«
hohen Festtagen überfüllt ; tt muß demnach «, überaus viel« Geaew
revolutionäre in Rußland gebe« . Insbesondere läßt stch da» Dorf
seine Kirchenfeste nicht nehmen.
, Nichtsdestoweniger wäre da« Wckhnachtsfest in Moskau weit schö¬
ner , wenn da» «nssetzlich« feindlich« Joch nicht ans dem Volke lasten
würde . Der zauberische Glcmz der alten Weihnachtsfckern fehlt heute.
Auch der Weihnach' rbanm wild polizeUich verfolgt . Er Ist deutscherEi«fvhr»«ng . Der Russe kannte ihn früher nicht . Aber er hat stch dank
der deutschen Kolonie populär gemacht. Der echt « Russe bat allerdings
keinen rechten Sinn für unseren europäischen grünen Baum . Er be¬
gnügt sich sogar mit irgendeinem Besen, falls dieser nur gründlichmit Buntpapier bedeckt ist. Aber der grün« Kerzenbaum hat unter
den Russen doch sehr viel« Freund « , und auch in Moskau werden die
Bäumchen von den Bauern ans der Umgebung herb- igeschafft , «nd
auf der Straße verkauft . Wie in Europa . Dicken Straßenhandel nun
hat die Polizei untersagt . BernÄnftigr Gründe werden dcsiür nicht
angegeben. Aber di « Händler warten offenbar auf solch« Gründe mb
verlausen lustig weiter . Freilich mit Vorsicht .

Schal und nüchtern ist da» Fest immerhin geworden. Wie reich
an geheimnisvollen Zauber waren früher di « Swiaiki , dl« Weihnacbts-
toye ! Die Gebräuche der uralten Heidenzckt lebten im ^Halbdunkelder Sonnenwende wieder auf . Allerhand Dämonen trieben ihr Un»
wssen. Gruselig war er . tuebesondere, wenn man in tteser Nachtin einem entlegenen Raum « , etwa in der Kücke . rin « Kerze vor de«
Spiegel stellt« , und solang« auf da» Gla « blftft « ; bi» man darin di»
ganze Zukunft sah . Die Mädchen lernten s« ihren Zukünftigen kew
n»n . Oder man goß Blei »der Wach» in kalies Wasser, um an dm»
Schatten der bizarren Klumpenbildung die Ziiknnst zu erraien . Ga-
danse heißt dieses Baten : es gehört zum Sfotscheljnik, zum Weih¬
nacht »- . zum Sylvester - und zum Dreikönigsabend , wie das Kolfa-
dowanje , der Kurrendcgefana vor den Fenstern , wie das lustige Volk»-



-kreischen und Männergröhlen . Auch jetzt ist es an diesen Abenden
auf den Straßen und in den Boulevardanlagcn Moskaus sehr lär¬
mend. auch jetzt wird draußen und in den Zimmern viel , genessen und
getrunken . Aber diesem Treiben fehlt die alte Poesie . Vor allem
wird nicht einmal in der Silvesternacht mehr „gehept " Wer glaubt
denn heut« noch an den haarigen , pferdehusigen Hinkeluß. der sich
draußen im Schneetreiben über die Feier in den warmen Stuben
ärgert und gar zu gern durch den Schornstein zu den Feiernden herab-
fährt ? Wer glaubt noch an die alten Zauberer , an die Her« Baba
Iaga uiw .? Andere Teufel treiben heute ihr Unwcs' n und suchen
das Fest zu stören, aber ein poetisches Verhältnis zu ihnen vermag
sich nicht ausznbildcn

In den Kirchen lichtdurchgoldetes Halbdunkel . findende T ^äubig«
und die sonoren Stimmen der Priester , die Im feierlichen Senat mit
verklärten Mienen amtieren Glockengeläut den gan .zen Tag über.
Ticier , weißer russischer Schnee an - den Gafien. Herrlicher Moskauer
Frost , erfrischend und stärkend . Don der Hoffnung spricht d ' r Prie¬
ster . Früher nahm man das Wart als zermonielle Zubehör des Kul¬
tus hin . heute packt es einen . Wenn heute die Hoffnung auf eine
bessere Zukunst nicht wäre , so würde man verzweifeln und incht so In
den Ton hineinleben , wie man es heute als leichtlebiger Moskowiter
trotz allen Jammers tut . Sonnenwende , die Tage werden immer
länger und bester , bis endlich Ostern da ist. Die Sonne bleibt Siege¬
rin und verscheucht alle düsteren Gestalten.

Lhrislnacklslegende.
Von

Weihnachten!
Von

Joseph v Eichendorff .
Markt und Straßen stehn verlassen.
Still erleuchtet jedes Haus ,
Sinnend geh ich durch die Gassen ,
Alles steht so festlich aus .

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt
Tausend Kindlein stehn und schauen.
Sind so wunderstill beglückt. #

Und ich wandre aus den Mauern
Dis hinaus ins freie Feld ,
Hehres Glänzen , heiliges Schauern !
Me so weit und still die Mlt !

Sterne hoch die Kreise schlingen.
Aus des Schnees Einsamkeit
Stcigt 's wie wunderbares Singen —
O, du gnadenreiche Zeit !

VolksbrSuche um Weihnachten
und Reujahr .

Don
Gustav Heybach .

Die Christnacht ist für Wetterbeobachtungen sehr günstig , eben»
so die Zeit zwischen Christabend und Dreikönigstag . Eine ganz«
Reihe von Vauernrcgeln knüpft stch an die Nacht , im Ncckartal
besagt eine . Steigt in der Lhristnacht der Neckar , so steigt er da»
ganze kommende Jahr , was mit einem ganz näßen Jahr

'gleich¬
bedeutend ist . Eine Helle und klare Christnachl lieben die Bauern ,
denn dann kommt ein gute» Jahr ) dies« beiden Ncgcln ließen sich
leicht vermehren . Auch die Witterung der kommenden 12 Monat »
kann man bestimmen Man legt in 12 Nußschalen Salz und stellt
diese vor das Fenster , nachdem man stch jeden Monat verkörvert
vorstcllt in einem selchen Näpfchen. Dasjenige Näpfchen, dessen
Salz feucht ist . zeigt uns einen feuchten Monat

Die zwölf Tage «ragen auch den Namen : Lostage , weil Be»

gebenheiten in diesen Tagen oorbedeutend sind für das lünftigs
Leben. Wollen die Mädchen In Thüringen z. D . wissen , ob ste sich
im Laufe des Jahres verheiraten und woher her Schatz kommt , so
kehren sie die Stube aus und fetzten sich auf den Kehricht im Hof
und warten bis der Hahn kräbt . aus der Nichtung in der der Habit
gekräht hat . kommt der zukünftige Bräutigam , oder die Mädchen
gehen an den Hühnerstall und klopfen. Gibt dann der Hahn zuerst

Kurt Küchlet *;
Am Tag vor dem Heiligen Abend kam er müder nach Hause

als sonst . Die Frau , die ihn kommen sah. betrachtete bekümmert

sein gramvolles , von vielen tiefen und dunklen Falten bedecktes Ge¬

sicht . den häizgenden Mund , der stch kaum öffnete beim halblaut hin-

gemurmelten Gruß , die halbgeschlosscnen Augen , die keinen Glanz
mehr hatten .

So schwer, so niederyerllckt von Bürde war er noch nie von der
Arbeit gekommen . Er setzte sich schweigend zum Tisch, rührt « da»
Essen nicht an . saß mit gebeuzstem Kopf, die Hände geballt auf den
Knien , und fern Atem schien stocken zu wollen hinter dem hart zu-

sammengepreßten Mund .
„Willst du nicht essen?" fragte endlich bittend die Frau .
Er nickte, b . gann zu essen, langsam , mit unbewegtem Gestcht, als

wüßte er nicht , daß er aß .
Sie waren allein in der Stube . Still auf dem Tisch brannte

dl« Lampe Nebenan aus der Kammer kam ein leiser , seufzender
Laut . Da schliefen die Kinder . Di« Frau horchte aus . . Ihr Blick
wurde groß, traurig und feucht . Es war nichts mehr zu Höven. Da
legte ste bchutffam die Hand auf den Arm ihres Mannes und fragte
leise, mit einer Stimme , die flehte :
»x „Soll unseren Kindern kein Weihnachtsbaum brennen ?"

Der Man » legte Messer und Gabel beiseite. Sein Kopf blieb
gesenkt . Es kam keine Antwort .

„Sprich"
, bat die Frau .

Da sagte er langsam und schwer, ohne den Kopf zu heben:

„Frau , die Welt ist dunkel geworden und grausam das Leben
Ich kann nicht Lichter brennen sehn am Weihnachtsbaum".

Er hatte während der letzten Worte den Kops erhoben. Seine
Augen ruhten dunkel und hoffnungslos im blassen Gesicht der Frau .

„Die Kinder"
, bat sie leise . „Sie werden Freud« haben , ste

werden strahlen".
Da stöhnte der Mann , rückte mit seinem Stuhl beiseite, drückt« die

Hände geballt in die verdunkelten Höhlen der Augen , beugte die
Schultern so tief, daß sein Kinn fast die Brust berührte und stöhnte
aufs neue aus dem untersten Grund seiner Not.

Die Frau sdaud aus . lies zu ihm hin , wars sich vo>r sein« Knie,
umschlang sein« Schultern und versuchte zu sprechen . „Es ist doch
Ebristnacht !" wollte sie rufen , doch die Kehle blieb wie verschnürt.
Nur ein Schluchz -m brach auf.

Da legt« der Manu seine Hände um ihre Schläfen.
„Du weinst umsonst "

, sagte er dumpf.
' „Kann ich dir helfen?"

„Nein "
, sagte ohne Hoffnung der Mann .

Es wurde still in der Stube . Die Frau bkieb auf den Knien
»nd barg it)T Gestcht in die Hände. Ihr Schluchzen war nur noch
ein lautloses Weinen . Der Männ faß regungslos mit stockendem
Atem . Sein Kopf war erhoben . Sein Augen standen weit auf . doch
ste starrten in Finsternis . . Es war als wäre das Licht In der Lampe
erloschen .

Es osagingen Minuten , schwere und schwarze Minuten , die alle
Gedanken zermalmten .

Plötzlich schrak er zusammen. Licht fiek ins Zimmer , unendlich
blasses, unendlich feines Licht , das wundersam das Dunkel bezwang.
Di« Tür war lautlos aufgegangen , ein Mensch war eingetreten , ein
Mensch in braunem Pilgerkleid , in seiner schmalen , blass -m Hand ein
langer Wanderstab und auf der weißen Stirn und um das blonde
Haar ein Kranz von Dornen .

„SBci bist du ?" fragte murmelnd der Mann , und wußte kaum ,
daß er sprach , denn sein« Augen , iu denen ein seltsames Schimmern
auf,zudämmern begann , ruhten unverwandt auf dem still ihm zu¬
gewendeten Antlitz, das voll unendlichen Leids war .

„Ich bin der Pilger aus Nazareth " hört« er eine Stimme , die
mild und gütig klang. „Ich t-ug auf meinen Schultern ein Kreuz,
das schwerer war . als alle Gebirge der Erde , bin niedergebrochen
unter der Bürde , man hat mich aufgezerrt Ich Hab: es weiter ge¬
tragen . Man hat mich mit Geißeln gepeinigt , mein« Stirn mit Dor¬
nen umflochten und mich ans Kreuz geschlagen und in ein Grab
gelegt . Doch ich bin auferstanden , ein Pilger bin ich geworden, der
ewig wandert , von Menschen zu Menschen , denn das Leid der Men¬
schen ist ewig und die Li - be ist ewig, die alles Leid Lberströmt".

Der Pilger verstummte. Schwer sprach der Mann :
„Auch ich trug ein Kreuz, hiu niedergeb'vchen wie du, doch ich

kann es nicht weiterschleppen . das grausame Kreuz".
Da kam di« Stimm « herüber , inbrünstig und tief, und doch voll

Güte :
„Wenn deine Kinder leben solle« , mutzt du dein Kreuz zu Ende

tragen ".
Da schwand das Licht . Es wurde dunkel im Raum . Doch es

dauerte nicht lange , da wurde es wieder hell vor den Auge» des
Mannes

Auf dem Tisch brannte die Lampe still , als wäre sie nie erloschen
gewesen .

Da ging eine Dew 'grmg durch seinen Körper , drang tief in ihn
ein , bis zum untersten , dumpf verschütteten Abgrund der Seele .

Die Frau , die eo fühlte , hob ihr Gesicht zu ihm auf , das über¬
strömt war von Tränen . Sie sah in seinen Augen , die weit geöffnet
zu ihr nicderfchanten. einen so mächtigen Glanz , daß ste erschrak.

„Mann !" fragte ste stürmend .
„Frau "

, sagte er bebend, „ laß Christnachislichter bvennen am
Heilige« Absud. Wir wollen unsere Kinder heben ln» Licht".

Weihnachtsbräuche im Schwabenland
Don

Artur laor .
In wenigen Landesteilen Deutschlands haben stch die alten

Sitten und Gebräuche der Weihnachtszeit so rein und unverfälscht bis
auf den heutigen Tag erhalten , wie im schönen Schwabcniande .
Alten Wehen und Nachwchen der schweren Zeit zum Trog werden die
alten lieben Gewohnheiten zum Christfest inne gehalten . Man kennt
sic selber von Kindheit an und will auch der heutigen Jugend das
bißchen Festfreude nicht entziehen.

Im Schwaben- und Frankenland wirft das große Ereignis des
heiligen Weihnachtsfestcs feine Schatten schon lange voraus . Am
11 . November , dem St . Martinstag , fängt cs bereits an , zu »Weih¬
nächte!»"

. An diesem Tage erscheint zur Freude der braven und zum
Schrecken der unartigen und faulen Kinder der „Nüssemärtel" lNüsse -
martin ) . Halbwüchsige Buben übernehmen mit Vergnügen die Roll«
dieses teils belohnenden, teils strafenden weihnachtlichen Vorboten .
Der Nüssemärtel hat . gleich dem Weihnachtsmann , einen langen ,
weißen Bart , trägt ein Säckle auf dem Rücken und eine Nute in der
Hand , aber er ist ein ungeschlachter Geselle . Wild schlägt er gegen
die Pforte des Hauses und ungestüm stürzt er ins Wohnzimmer, so
daß sich die guten wie die bösen Kinder gleichermaßen vor ihm ver¬
kriechen . Dann stellt er die Frage an die Eltern , ob die Kinder auch
sittsam und fleißig waren . Pochenden Herzens lauschen die Kleinen
von ihrem Versteck aus , ob wohl die Mutter eine gute oder eine
schlechte Auskunst geben werde. Für die bösen Kinder ist die fähnchen -
besetzte Nute , die braven werden vom Nüssemärtel aufgcsordcrt , ein
Gebet aufzusagcn. Bestehen sie ihr Eramen , dann greift zum Gau¬
dium der Kleinen der Märtel in sein Säckle und schüttet ein gut Teil
Aepfel und Nüsse aus den Tisch. Und che sich die Kinder recht ver¬
sehen . ist der wilde vorweihnachtliche Geist mit Donnergepolter
wieder aus dem Haus .

„Der Nüssemärtel war da !" „Der Nüssemärtel war da !" ist noch
tagelang das Hauptgcspräch der kleinen Schwabcnmädcl und - düble.
Was er gespendet, wird meist redlich geteilt , so daß jür die Faulen
nach dem Grundsatz christlicher Nächstenliebe doch noch etwas mehr
als eine Zuchtrute abfällt . Wer sparsam mit den Äepseln umgeht,
kann sie sogar noch bis zum 6. Dezember in die Länge ziehen , an
welchem Tage als ein neuer Weihnachlsgcist der heilige Nikolaus
erscheint . Auch er wird von älteren Buben gespielt die sich enlweder
eine Larve vor das Gesicht binden oder sich durch Kreide und Kohlen¬
ruß und einen angcklebtcn Bart unkenntlich machen . Der heilige
Nikolaus ist aber nicht ein jo ungebärdiger Geselle wie der Nüsse-
mürtel . Es ist ein bescheidener freundlicher Geist , der sich von den
Ettern gern die Wün '

che der Kinder zum Christfest miltcilcn läßt
und als „Vorschuß " auch mit den mitgebrachten Aepseln nicht geizt.

Die Aepfel, ohne die stch ja
^ein deutsches Weihnachtsfest gar nicht

denken läßt , bekommen die Kinder nichl nur vom Nikolaus und Märtel
ins Haus gebracht, sie dürfen sie sich nach althergebrachier Si . te ln der
„Antlöpflisnacht "

, am 12 . Dezember, in der Nachbarschajt holen. Sie
halten das „Anklopsen "

. wie es heißt , in fotzender Weise ab :
Nach boginnender Dunkelheit treten sie . mit einem Hämmerchen

aus Holz hewaf nci . an das Haus des Nachbarn, klopfen damit an die
Hauspforte und singen dazu folgendes Berschen :

Wir winschen dem Herr « an goldige Tisch,
Uff jeder Spitze an backene Fisch,
Und mitte nain a halb Moaß Wei.
No könne die Herra recht fröhlich sek .
Die Rose , die blüha uss dem Stengel ,
Der Herr ist jcheen, die Fra is 'n Engel .
Kleine Epfelich , Skitzelich drou,
Os Besele kriecht da jcheenste Mou.
Ich bin a ktecner Kernig .
Eät mer net zu wenig,
Loht mer ne : zu lang do stehn,
2 muaß heut no weiter gehn.

Dies Anklopsen hat meist josorligen Erfolg . ,Die Fenster offnen
sich , und die Häuslein schönster Acpjel fliegen den Madeln in die
Schürze und den Buben in die Hüte . Dauert '» gar zu lang , dann
wird die kleine Schar ungeduldig und singt :

Aepicl raus , Biere raus ,
Oder i Ich .ag 'n Loch ins Haus .

"

Welcher Nachbar wollte dieser Drohung der kleinen Geister wider¬
stehen ?

Wer Gaben empfangen will , muß auch schaffen- Am Abend vor
Weihnachten fhdjt man Strohbändel und schUngl sie um die Obst -
duäume- Das ist nach altem Glauben die sicherste Gewähr für ein
gutes Obstjahr . Ist dann endlich der langersehnte heilige Nöend her¬
angerückt. dann zejm sich dafür auch das gütige Christkind e . Das
spielt ein größeres Mädchen, in ein schneeweißes Lein . uch gehüllt , auf
dem Kopfe einen Kranz Papicrrojen . Das Christlindlc beschert all
die schönen Gaben , die der Kindes Herz erfreuen .

In vielen Gauen der Schwaben- und Frankenlander wird auch
eine richtige kleine Weihnachtskomödie ausgeführt , bei der der P . lz-
märtel oder Botzamärlel und das Christkindls erscheint , mit Rute und
Süßigkeiten , und forscht die Eltern nach dem Betragen der Kinder
aus . Die guten Kinder werden mit „Zuckerp '.ätzlich" beschenkt. Der
Pelzmäntel , der mit vermummtem Gesicht und um den Körper ge¬
schlungener Eiscnkette durch die Gasse rannte , kommt jetzt ins Zimmer
gestürzt und will den Weihnacht» ! aum rauben . Ehe der wilde Ge¬
selle aber an den geschmückten Baum herankommt , zieht das Christ-
kindle feine Rute hervor und treibt ilm zur Freude der Kinder aus
dem Hanfe. Dann kann die Bescherung ungestört vonstatten gehen .

Tannenbaum und L 'chterglanz. Aepfel und Pfefferkuchen, all das
schwirrt am heiligen Abend nach der Bescherung in den Kinder Loschen
herum . Bon dem vielen Geschauten müde, senkt sich Schla,' auf die
jungen See ' en , die von süßen Träumen umgaukelt werden. Diele
Träume in der Lhristnacht aber gehe« nach altem schwäbischen Volks¬
glauben in Erfüllung

„Altfränkisch" mag sie mancher mit leisem Äaklng verächtlicher
Ironie nennen doch wir herzerfrischend und erhebend ist es gerade
in der trüben Zeit , daß sie sich in all ihrer naiven UriprünglichDit
und Reinheit erhalten haben, die Weihnachtssitten unseres Schwaben-
nnd Frankenlandes .

laut , ist es gut , denn
Gackert der Hahn, krieg ich an Mann
Gackert die Herrn . krieg ich noch ken !

Hier wirkt sich noch ein alter Volksglaube aus . Man glaubt ,
daß die bösen Geister mit dem Kehricht au» der Stube gekehrt wer¬
de » können . Sic sind >m Dreck festgehalten und müssen dem dienen,
der sich auf sie setzt , sie müssen ihn in die Zukunft blicken lassen .

Voll Zander ist die Ebristnacht . . . Wer es versteht kann
stch unsichtbar machen , wer wissen will , ob ein Wunsch in Erfüllung
gebt, stelle sich unter die Fenster des Nachbarhauses , hört er dort
zuerst ja sagen, so darf er aus Erfüllung seiner Wünsche hassen,
andernfalls weiß er, daß sie nicht in Erfüllung gehen.

Auch das Gedeihen der Obstbäume liegt an diesem Tage dem
Bauern am Herzen. Beim Läuten umwickelt er mit einem Stroh¬
seil die Stämme , damil reiche Erträge zu erwarten sind Die Kühe
können in dieser Nacht mit einander reden und im Kraichgau hörte
ich folgendes Eefchichtlein: „Ein Bauer war neugierig und wollte
auch wissen , ob die Tiere wirlich sprechen könne » und horchte im
Stall . Da sprach die eine Kuh zu der andern : ..Du , sag mal , weißt Dü
was wir morgen schaffen ? „Ja "

, sagte dies« , „wir ziehen den
Schlitten mit der Leich von unserem Herrn ;um Dorf hinaus "

. Del
Baue : storb noch in selbiger Nacht .

"

Weihnachten Ist auch im Stall . Zum gewöhnlichen Futter kommt
eine Hand voll Korner aller Sorten , oder man gibi dem Vieh Heu,
dos in der Christnacht betaut wurde , weil dies heilkräftig sein soll.

Weihnachten ohne Baum ist für un» undenkbar und doch ist
feine Geschichte noch nicht sehr alt . In Straßburg finden wir int
Iti Jahrhundert den arunen „ ris " lReis ) daß dies aber mii keiner
christlichen Sitte zufammcnhing , beweist der Ausspruch eines Sirah «
burger Theologen , der schreibt , daß man das Christfest mit Lap¬
palien feiere, indem man eine Tanne im Zimmer auftiichte Woher
der Brauch sei . wisse er nicht . Zuvor aber hat uns eine ander «
Auszeichnung schon einen Baum beschrieben , wie er mit Roten au»
vleliarbia Papier behängen worden wäre , neben Acpieln unv
Nüssen . Obianden und Zuckerwerk . Noch aber feblen die Lichter, die
beute so überaus wichtig find . Don ihnen erzählt wobl erst Jung¬
st illing in feiner Schrift „Heimweh"

, er schreibt vom hellerlei,chleteü
Lebensbaum . Heute ist der Daum über die Grenzen der Stndi . de» '

Landes , des Reiches gewandert , er hat Meere überquert » nd überall ,
wo Dcuifche find , stehl in der Mitte des Zimmers an Weihnächte"
ein Wcihnachtsdaum .

Hier haben wir beim Baum dte Kraft , als Lebensrute zü
wirken : er soll also neues Leben bringen , während die Lichter ein«
iibelabwebrende Bedeutung haben , da die Geister nämlich das Licht
scheuen , so kann der erleuchtete Baum sehr leicht diese böten Macht«
vertreiben . — Das Christkind bringt den Daum : das Weihnacht»«
efelcin hat es vor dem Haufe stehen lassen . Daher auch manchmal
der Gedanke des Anslegens von Heu für das Efelcin des Christ¬
kindes. dessen Begleiter der alte Knecht Rupprecht ist .

Ist die Bescherung vorüber , eine Handlung deren Sinn auch
tief begründe im Volksglauben liegt lman glaubt , dadurch daß mack
etwas herichenkt , erkält man wieder etwas und dadurch mehre sich
unsere Habel io folgt ein gutes Essen , das andcuten will , daß ma"
im kommenden Jahre nicht Mangel haben soll . -

„Zwilchen den Jahren " wird bei un» nur das Notwendigste
getan . Und am Silvesterabend macht man , daß man rasch fertig
wird/denn nach der Kirche fangt der gemütliche Teil an . Mas
will in die Zukunft .zucken . Da » Bleigießen ist heute noch weitst "
verbreitet . Die Stube muß blank sein , sonst ist es das ganze nächste
Jahr schmutzig. Daß geschossen wird ist leicht erklärlich. Die böse"

Geister müssen verjagt werden. Daß man sich Glück wünscht , ist
ähnlich zu deuten wie das Schenken . Man ißt gut , man vermeidê
jrde unangenehme Arbeit und hütet sich möglichst vor Krankheit«
damit das Jahr gut beginne . Am liebsten begegnet man am Neu«

jahrslag jungen Leuten . Der letzte Tag der Herrschaft der Geists
ist der Drcikönigstag . Man stellt mancherorts Essen vor t>a*

Fenster Schießen und knallen sind an der Tagesornnng . 3J
1

Tirol vernichiet man das Zuselweib , das a » vielem Schuld trägt'

Im Bayerischen sind es die Perchten die die Geister vertreibt
» nd je mehr Perchten über die Felder gehen, desto reicher die Ernt^

Schlage non den Ruten der Perchten sind glückbringend. Die Kir^

wef^ t Kreide und Salz . Ueber den Türfchwellen die Namen ®v,<

drei Heiligen Kaspar , Melchior , Balthasar , damit kein Unheil
die Schwelle komme .

Wenn heute die Knaben noch herumziehen und die Geschich ^
der Heiligen Drei Könige erzählen Gaben heischend , so ist das
letzte Rest eines mittelalterlichen Festes , an dem ein TheatcrstÜ "
des Inhalts aufgeführt wurde . Da diese Umzüge — verkleid«̂

Könige — nur reiner Bettel sind , ist man ihnen abhold
Das ist eine kleine Auslese gewesen aus den Sitten und Drä"'

chen , die sich an das Fest knüpfen. Aus allem aber leuchet uns d«

Zusammenhang mit der Natur entgegen , das Zusammenleben
der Umwelt entgegen.

Die erste Erwähnung des Weihnaibtsbaumes stammt aus ^
Jahre 1680. Sie findet sich in einem lateinisch geschriebenen
und lautet : „Auf Weihnachten richtet man Tannenbäume zu Sir "?
bürg in den Stuben aus, daran hängt man Ro' cn , aus vielfarbig ^

Scpier geschnitten, Aepfel, Obladcn ( eine Art Kuchen ) , Zischsi?^
uckcr usw . Man pflegt daraum einen viereckigen Rahmen zu mawff'

: : Woher »ommt da» Wort „Marzipan " ? Als in Sachsen
Jahre 1407 eine große Hungersnot herrschte , wurden genau so
es vielfach auch in den verflossenen Krie -zsjahren ge 'chah . die B ^
immer kleiner und kleiner , während man um die Beoöl - eruna
zu sehr zu reizen die Preise möq ' ichst bestehen ließ . Schließlich
man bei ganz kleinen Brötchen angelangt , die nicht nM größer %
eine Walnuß waren und die für drei Pfennig da«, S ' '" ck nervst
wurden . Später nun stellte man zum Wnd-nken an diele H -mgers ''
am Maaklis ' ag . der auf den 25. Avril fällt . Iabr um Ia '

I ?,^
kleinen Brötchen her und nannte sie „Marci iwne, "

. d. i . Bristoh ,
des Markus . Das luxuriöse Marzipan leitet also seinen Name" ^
den sächsischen Hur̂ erbrötche» ab.
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Feuer am Nordpol .
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Karl August «n Lsffart

jGbmnrtlfiC b-T Knwt Kalla Nacht . (Ansaat Schert) G. m. b. EU Laipsir .
( £78. ftortftfeuno-) (Na>Ä>ruck verboten-)

Dies» Ding « lassen sich « tt Sicherheit nur au Ort und Stelle
beurteilen , und dazu bebabrs ich Deiner Mitwirkung . Ich schätz« die
iUngeheure Bedeutung , di« Frauen in solchen Angelegenheiten be-
!sitzen, voll «in. Dein« instinktiv richtige Beobachtung von Zuständen
' dnd Personen vermochte lch bereit » mehrfach zu bewundern. Dazu
!kommt noch Dein« einstig« Freundschaft mit Sanders . 6i , wird
'Dich in vielen Dingen klarer sehen lassen , als es mir mäglich war «,
ibesonders wenn es Dir gelingen sollte, auf» neue sein Vertrauen zu
iSriingen .
r Wunde» Dich nicht, daß ich gerade Dir ein solches Spiel vor»
kfäilag «. Ich tu« es mit vollster Einschätzung Deines Charakters .
i (Du flehst, wie offen ich bin.) Ich weih, daß Sander » Dich liebte
knd später verließ . Wahrscheinlich machte der plump« Deutsche den

! törichten Versuch , Dich zu einer Heirat zu bewegen. Natürlich lachtest
- Du ihn au», worauf er sich lies beleidigt zurückzog.

, Ich muß Dtr gestehen , daß ich zu Beginn unserer Eh« erwartete ,
^Dr würdest die alten Beziehungen zu Deinem Freund « wieder auf-
i dehmen Durch genaue Beobachtung von Euch beiden gelangte ich
svber zu dem Schluß, daß er Dich auf» tiefst« verachtet, während
Du ihm mindesten» nicht sehr rosig gesinnt bist. E» müßte Dir also

'. immerhin eine gewiß« Genugtuung bedeuten, den etwa » allzu Lber»
sdrütigen Herrn von seiner Höhr zu stürzen.

Sollte ich mich nicht in Dir getäuscht haben , so mach« ich Dir
«ben Vorschlag, demnächst wieder hierherzukommen. Wir können dann
! Weiteres berede». In nicht allzu ferner Zeit muß ich aber nach
iRova Thule reisen, um die Dinge in» Rollen zu bringen . Willst
! Du mir Dein« Unterstützung leihen und mich begleiten , so halte ich
! ba» Spiel bereits für halb gewonnen. Aber auch ohne Dich würde

ich bald den Versuch machen .
Lebe wohl und antworte mir umgehend. Es grüßt Dich herz»

lichst Dein getreuer
Sascha.

•
\ « •

htt Chicago Tttt « « «.
i JStna am Nordpol ."

Cm heutige» Dag« erschien«» zmn erste» Male die Aktien der' stfova-Thule -Gefellsichaft auf unserer Börse, di« eine» förmlich«« Run

verursacht« ^ so daß das augedote»« Material dtane » kurze» oer-
grtffe» am . Ungewöhnlich stark« Jtszsßcigcnumcit , über dt« wir
i» vörfentett »äh« dertchtea, msts dto »atLrltch» Folge. Wie
unseren Leser» detannt sei» dürfte , ist Mr . Lladar W. Eaald «tuer
der beide« amerikanisch«» Direktoren jener Gesellschaft . Co« ihm
erbaten und erhielten wir tnterelsant « neue Ausschlüsse über jene»
seltsamste Industriegebiet der ganze» Wett . Mr . Eould teilt uns
folgendes mtt :

^Di« etsstarrrndo lodeswllste a» Nordpol hat ihr End« er-
reicht, besiegt durch di« Leben schaffende , erwärmend « Kraft des
Feuers . Was vor wenigen Jahre « noch unmöglich erschien, wurde
eine auch dt« kühnste « Erwartungen übertreffende Wirklichkeit, her»
vorgerufen durch di« tngenteuse Tatkraft einiger wenig« , beherzter
Männer .

vor Millionen von Jahren Laut« unser« strahlende Sonn « ht
kmnderttausendjähriger Tätigkeit jene ungeheuren Pflanzenlag « auf .
deren versieinte lleberrest« wir als Kohl« verwenden. Sie schuf
Milliarden von Lebewesen de» Meeres , die, durch gewaltige Flut »
kräftr bis in den höchsien Norden getrieben , dort vereisten und somit
konserviert wurden , um schließlich zu riesigen Oelreservoiren zu
werden. Diese uni« dem Eispanz « seit grauester Vorzeit schlafenden
Sonnenkräfte sind jetzt zu neuem Leben erwacht. Im Rohölmotor ,
im Hochofen feiern sie ihre Auferstehung und spenden Wärme , Kraft
und künstliche Sonne .

Ohne das Feu « bildet et« auch nur vorübergehend« Auf¬
enthalt im Erbiete de« Nordpol» ständige Lebensgefahr . Jetzt er¬
möglichen die aus langem Dornröschenschlaf erweckten Sonnenkräfte
nicht nur die Errichtung einer starken Industrie ln jener Todes-
gegend, sie find auch imstande, einen gewaltigen Ueberschuß an Kraft
abzugeben. der demnächst halb Amerika zugute kommen wird .

Mit Riesencile , mit unbändig « Energie und einer Verachtung
d« Kosten wird dort oben gearbeitet , die etwas direkt Amerika¬
nisches an sich hat . Höchste Zeit war es, daß auch wir den An.
schluß fanden , wo der Betätigung unserer Techniker und Ingenieure
noch der größte Spielraum harrt . Fast jede Woche hören wir Neues ,
Bewundernswerte » von Nova Thule . Wer nicht selber an Ort und
Stell « war , vermag sich keinen Begriff von jenen Wunden modern«
Technik zu bilde«.

Dt « sich ständig ausdehnenden Fabrikstädt « unt « de« Eise.
Der jetzt eröffnet« wundervolle Park mtt blühenden Blumen und
Bäumen , mit Schmetterlinge « und nistenden Vögeln, mtt Wasser¬
fällen und tropische « Pflanzen , bestrahlt und erwärmt von riesigen,
künstlichen Sonne « . Der unaufhaltfam fortschreitend« Etstunnel , in
welchem bereit» auf einer Strecke von fast 500 Kilometer dt« pneu¬
matischen Wage« dahinrase « . Di« ne» « bohrte , btsh« stärkst«
Petroleumquell « d« Welt , deren Ergiebigkeit da, Fastungsvermöge «

der vorhaudene » Tanks derart ÜLertraf. daß « a» das Oel ans
Tqyaikfr i laufe» last«, mußt«, » o « alsbald r» festen M -Oen ge¬
fror . »» spät« e»age»» tzt z» » « best. Dt» Ausdeutung eines reichen
Erzlagers , z» Wfyt* verhütt »», ms Petrsle »» s«bläs« verwendet ,
well Oel t» Leberfluß Vorhand«» »nd dt» Anlage voK Hoch,
öfeu z» zeitraubend war . Alles das ist n»r ein« kleine Auslese
d« bereits geschaffene » ad« i« Entstehe« begriffenen Anlagen .

Da tm «mertkanffche» Publik »« hm»« heftig« der Wunsch laut
geworden ist. jene neu erschlossen« Wunderwelt besuchen zu können,
so hat sich dtr Direktion d« Nova-Thnle -Eesellschast entschlossen , noch
iu diesem Monat ein« Reih« von B« gnügungsfahrten dorthin zu
veranstalte «. vi « d« modernsten «nd besteingerichteten Flug¬
zeuge find hierzu bestimmt. Et « werden baldigst auf dem Luftwege
von Rußland in Rewyork eintreffen .

Zunächst soll eine Probefahrt ohne Passagiere stattfinden . Sie
erfolgt von Rewyork nach Rome and von dort nach Petrolea . Diese
Strecke ist « heblich kürz« als dl« bisherige Tour von Archangelsk
nach Platinia , bietet somit den geübten Flugzeugführern nicht die
geringsten Schwierigkeiten. Etwaige Interessenten werden gebeten,
sich auf dem Bureau d« Gesellschaft am Lincoln Park zu melden,
wo ste alle» Näher « erfahren werden.

"

Diese» sind die Ausführungen von Mr . Eould , die wir im
Mottlaut wiedergegeben haben . Auch wir sind der Meinung , daß
In Nova Thule ein modernes Weltwunder geschaffen ist , das un¬
geahnt « Entwicklungsmöglichketten in sich schließt .

Wir müssen ab« bet dies« Gelegenheit auch auf die politische
Sette der Angelegenheit eingehen. Bekanntlich wurde die Regie¬
rung von Nova Thule in «inen ernsthaften Konflikt mit Frankreich
verwickelt , besten Ende noch nicht abzusehen ist. Frankreich erkennt
die Selbständigkeit des Nordlandstaates nicht an und ist der Mei¬
nung , daß es sich um ein vorwiegend deutsches Unternehmen handelt ,
da» sein « Spitze früher oder später gegen Frankreich kehren kann.
Es wird daher seine ganze Kraft daran wenden , Nova Thule mili¬
tärisch zu besetzen und zur Sühne für die Vernichtung eines seiner
Fliegergeschwader zu veranlaßen . Hierbei sind naturgemäß Konflikte
mit den amerikanischen Aktionären , Aufsichtsratsmitgliedern und
Direktoren zu befürchten. Wir hätten docher gewünscht , daß unsere
Negierung d« Beteiligung amerikanischen Kapitals in Nova Thule
nicht ftllher zustimmte, als bi» jener Konfliktstoff mit Frankreich
au» d« Welt geschafft ist.

D« Senat war anderer Meinung «nd wird wohl seine Gründe
dafür haben. Wir aber rufen d« Regierung ein warnendes Mene-
tekel zu. Möge jene» „Feu« am Nordpol" nicht ein Zündstoff
werde«, d« die ganze Welt aufs «eue in Flammen fetzt.

(Fortsetzung folgt -)

ranz Hantel & Cü
G . m b . H .

KaWen - Cross- und Kleinhandlnng
KARLSRUHE

KaTserstraaso LR / Femraf 4855 und 4856.

Prompte Lieferung frei Haus in jedem Quantum.

Rahr-Essnasskohlen
nicht rossend , ans unserer Zeche „Oberhausen "

Ruhr4nthraeitnnsskohlen ££r
ans unsrer Zeche „Ludwig “

Rnbr-Brecbkoks mr "d
ans unseren Zechen „Neumühl " und „Rheinpreussen "

Brannkohlen-Briketts,Brennholz
»fl —

Reujahrsbrsuchen .
JJle ln früheren Jahre »
Nrd d,e Gtadthanptkaff«
*»• RatdauS , Sing . Zäh-
L » gerf>r. —, auch dieses
jfaör wieder für Snt -
- cdung von Neutahrsbe -
l?chen, Ncuiahrskarten x .
xntrSge entgcgennedmen.
Jpie Rainen der Seher
?°n mindestens 2 Jt wer»*cn iu alphabetisch. Orb »
ZUng an dieser Stele
^ rvfscntlicht werden.
»5->c Beirrig « werden
^ r

« intern°8htlfe ^
»Der Oberdürmemeisler .

Zwangs-
Versteigerrmg.
®emata « , den 27 . De-

e »tbrr 1924 , nachmtttags
Uhr , werde sch «m

JfanMotal , Stetnftr . 25,
ks >cn bare Zahlung Im
§ ° üsireckungswege ssfent»“P versteigern :
„L kroher Ladenttfch mtt
xpndladc « , t Ladenttfch

»edredten » »»en, 1gi * gedrehte» yühen . 1
xchrrlbpnu , 1 Eihanfe »-
S' r« »fd)ln 6 4 Regale , «
Men illöo Bros) ft*
£ 2* WSs >t>eklammern , 1
^ rrtb - Maschine „9SW»
, °N mit Tis» . 2 Mo-' °rcn nt . « „lasser, 5 PS .
L ' PS - 1 » rriSfllge. 1
S *ttle buchene Dielen, 1

8^ f» tnimmeTOftS
l
ls)/j

»Ä,sr ,fc ‘ ifes
^ arlsrnh «. den 25.

1924 .
^ rther . Gericht«dal ».

% ' ' *« « 26 .De, . Sabbat .
c « nf «na 4» Uhr^ amstaa , 27 . De, . Mor -

N ° ttesd,enft 9 Übr .
Zachm .-Gottesd . 4 Nhr

«-. " bb .- Ausaana S“ U.
U » ra .. Gotle » d, 7» H.

-^ Lchm .- MoneSöst. 4*»P .

ßöufer, Teppiche,
Stöcklvare re.

. reiche ÄuSwahl,
druckt u durchaebend .

Durand ,
SN ." ^Telrson 94 :td . U«r

König
<s» f . rmdnstation

z^ ' und - Etmer Jt 7.2 -
(SO - M. !>S.-
•f«. - . Jt 56 -

Nachnahme . Pokt .
] 1C34 Karlsruhe

SiA »a.N;erK Kattsrohe

in
„c,-

.V:-;. -

Detektiv ,tefflfnt
Privat -Auskunftel

ARGUS
4 MAIKR * € • ,
0L 8 Mannheim 1

Telephon 3805 .
Vevtranl . AnafcÄnft« jM .An
Brbebanffecin all. Kriminal«
i .ZivilPTftEftss. Hfi’rntsaask

Attblei selvchl
i» orob wie in kl . Posten

» narb , mtt Preis « nt
Nr . UlSVS a« dt« »Ba
bische Presse " .

18171
Zahivngsstockung
Geschüstsaufsicht
Bob Konkurs

betetnat bet recht»ettlger
Bearbeituna durch Ber -
gleich, » reditbeich -rft. re

W . Schuber !
« ijcherrovisor ,flnlenti , « »»ttte . «

Hypotheken
in Hüd« von l —Lvoov ^t
bet etnwanhfr . Sicher¬
stellung und oestcr Ber
»tnsung aus,unevme» gei.ilavtioUen werdenjeder-
zeit günin« angelegt.

Nuövlf Speidel ,
Ü -nanzgeichäst.

Sarlilr 28a. 21SS9

25000 Mark
als 1. Hypotheke aus
prima Objekt, tu bcsicr
Lage, per Januar oder
spüter aufzunchmen ge¬
sucht . Gefl. Offerten
unter Nr . 19856 an die
Badische Presse .

4000 Mark
auf \ Jahr zum Kauf
einer csieschafteS geg . gute
Sicherheit u . hoben Zins
lcsucht. Angebote untcr
>it . F155« an die Bad .

Presse erbeten ._
200—500 Mark

Let. LLUb/4»

aus >4 Jahr gegen gute
Sicherheit u . Hohe Zins ,
osor» zu leihen gesucht ,
tlngcb . unt . Nr . 6-1518

Punschessenzen und Liköre
sind Veitrauensartikel
Meine gesetzlich geschützten Marken ;

„Animosa “ Arrac-Punschessenz
„Animosa “ Rum -Punschessenz
„Anlmosa “ Burgunder -Punschessenz
„Animosa M Liköre

genieasen seit langen Jahren infolge ihres Wohlgeschmackes
nnd ihrer Bekömmlichkeit das Vertrauen weiter Kreise.

ErhSlfllch ln vielen einschlägigen Geschäften .W6 nicht, direkt durch die Firma

M
Fernruf 840 ,

Max Homburger ,
Likör - und Punsch fabrik Karlsruhe i . B .

Neu eröffnet : Separater 21690

Damen - Frisier - Salon
Moderne und bequeme Räume
Bedienung nur durch erste Kraft

EelcIMges Lager li Vefbnacbts- GeseäenkeB
.' pezia nnaebot ;

Elegante Tollettenkastan mit Spleeel ,Kamm -. Hnar - nnd K -eiderbürate . 4 fls&mti. in weiss Celiuloid nur Mit. 1

Schützen - p ritz Schuh T« ° n
5964

Snidtorbtitcn-veroen raich unt lauoci
anarserliat ino . Xctutrtcide« ..Badischen Press « .

Für

Felle
Grel-

SQrsclmera

Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder - Iltis
Wiesel — Dachse etc .

zahlt reell und
die böcixflten Preise

!- Zeumer
19997Kalserstraöe 125/27 .

PrimaWiesenheii
aerkauit in Waagonladunaen . 84«8a
Frecherrl. v. LvküüiMe Eulsverwalkung

Reklame -Schlager
vornehmster« rt, bestimmt illrHotel» , Rekaurant » , ikafö» . Tbeater.»ns ittno - Peflibüle re . bezirksweise zu vergeben.

iSlilnzende Rentabilität bet geringftrr Barauswenbung.
Et,offert« » unter N. K. 7801 an vetnr . Stslee , Ann -B ««Iin HVV . 48, Kriebr ichstratze 248.

Felle
gitmtxK , Attmetall ».Zeitnna «« . . kllaschea,
sowie sämtliche Roh -
veodakt «« , kauft fort -
wild ««« » 21658

Ehr. Baier ,
We«d»»ft»ab « 72—74,ttltim 3554,

Selb ä >d Geschäftsmann
tdUauie , trafligc yigur ,heitere gesellige Natur .Mitte 2U. lucht
Lebensgefährtin

mtt guteu Umgangsivr-
men und ctiua » « er»
möaen evtl. Einheirat .

Slnaebote . auch v . prw .fiermitlt , werbe i strengveriraul . behandelt und
erocteu unter Rr . (£ 1558

Helrai .
Alleinstehender yrl „

26 Jahre , kath ., m . voll¬
ständig eingerichteter 4
Zimmerwohng . , wünscht
mit kath . Herrn tn sich .
Stellung (Beamter ) zw .
Heirat bclannt zu wer¬
den. Angebote erbeten
untcr Sir . Bi546 an die
Badiscye Presse .

Einheiraten !
Aus Hunderten vi»

kieine Auswahl; G miachi -
waren •Handlung.W*r .3l J ;
Mühl©, KtI . 24 J .j Landwirt»
schaft, Frl . 2* J, ; Gesehi .
P'r5. 23 J .j Landwirtacha t̂
Ww. 41 J ; Gesehüft, W» .
37 J . ; Krl.
28 J . ; Gärtnerei, Frl. 26 J .;Druckerei» Frl 23 JT., Ko¬
lonial waren . Frl .2.\ T«; Land
wfcrtschaft , Ww 34J .;G»8t-
üof , Ww J . UBW. NSW.

Verlangen sie kostenlos
Rmndesschrift Nr . 30 {e*en
3U Pfi*. Ruckjvirto.

„ Der Kund ‘%Zentrale Kiel.
Gegr. 1914 , — Uebcrall

verbreifet.
_ Zwelostciie München»

Üä, 6510 »

Trautes Heim !
findet gebtld. Herr, tm

.Alter von 50—60 Jahr ,in nur guter , gesicherter
^Position ,
behufs Heirat.

bei einsam lebend ., ver-
witw . Dame , mit sehrant . Charakter , lebens -
troh . Wes ., ang . Aeutzerii.
bchagl . eingericht. Wohn . ,
schöne Wäscheaussteuer
u . aufwert . Vermögen .
Offert . , wenn möal . m .
Bild vertrauensvoll »nt .
Sir, « 1376 an die Ba -
dtsche Press« erbeten.

Heirat .
Unsere reelle Oraanssa «

tion des SschsindcnS bir ,
t« t Damen und Herren
aller Kreil« Gelegenheit
». Wahl ein. vasi . Ehe¬
gatten . Streng diskret .
Keine gewerdSm. Ver.
mittlung . Viele Slncr»
kennnngen. AusNär . Bnn -
desschrtst B . 16 in ver¬
schlossen. Umschlag gegen
50 Vsg. Jntrbu -Bcrlag .
Lttli » Sm . il . « 426»

Privai handelsschule j
Merkui ”

w
KeHetrafle IS
miimmnnnnnm»»

x Telefon 2018
■nMenmnitmiiiimiiini

Neue Tageskurse
rtmliicher kmafm. Ftcher mit UaKhinen-
»direiben, Reich-trnrschrifl n. Sprachen
Beginn 5 . Januar 19Z5 .
SUMS Die MmReHaeg : Dr. K. DOM

m

nARTINuHuNEKE
NaSBMBfBlHIT! - IW-

8n.-f«rfr.
ßnannibalL Rerik SW
Knntxtn, S 4 Rr. b.

21417

Möbelfabrik

Gebr. Klein. Karlsruhe
Mllki Bamancnlran « 14.
Lager : • miachcnkeaae IT.

Wir empteillan
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Kücheneinrichitmgen

an« erster Hand
zu beka n nt billigen Preisen

AnlertiuunR nach elsenen
und gesehenen Eni wüi len .

Zahlung « - Erleichterung ,

Out bedient
werden Sie beim Einkauf 18977

sämtlicher Toileffearfikel

beim Friseur



Sette IS . Wr . 56f .* ftobffPfie Presse sMien SaaSaabe ^ Mittwoch - Sen 24 . DexemVer 1924 .

KU !

| r

• !--Ü

•1
'

rL ,

It 1
’1

m
b .

’*! ■
ri :

>Ä /

Dampf - Waschanstalt
TTmTTTTrTunTTTTmlBTTrnilHTTIHrB ^ ^

Karlsruhe
Telefon 2101

Elüingen
Telefon 61

Dutlach
Hauptstrasse 16.

Ann ahmestellen :

Kreuzstrasse 7

Sofienstrasse 13

Yorkstrasse 17
627t»a

‘Devorftefjende Veranftallungen

K . F . V . - Sportpatz
25 . Dezember , nach¬

mittags 3 Uhr :

Borjssia Neuenkircbea
1. junioren

gegen
K . F . V .

I. Junioren .

26 . üezember ,
1 .30 Unr nachmittags
Wormatia Worms

I. Junioren
gpgen

K . F . V .
i. Junioren

2 .30 Uhr nachmittags :

Neuenkirciien (Saar)
Eezi ks '.iga

gegen

K . EJ . I .
27 . Dezember :

Weihnachtsfeier
E n rächt .

28 . Dezember :
I*olirt '.« !>iel

in Offenburg .
Abfahrt 10 Ol Schnellz .

Ueic ita ' hlet k - Abteitung :
Das Ha 'ent ™ n nsr f5 It
uer r e .erläge wegen aus
Wiederbeginn : Fre tag ,

d - n 7 . Januar 19 J4 .

. Turnverein 1846B.V.

w
Sonntaj ) . den

28 . Dez - mb t924 ,
abends ll,7 Uhr :

Großer
Festha lesaal

Weihnachts Honzeri.
Mtt wirken de :

H Knierer . 0 gel . Dr . K . Brückner , Violine ,
Staat op - rnsänger W . Warth , Har Ion , Miigtied
K. Waler llezi ' at onen . Doppciq artett Turn -

freuniie 11
, Le lung : llaup ' ehrer Kerber .

„ Ein W?: iinaclitstraum “
Weihnacht -an ' führung für Orgel Violine ,

Har,ton , K tvier - jnd gemischte Chöre .
Anse ließi ’nd G , b : nv ’ r os -ng mit Ball .
Ballorchester : Häimi ' i “kapelie . Leitung

‘ Hugo R ' dD 'ph . 21658

Eintritt : M tglieder 5 k . 0 50 , Nichtm tgleder
i.50 . — Voiveraauf : Zi -iarrenhau -i

Hoz , Kirl Ir . 61 , Mu - ika - enha -d ung Ta 'e .,
Kaiserstraße 82a . und Utirenl aus Hilter ,

Waldslraße 24
Vorverkauf für Mi g iederam I Weihnachts -
tag iiu Ka fee Nowack , E ’ilmger - Strasse ,

vorm h -igs von ! 1— >2 illir .

f . P.

< ; ■■ ^
Aesiauriinl . um

Festhalte Karlsruhe
rimtmnumiiim imniiTiiintiiti i

3$2 Samstag . 27 . Dez
.

\ m Ev . Gemeinde }-
tBlftcherstraße )

1 ) <l <*r Knallen und Niidelieii
4 Uhr nachmittags

3) der .1 ns -endturner und
J iigendturiieriiiiieu

8 Uhr abet ds .
Zu diesen Feern sind die Jugendlichen und
deren Angehörige sowie mi - ere VI tg ieder nebst

Fami -en herzlichst ein getanen . 21642
Eintritt frei .

Karlsruher Männeriurnverein .

F .-C. Concordfa e . V.
gegr . 1909

Am Freitag , 6 Dez . 1924
' Stephans 'ag 21671
>rn kleinen Saale des
Kühlen Krug

Weihnachts- FCBaden
mitanschließend . Ball

Beginn 5 Uhr .
Freunde und Gönner d .
Vere ns freund .einge ad .

Bor Vorstand .

Weihnachts
Feier

unt . Milw rkung erster
K räkle 21634

mit Ball
(Gabenver osting )

Saalöf nung : 7 Uhr . Ende : 2 Uhr .
Ntt Wir bitten die gezeichneten Gaben bis spä¬
testens Freitag im Lokal Löwenracli n » bzugeh .

F .- A . l. Athtet . - Sp . - C .
Germ .-Sportlreundee V

Kar sruhe

Samstag . 27 Dez .924 .
n sämt leben Räumen

des Löwen - achen
( Kaiserhal e)

tPhönix -Alemann al
Stadio i Wildpark

Donnerstag , 26 . Dezbr
im St -dion :

1 .00 Uhr :’. Junio en — I. Junioren
Saarbrücken (Saargau¬

meister )
2 .30 Uhr :

Schü er — I. Schüler
K . F . V.

Ankft . d . Saarbrückener
Junioren 25. Dezember
3 .07 Uhr nachm . Hptb.
Sonntag 28 . Dez. 1924

im Stadion :
I. u . Itf. Mannschaft —
Daxlanden II. und III
Zeit : 1 und 11 Uhr .

2L0 Uhr :
II. Jun oren — I. Junioren

f . C. Baden .

I . Manöschalt
gegen

V. f. B. I.
( V .f. B . - Plalz '- 2 .30 Uhr .

Voranzeige!
4 . Januar 1925 abends
8 Uhr , im Sehre,ripp

Saal lli

Jahreswendefeier.

f( FC . 8üfis !6 riiC6 e. V.
Zu un -erer am 27 De-

zemuer 91 1, abends
pünkt ich 8 Uhr im kr.
-taa e der l ' esthalle
s ' a ' (findenden

Weihnachtsfeier
mit ausei wäu tem .reich¬
haltigen Programm und
anscnl -eß - ndem Ball

( Harm in ekapellt -i
» den wir unsere Mit-

g : edur . deren Ange¬
hörige und Bekannte ,
sowie a le Freunde und
Gö ner unseres Vere n -
ergebenst ein . 21654

Bor \ orstan «I .
NB . '• ar ' e en Vor -

v rkauf lür Mitglieder
und Ntchtmitglieder ä
0 .80 und 1 50 Mk. bei
Z garrenge ' Ch . Dorf er
licke Angaben - und
Maiiensraße „und im
Lokai zur „ Deutschen
Eiche “

, Augartenslraße
Kar en an der Abend¬
kasse 4 1 . - u . 2 .— M <

GROSSER

Silvester ! Ball
Anfang 8 Uhr

Musikkapelle Harmonie unter Leitung des Herrn ßi ek'
ors KllW

Im kleinen Saal ab 9 Uhr : Cabarell
unter Mhwiikung v . Mitgliedern d . L mdestheaters

Im Weinsaal : Sllvesfer - Souner
— Tisch - Bestellung frühzeitig erbeten —

Telefon 334 u. 4098 Eintritt 2 .50 Mk,

Karten im Vorverkauf : Zigarrengescbäf ' Schmidt & Schenk ,
K - ise slr 93 ; Großbäckerei De rip , am Ludwigsplatz : Zig » rren -
gescli . Jriedr ch Topper , Ecke Hüppurier - u Kr egstc , Stad varien -
ernnehm . Lronner , am Stadtgartene ng . An der Abendkasse 3 Mk

Merkur " >" «nAue »
>2zivriui ( U' otmt .oti

Das im Rn. unO Anstand berühmte
, r3t ) ltd ' ,frtie # thntt i tou -Tittr
oue Durt , ch Aineittoauarteiiiffiigi am
enmotoa . den 27 . £ eacmt >.. nb 'etihf
8 Nur , im dleltnuraiii jum „ ju eitut "

Retchdaitiae - ve ' fekarte — (Suie Werne
B ckb Pilnier und dunktl 2tti0l

fVreunbe und SanaeSdiü ' er lodet Hierzu
HSNichn ein Otsttlleb Ehrer .

August Grimmer . 21608

Jeum He Seppel, was lauf’sch denn so ?
Moppel : Was trägst Du noch ?

ln dem

WürttembergerHof
Ecke Uh 'and - und Goelhes ' raße

da gibt es während der Feiei tage die
beliebten H «n -k - und Brutwiirsf o ,
hcliweiiieripprlien , Haiixmaciier

Blut - und Leherniirate .

Hasenpfeffer und Hasenbraten
mit Nudeln

Efchhaum- Weihnachtsbock oh,nuÄt
Prima Ptä zer We ß - und Rotweine

V. L ' r von 22 Pfennig an .
Verkauf über die Straß «. B42498

Um geneigten Zuspruch bittet I* . Hiebe * .

; .

Kühler Krug.
lieber die Feiertage :

Ausschank »an 21667

Ueihnadits
-

Bcdt .

®* ladet döfi « tu frant ßufschmann .

WWWWWWWtW HW Il l l l lH

LS . Dezember 1924 ^
^ ab nachmittags

. . . . l
Uhr

. . .

Familien Unterhaltung
* Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung

und TAN2S ^
Kapelle : Abtg . Feuerwehr .

ßn . Prima Küche , ff . Smner - diera
& ' fon Weine . ^

J 21689 * jm .
.

fleitauraiit , .3ur DffltaDiftuöe "
(^ ottcsaticrirraiK 19 .

flm t . und Z KB « tbnadit8ictcit « Amr Konzert
Bum VtuS ' (6nnf touiuun nur prima * -Ht«**

fltrin « ff ZNtninoer Viitt . — « « « biirnrl «
idle Sttidie . z' s -JöUU

Es ludet Iteunoltmit tm
Karl Fahrnschon .

Zum Rheingold
Wald :.ornstr . 22 21647

Am 1 . und 2 Weihnachtsfeiertag
Großer Frühschoppen .

Zum Au**ch* ' tk kommt u . a.
ein teanz vorzütt 'icher

1923er Kallstadter Saumaqen
Waclistu n Wlnzerverel, Kalletatt

1923er - Neuwelorer Mauorweln
Wuchs um Winz roenoisenschaft Neuw. lcr .
Vorzünliche kücho . Schrempp - Printz 8ier . J

KünsiUrüaus
Restaurant

4 n beiden
Feien a «<en

Hiiitzp . fi

Kleine Flüge
R.4 3450 .- bis 1950.-

r'r .vat-Tanz
behr - instittr

Volrathl
Ludwlftplsd § 5 ll . l
iegrlnn neuer Kurse [
cüfizeltmterrich «

Anmeldung , ederzelll

jjpiti ged Stliti
Klopsen

, u leffr Tapeswi I"
u . ai >K>-r Ci-in Haute .
, 6ii rit -rtdina . 19n7c

Giüiard ,
Fasanenst . ,p. Tel . *79

Neujahrs -
Glückwunfchkarten

Besuchs- und
Verlobungskarten

liefert rasch

Buchdruckerei
Ferd . Thiergarten
Verlag der Badischen Presse .

WM '
lek KOMM

zu taufen gefuchs .
ttaaeh . unt . DU. 21692 au Lie . vadtlLe Prelle ''

Bechstein

Blüthner

Grotrian -
Stelnw

Schted-
mayer

& Söhne

Thürmer

19805

R. IU950 * bis 3450 -
Aueinige Ver !re :ung

Ludwig
Schweif ut

Erbpr nzenstraße 4 .

Käustt u . Geschüsfe
. uermittett
feimann A Klar «
rotit ftrnbe 8 ) , 88. it
elrroii Dl t 2 - 80 . 2073 '

Häuser ?
u <$ eidtävtc vermittelt
M . Ru « » n i * ertf nft r x

Herrsckaffshaus
in best . Wobnl . m . freier
4—S.Z .^Wohng. , geg . die
niod. Z-Z .-W . z. Tausch
flctmttn wird , (ofott zu
laufen gesucht . Angebote
inner Slr . H1558 an die
Badische Presse erbeteir^

Anwesen
od . geetg . Bauplatz zu
tauf . ges„ am Itebsi . i»
gr . Sri , wo leine MUple
verh ., da 11. »lunsnunh -
leueinr . verband . Wenn
mötgl . Wasserlrafl , aber
nicht Beding . , darf auch
Landwinsch dabei sei » .
Angebote u . Rr . 6497a
an die Babische Preffe .

Mkn - Boden.
Ditta .

1 2 Kam ad Ptm»
leiilal , r - Allee mit
Sorten jh -zSiKMI .— .

Ai z M l &ikin. - .

Wohnhaus
ut . mein - r 43ub .
erböti e Stn - tl 2 3 -
ii St w toll , treu
H 15 •><>«.

>m Zentrum einer AmtS-
ftubt Mitteibadens zu
veilauf , Anz . 6 - 8000 Jti
beziebbar viS 1 . Apiil
ev . früher . Preis 3U UOU
M . Angebote unter Dir.
44j4% an d Bad Pc .

Sdiüne Villa
in Pullendcrt «chöne
Loge 3 Mm o . d Bnvn
6 Ichbne Himm mu Bal¬
lon Küche 2 aroke Man¬
sarden Sbcicbct n Stellet ,
tätime Gemüse, u Zt - r.
ontttn von 14 ftr toter !

i frei und aünllia »u ver¬
kanten
Angebote erbeten unter

Nr . Klütz« an die Ba -
dilcht Lielle . - _ _ _

Wohnhaus
m . 4 Wvbn „ aroff .
Gar ! ebene Lladtt
M 3n « uu . —.

Wohnhaus
U mal 2 Z IT Ci 11
( 2 .8. u Klich f eil
tOfne ( r - e >. a . c
M 20004 - .

IgjiUen *« oiienj
Vagen der Stabt j
f . alle Anlprüche |

Immob »D rv
WUH Wolf

Buben - Baoen .
Anfr erb ;Hüclri

Hundspindclpresse ,
Bohrmaschine

tsunft ) , zu laufen ges.
Offert , unt . Nr . 01639
an die Badlscye Pres se .
2 gebranchie
Rohhuar -Matratzen

zu kaufen gesucht . An-
geböte unter Nr . G1557
an die^ Badlschê Preffc .

(iiiiflilicniicn
bfirirbefÄhia . zu kante,i
q k»rchI . Ana - bo -e mu
tzTe -s tint . Dir . 2167h an
n e BodTTche äireffe " .

MWWMnMHWnWMmWW» i6WRVÜAI

oebrancht zu kaufen ae
-acht • ti nach leb -adei -An -
• essn -aea : Hobemr -- te

650mm Hobelt -Ol.e 55Üm-n
und Ho ellftnae ltHHImm

Al g bo f an 21672
llffio . werke

Gebr . Palm
Karlsruhe

Dovve ftehfch . eibvult
mit 8-iI >»i 1no« , nia ftn
e -chen natuifnibei - ilr
iflvböröfn ober Bür «
ikeiane . u oerknaten
4B Zirgter . v inimen .

ti >f e u h r . 14 -Mz40
Vloklne

mtt Znb . 15 M Violine
aNetn 7 .50 u . 9 .50 Man -
dottne . Konz .-Inslr . 22
M Billiae Mandolinen
von 8 M an . « 9h

Sflhrinnerftrnfie 58„
3 . Stock . » 42356

Gaslhof z. „Rose "
am Kalserptatz . tnh. .- A . KOie Wwo.

Gut börgep iciie Huche
reine Reine ScnrempP'PnntzsBler.

Grolles Nebenzimmer für Vereine
und (x ^ wellncnaften . 17«H>•

Möbel
iegl eher Art leiern in nocne .fgantei
gediegener Au «fflhning sehr preiswert

Karl Thome L Co .
. Möbelhaus Karlsruhe

lerrenstraBe 23 oeoenuber ner Ke-ehebark
‘•rHnko - t .io -ariin *’ 21624

Salon - ftzrammophou,
Damen - und Herrenrad ,
neu . biNtg abzugeb. . auch
Tetlzoblnng . B424I8
LchM , Jasanenptatz _ 7.

Fahrrad
Verkanle mein -i* u« e

Herrenrad wett umerm
Ladmvret » . 21264

Grog
91t 8

Cven non 5 Jr en
u . ika .ifl . 4- 411145

Sommrrhr hii .

fast neu . sranzdsischer
Alagen , Deladabe , 15
U8 „ 2 Karosserien , 6»
not « mtt adindinbarem
Beldcck , preiswert zu
verlausen . Der 49aaen
siebt in Kedt . Ansra -
.en unter A . R . an dte
.»lelchasrslieUe der „ Keb-
ler Zetlung ' . _ 6503 »

Pol . Spiegel -Schrank u .
rxrtiko uinständehtb ., sos.
blll . zu verks . : Kaiserstr .
Sir . tü , 2 Tr . B42483

Pferd ,
mittlerer Schlag , zu vkl-,
evn . gegen letchtercS 3'
vertauschen: Gtuctstr. ?!
3. Start , ins . » 42423

Trächtige
Nutz - und Fahrkuh .

zu verk Demichneurrm,
Watdbornstr . 9 . B424da

I«

V \H u Vet -hL
• W IS - rfibi r 2 .5 I' .«

Mo - irräder 8 .5 i ' ,8 . b 1-
iraft bei t 42155
AnlneiJh aöft Uariö -
»Uh«. HuMdOtblltk- 19.

»
t^ toffträchltae , ffarke
Ritz- dd0 ?<ffl

' riiüti
vleismert u vetkgii ' en
Eggen,t » tu . 4 rauten - u -

l'ttane 4 2I424U5

Ziege
zu verkaufen : Rüppurr ,

i&anae{U. 55, » 42487

Für Iäaer !
D . fturjb . iRüdel ,Mon . alt , kräftig, fci « -

wachsam u . finbcifrotnd“
apportiert n . sehr
lebrtg , umständeb. prc >"f
wert abzugedcn : StatH'/ “
Rüppurr , Rastatterftra »»
Nr 102 ._ 21

Voxer -Rüde
lü A on bis 2 ,1. br X
w " ein Srhffi , rf >" f„.

zn « ' ' " . ^4
uni . *>*r ^ ' Lv

an d ' «»

Foxlrrrirr
4 Mon „ in gute Hä
ganz btü . zu btt © rü «*

r & ®umeti,r$ ^
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